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5. Jahrgang

Kein Menſch will den ſchönen Poſten haben.
Der Reichspräſident hat das Rücktrittsgeſuch

des Reichsfinanzminiſters Dr. Molden-
hauer genehmigt und den Reichskanzler Dr. Brü
ning bis auf weiteres mit der Wahrung der Ge
ſchäfte des Reichsminiſters der Finanzen beauftragt.

Die endgültige Nachfolgerſchaft für Dr. Moldenhauer iſt
noch völlig ungeklärt. Sowohl die perſönlichen als auch die ſach
lichen Schwierigkeiten für die Neubeſetzung des Reichsfinanzmini
ſteriums ſind ſo erheblich, daß trotz der gebotenen großen Eile mit
einer Löſung nicht vor Montag oder Dienstag der kommenden
Woche gerechnet werden kann. Der beſte Beweis dafür iſt die Hal
tung der hinter der Regierung ſtehenden Parteien. Die D e ut ſche
Volkspartei, die nach dem Sturze Hilferdings das Amt des
Reichsfinanzminiſters für ſich beanſpruchte, hat nach dem F. iasko
Moldenhauers keine Luſt, zum zweiten Mal dieſes Amt zu
beſetzen und politiſche Verantwortung zu übernehmen. Sie tut jetzt
ſo, als ginge ſie die Beſetzung des Finanzminiſteriums überhaupt
nichts an: Ein charakteriſtiſcher Beweis für den Mangel an Verantk
wortungsbewußtſein, der bei der Deutſchen Volkspartei nicht zum

erſten Mal in Augenſchein tritt. a
Man ſucht ſehr dringend einen neuen Reichsfinanzminiſter Wer

es auch werden wird, wird Schiffbruch erleiden. Davon iſt jeder
Kandidat, der irgendwie in Frage käme, von vornherein überzeugt.
Nach dem Abgange Moldenhauers hat vorläufig Brüning ſelber
das Finanzminiſterium übernommen.

wie möglich wieder los zu werden. Da tauchte der Gedanke auf,
ob man das Amt des Reichsfinanzminiſters nicht mit dem des
preußiſchen Finanzminiſters verbinden könnte, um den er
folgreichen preußiſchen Finanzminiſter

Dr. HöpkerAſchoff,

der ſeit 1925 die Finanzen Preußens leitet, zu gewinnen. Hoepker
Aſchoff aber, der ſich bis geſtern auf einer Vortragsreiſe im rhei
niſch weſtfäliſchen Induſtriegebiet befand, bedankt ſich allerbeſtens
für dieſe Aufgabe. Er iſt heute morgen gegen 7 Uhr wieder in
Berlin eingetroffen und wird im Verlauf des Vormittag die mit
dem Reichskanzler vereinbarte Beſprechung über das ihm ange
tragene Amt des Reichsfinanzminiſters haben. Vorher beabſichtigt
HöpkerAſchoff mit dem preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun
zu konferieren. Seine Entſcheidung, ob er das Amt des Reichs
finanzminiſters annehmen wird oder nicht, liegt jedoch bereits vor
und iſt für Herrn Brüning ne gativ ausgefallen. Jn einer in
Gelſenkirchen abgehaltenen Verſammlung der demokratiſchen
Partei hat der preußiſche Finanzminiſter nach den in Berlin vor
liegenden Meldungen erklärt, daß der Reichskanzler ihn gebeten
habe, nach Berlin zurückzukehren, daß er dem Rufe Folge leiſten
werde, aber nicht daran denke, das Reichsfinanz-
miniſterium zu übernehmen. Er könne ſich nicht vor
u daß er in dem Kabinett Brüning fruchtbare Arbeit leiſten
önne.

Die Hoffnung Brünings, daß er dem Reichspräſidenten ſchon zu
Beginn der nächſten Woche die Ernennung Höpker-Aſchoffs zum
Reichsfinanzminiſter vorſchlagen könne, iſt mit der Abſage ſeines
Kandidaten in Nichts zerronnen. Der „Vorwärts“ ſagt dazu:

„Daß ein deutſcher Reichskanzler von einem Mann, den er
zum Eintritt in ſein Kabinett auffordern wollte, öffentlich
einen ſolchen Korb erhalten hat, iſt in der Geſchichte
noch nicht dageweſen. Das ohnehin ſchon ſtark geſunkene
Anſehen der gegenwärtigen Reichsregierung hat durch dieſe Ab
ſage einen neuen Stoß bekommen.“
Unterdeſſen verſtärkt ſich auch im bürgerlichen Lager mehr und

mehr die Auffaſſung, daß es der Logik der Lage entſprechen würde,
wenn das Zentrum ſelbſt das Reichsfinanzmini-
ſterium beſetzen würde. Das „Berliner Tageblatt“
ſtellt feſt, die allgemeine Meinung gehe dahin, daß es der Logik
der Lage entſprechen würde, daß das Zentrum ſelbſt das Reichs
finanzminiſterium beſetzen würde, wenn dieſe Partei und der von
ihr beſtellte Reichskanzler auf dem Hauptteil des Finanzprogramms
beharrten.

Er ſucht es aber ſo ſchnell

Dieſe Auffaſſung erſcheint uns um ſo mehr berechtigt, als die
Germania erſt heute morgen wieder und in Uebereinſtimmung mit
dem Zentrumskanzler Brüning erklärt, daß die Regierung „im
Prinzip an den von ihr gemachten Vorſchlägen feſthält.“

In der Zentrumsfraktion des Reichstages
gab Reichskanzler Brün in g am Freitag eine längere Erklärung
darüber ab, warum ſeine Regierung das Deckungsprogramm in der
vorliegenden Form eingebracht hat. Eine Ausſprache über dieſe Er
klärung fand nicht ſtatt. Sie iſt für die nächſte Woche vorgeſehen.
Dennoch brachte die Fraktion gegenüber Herrn Brüning einmütig
zum Ausdruck, daß ſie im feſten Vertrauen geſchloſſen hinter ihm
und der Reichsregierung ſtehe.

Unſere Richtlinien.
Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion

ſtellte am Freitag dem Auftrag der Fraktion entſprechend Richt
linien für die Ueberwindung der Wirtſchafts
und Finanzkriſe auf. Da ein größerer Teil der Fraktions-
mitglieder ſich am Freitag wegen des Wahlkampfes in Sachſen be
fand, konnte die nächſte Fraktionsſitzung, der die Billigung dieſer
Richtlinien obliegt, erſt zu Montag, dem 23. Juni, einberufen wer
den.
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Ein beliebter Miniſterpoſten.
Der unenkbehrliche Treviranus.

Die Verhandlungen der Regierung mit den hinter ihr ſtehenden
Parteien über die Auflöſung des Miniſteriums für
die beſetzten Gebiete geſtälteten ſich ſo ſchwierig, daß die
Regierung auf ihren anfänglichen Plan, das Miniſterium mit ſei
nem Miniſter und mehreren Beamten bis zum 1. April weiterzu
führen, verzichtet und ſich für ſeine Auflöſung zum 1. Oktober ent
ſchloſſen hat. Das heißt jedoch nicht, daß der gegenwärtige Miniſter
für die beſetzten Gebiete der Regierung ab 1. Oktober nicht mehr
angehört. Treviranus wird vielmehr mit Zuſtimmung der
hinter der Regierung ſtehenden Parteien in dem Kabinett als Mi
niſter ohne Portefeuille verbleiben und künftig ſeinen
Sitz in unmittelbarer Nähe ſeines Freundes Brüning, in der
Reichskanzlei, haben.

Treviranus iſt ſeit ſeiner Miniſterſchaft mit dem Zen-
trumsminiſter im Kabinett Brüning und dem Reichspoſt
miniſter Schätzle, der zur Bayeriſchen Volkspartei zählt, durch
Dick und Dünn gegangen. Das erklärt, warum er nach der
Auflöſung ſeines Miniſteriums nicht aus der Regierung ausſcheidet
und für nichts und wieder nichts ein verhältnismäßig hohes Gehalt
bezieht. Treviranus iſt für Herrn Brüning eine gute Stütze,
die jederzeit Hindenburgs Ohr hat und bei Abſtimmungen im Ka
binett zahlen mäßig zugunſten der Zentrumsauffaſſungen ins
Gewicht fallen kann. Nur ſo iſt es zu verſtehen, daß ſich Herr Brü
ning für ihn ſtark gemacht hat. Seinem Treviranus zu
Liebe gibt er ſeine Parole zum Sparen gern einer kleinen
Lächerlichkeit preis.

Lohnabbau für die Eiſenbahner.
Ein Angriff des Herrn von Siemens.

Der Präſident des Verwaltungsrats der Reichsbahn, der Groß
induſtrielle von Siemens, hat an die
Schreiben gerichtet, in dem er einen weitgehenden Gehalts und
Lohnabbau propagiert.
wicklung des Reichsbahnverkehrs, die ein ungedecktes Defizit von
mehreren hundert Millionen bis zum Jahresſchluß befürchten laſſe,
in den ſchwärzeſten Farben und verſucht dann nachzuweiſen, daß
die Kaufkraft der Geſamtheit ſteigen würde, wenn man die Kauf
kraft des Perſonals der Reichsbahn verkürze.

Die weſentlichen Stellen des Briefes lauten: „Die Verkehrslage
der Reichsbahn hat ſich im Jahre 1930 in jedem Monat ſteigen der
weiſe äußerſt ungünſtig entwickelt. Heute ſchon läßt ſich feſtſtellen,
daß bei einemWiederanſteigen dieBetriebsausgaben, die Einnahmen
um mehrere hundert Millionen überſteigen werden. Der General
direktor hat die ſächlichen Ausgaben ſchon ſeit längerer Zeit ge
droſſelt. Sie ſind jetzt aber auf einem Tiefſtand angelangt, der
wohl kurze Zeit getragen werden kann, aber auf mehrere Jahre die
Sicherheit des Betriebes in Mitleidenſchaft ziehen muß. Die für
die Geſellſchaft feſtſtehenden Ausgaben zergliedern ſich neben den
ſächlichen in die Reparationsſteuer, die unabänderlich iſt, die Per
ſonalausgaben, die ſich zuſammenfetzen aus 1188 Millionen Mark
für Beamtengehälter, 958 Millionen Mark für Arbeiterlöhne und
482 Millionen Mark für Penſionen ſowie 318 Millionen Mark für
Soziallaſten uſw. Sie ſind in ihrer Geſamtheit ſeit Gründung der
Geſellſchaft nach dem heutigen Stand um 700 Millionen oder 31
geſtiegen, obgleich das Perſonal in derſelben Zeit um 62 000 Köpfe

verringert worden iſt. eJm Vergleich zur Vorkriegszeit ſind die Real Einkommen der Be
amten im Durchſchnitt 22 Prozent, die Stundenverdienſte der Ar
beiter um 33 Prozent geſtiegen. Die Reichsbahngeſellſchaft iſt nicht
in der Lage, hierin eine Aenderung aus ſich heraus eintreten zu
laſſen oder vorzuſchlagen, da ſie nach dem Geſetz ihre Beamten enk
ſprechend den Reichsbeamten entlohnen muß und die Arbeitslöhne
durch Beſtimmung des Reichsarbeitsminiſters, der den Schiedsſpruch
pom 24. Mai 1924 für verbindlich erklärt hat, ihre Gültigkeit bis
zum 31. März 1931 haben.

Der Verwaltungsrat hält ſich für verpflichtet, den Reichskanzler
beſonders auf das Steigen und die Höhe der Perſonalausgaben hin
zuweiſen, da ſie den weſentlichſten Teil der Geſamtausgaben aus
machen und eine Herabſetzung am direkteſten der Geſellſchaft,
eine finanzielle Entlaſtung geben würde, aber nicht im Machtbereich

der Geſellſchaft, ſondern nur in dem der Reichsregierung liegt.
Dieſer Generalangriff der Leitung der Reichsbahn auf die

Maſſenkaufkraft läßt das ſeit langem beſtehende geheime Bündnis
zwiſchen der Schwerinduſtrie und der Reichsbahn gegen die Arbeiter
und Beamtenſchaft offenkundig erſcheinen. Mit dieſem General
angriff tritt die Reichsbahn offen auf die Seite des Unternehmer
tums zu Gunſten einer Löſung, der Wirtſchaftskriſe durch Lohn
abbau. Der Methode von Oeynhauſen ſoll endgültig zum Siege ver
holfen werden.

Morgen wählen die Sachſen.
Der Aufmarſch.

Am morgigen Sonntag, den 22. Juni, wird in Sachſen gewählt.
Der Wahlkampf hat ſich im weſentlichen auf die letzte Woche vor
der Wahl zuſammengedrängt. Die rohe Kampfesweiſe der Haken
kreuzler und Kommuniſten hat trotz des kurzen Wahlkampfes genug
Opfer gefordert. Die Stimmung im Lager des Bürgertums iſt
ausgeſprochen flau, man wartket dort ab, wieviel man an
die Nationalſozialiſten verlieren wird.

Im alten ſächſiſchen Landtag waren 10 Parteien vertreten: die
Sozialdemokratie mit 33 Mandaten, die Deutſchnationalen mit 8,
die Deutſche Volkspartei mit 13, die Wirtſchaftspartei mit 11, die
Kommuniſtiſche Partei mit 12, die Demokraten mit 4, die Aufwer
tungspartei mit 3, die Altſozialiſten mit 2, die Nationalſozialiſten
mit 5 und das Sächſiſche Landvolk mit 5 Mandaten. Es ſtänden 45
Sozialdemokraten und Kommuniſten 46 Bürgerliche und 5 Haken
kreuzler gegenüber. Jm ſächſiſchen Bürgertum ſieht man es als un
abwendbar an, daß die Hakenkreuzler ihre Poſition als Zünglein
an der Wage beträchtlich verſtärken werden.

Zwei neue Parkeien unternehmen den Verſuch, ihre Anhänger
zu zählen die Volks nationale Reichsvereinigung
des Herrn Mahraun und der Chriſtlich- ſoziale Volks
di en ſt. Die Altſozialiſten und die Aufwertüngspartei werden vor
ausſichtlich noch kleiner werden oder ganz verſchwinden. Die Ver
ſchiebung zwiſchen dieſen Splittern wird aber ohne jede Bedeu
tung ſein.

Die Nationalſozialiſten haben einen gewaltigen Auf
wand an Rednern und Geldmitteln getrieben. Sie machen ſich
Hoffnungen auf Mandatsgewinn von den bürgerlichen Parteien und
den Kommuniſten und erheben noch vor der Wahl Anſpruch

auf das Jnnenminiſterium unbeſchadet der Verärge
rung der Volkspartei über die Landtagsauflöſung.

Die Organiſation der ſozialdemokratiſchen Partei hat in der letz
ten Zeit ſehr gute Fortſchritte gemacht.
mit guten Erfolgen am Wahltag.

Hugenberg phantaſiert.
Folgen der Hundskagshitze.

Leipzig, 21. Juni. (Telunion). Am Freitag abend ſprach der in
einer deutſchnationalen Wahlverſammlung Hugenberg. Er
betonte, wenn es gelänge, in Sachſen des Marxismus Herr zu wer
den, ſo wäre Deutſchland befreit von der Feſſel, die den Ur
grund aller heutigen Leiden bilde. Deutſchland werde nur geſunden,
wenn eine lange Hitſpanne hindurch gegen die Sozialde-
mokratie regiert werde. Die verſchiedenen Uniformverbote
und das Vorgehen Oeſterreichs gegen die Heimwehr liefen darauf
hinaus, den Reſt von Wehrhaftigkeit zu zerſtören. 40 Mandate
fehlten den Kommuniſten und Sozialdemokraten an der Mehrheit
im Reichstag. Wenn bei den Wahlen ſpäteſtens im Frühjahr 1932
eine ſolche Mehrheit herauskäme, würde es zu einem Bündnis
zwiſchen Sozialdemokraten und Kommuniſten
kommen, in dem letztere de Ausſchlag gäben. Sollte in Deutſchland
eine zweite Revolution ausbrechen, dann würde die Geſchichte über
das deutſche Bürgertum dieſer Zeit ein noch viel ſchärferes Urteil
fällen als über das franzöſiſche Bürgertum in der Zeit vor 1789.
Die Abſplitterung von der Deutſchnationalen eertei ſei mißlungen,
Rings im Lande hätten ſich die Reihen der Deutſchnatio-
nalen feſter geſchloſſen.Das wird der Cherusker morgen in Sachſen ſpüren, wenn ihm
die Nazis ſeine letzten Anhänger fort genommen haben.

Reichsregierung ein

Er malt zunächſt die augenblickliche Ent

Die Partei rechnet deshalb
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Rheinland- Befreiung
Berlin, 20. Juni. (Eig. Bericht.)

Der Reichstag beſchäftigte ſich am Freitag mit der zweiten
Beratung des Reichshaushalts für das

Miniſterium der beſetzen Gebieke.

Es iſt das letztemal, daß dieſer Haushalt vorgelegt wird, denn
dieſes Reichsminiſterium wird bis zum 1. Oktober dieſes Jahres auf
gelöſt werden. Die bevorſtehende Befreiung der beſetzten Gebiete
gab einer Reihe von Fraktionsrednern Gelegenheit zu ſchwülſtigen
patriotiſchen Anſprachen, die beſſer auf ein Kriegervereinsfeſt, als
in den Deutſchen Reichstag gehört hätten. Man wurde dabei auch
die unangenehme Erinnerung nicht los, daß in einigen Parteien,
die jetzt ſo gewaltig in Befreiungstiraden machen, mancher ſitzt, der
in den Jahren 1918 bis 1923 dem Separatismus recht
nahe geſtanden hat.

Erſter Redner war der deutſchnatl. Abg. Dr. v. Dryander.
Es iſt nie bekannt geworden, daß er ſich in brenzlichen Zeiten an
der rheiniſchen Front beſonders lebhaft und tapfer betätigt hätte.

Jetzt aber
führt er Reden wie ein Freiheitsheld.

Er ſchloß mit dem Rufe zur Wahrhaftigkeit an die rheiniſche Ju
gend: „Und ſetzet ihr nicht das Leben ein, nie wird euch das Leben
gewonnen ſein.“ Zur Entſchuldigung Dryanders darf freilich ge
ſagt werden, daß er lediglich eine dumme Phraſe von ſich gegeben
hat, ohne daran zu denken, daß mit dieſer Redensart ernſt gemacht
werden könne.

Beinahe noch ſchlimmer war der Zentrumsabgeordnete Dr.
Bockius. Man hätte glauben können, er gehöre zur Fraktion
Hugenbergs und nicht zur Partei des Reichskanzlers Dr. Brüning.
Herr Bockius tobte geradezu

gegen Frankreich und gegen den Verſailler Verkrag,
der zerfetzt werden müſſe. Er ſprach in abgegriffenen Ausdrücken
über die Kriegsſchuld und fand im ganzen bei den Deutſchnationalen
mehr Beifall, als bei ſeinen eigenen Parteifreunden.

Sympathiſch hob ſich von dieſen wilden Männern der Volks
parteiler Dr. Kalle ab. Er war auch der erſte Redner aus dem
Hauſe, der

in Dankbarkeit des Reichsminiſters Dr. Streſemann gedachte.
Es zeigt dies, wie gering noch der politiſche Takt im Reichsparla
ment entwickelt iſt. In jedem Parlament, jeder politiſchen Kultur
würde der Gegner eines ſo verdienten Staatsmannes die Gelegen
heit zum Dank an den Verſtorbenen wahrgenommen haben.

Der Reichsminiſter der beſetzten Gebieke Herr Treviranus,
machte keinerlei politiſche Ausführungen, ſondern ſagte, daß er dies
ſeinem Kollegen Dr. Curtius bei Gelegenheit der Beratung des
Außenetats überläßt. Er dankte im Namen der Reichsregierung
der Bevölkerung des Rheinlandes für ihre nationale Treue und

Hafengemeinſchaft Vremen Preußen

Zwiſchen der preußiſchen Staatsregierung und dem Senat
der Freien Hanſeſtadt Bremen iſt dieſer Tage ein Staats
vertrag unterzeichnet worden, der für eine einheitliche
Hafenpolitik und die künftige Entwicklung des Bremer Welt
hafens von größter Bedeutung iſt.

An der Unterweſer liegen die Verhältniſſe geographiſch noch
verzwickter als in Hamburg Altona, wo man vor einigen Jahren
auch einen Staatsvertrag ähnlicher Art abgeſchloſſen hat. Die bei
den preußiſchen Städte Geſtemünde und Lehe ſind vor einigen Jah
ren zu einer Kommune Weſerm ün de vereinigt worden. Mit
ken in Weſermünde liegt das zu Bremen gehörige Bremer
haven mit ſeinem gewaltigen Welthafengebiet. Das beſte wäre es
ja nun geweſen, Bremerhaven in Weſermünde aufgehen zu laſſen,

weil es tatſächlich mitten darin liegt. Aber dazu konnte ſich wohl
Bremen nicht verſtehen. Und Weſermünde mit ſeinem gewaltigen
Friedenshafen etwa von Preußen an Bremen abzutreten, iſt ja
noch unmöglicher. Deshalb wurde der Hafenvertrag zwiſchen Preu
ßen und Bremen jetzt abgeſchloſſen.

Der Zweck des Abkommens iſt, das Wirtſchaftsgebiet an der Un
terweſer einheitlich zu erſchließen, in gemeinſamer Ar
beit jeden der Geſamtwirtſchaft ſchä dlichen Wettbewerb
zu vermeiden und Verwaltungsunzuträglichkeiten zu bveſeiti
gen. Das einheitliche Wirtſchaftsgebiet an der Unterweſer ſoll
künftig ſo verwaltet werden, als ob Landesgrenzen zwiſchen den
beteiligten Staaten nicht mehr exiſtieren. Soweit die Intereſſen

des oldenburgiſchen Staaten berührt werden, iſt ſein Bei
tritt zu dem Verkragswerk vorgeſehen.

Das Kernſtück des Vertrages iſt das Abkommen über die Hoch
ſeefiſcherei. Durch den Beitritt Bremens zu dem zwiſchen
Preußen und Hamburg abgeſchloſſenen Vertrage über den Betrieb
und Ausbau der Hochſeefiſchereimärkte iſt der Ausgangspunkt für
eine zweckmäßige Arbeitsteilung zwiſchen den wichtig
ſten Fiſchereihäfen der Nordſee geſchaffen. Hierdurch wird auch
einer Zerſplitterung und einem koſtſpieligen und ſchädlichen Wett

bewerb zwiſchen den einzelnen Häfen vorgebeugt. Durch die Schaf
fung einer gemeinſamen Betriebsgeſellſchaft für die Fiſchereihäfen
Weſermünde und Bremerhaven wird den Erforderniſſen einer wirt
ſchaftlichen Betriebsführung Rechnung getragen. Ferner dienen
eine Anzahl von Einzelabkommen der praktiſchen Durch

führung des Gemeinſchaftsgedankens, der darauf hinausläuft, die
öffentlichen Intereſſen im Unterweſergebiet ſo wahrzunehmen, als
ob Landesgrenzen nicht vorhanden wären.

Ueber das Unterweſergebiet hinaus greift das Weſer-Ems
Abkommen, das zwiſchen Preußen und Bremen eine engere
Fühlungnahme in der Seehafenpolitik anſtrebt. Dieſer
Vertrag gewinnt in Verbindung mit einer einheitlichen Wirt
ſchafts, Verkehrs und Tarifpolitik beſondere Bedeutung im Kon
kurrenzkampf der deutſchen mit den ausländiſchen Seehäfen. Dieſe
jetzt geſicherte einheitliche Politik der beiden Häfen hat ſich als eine
wirtſchaftspolitiſch Notwendigkeit erwieſen, zumal beide Häfen das
gleiche Hinterland im rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk beſitzen.

Der Staatsvertrag zwiſchen Preußen und Bremen iſt ebenſo
wie das Gemeinſchaftsabkommen zwiſchen Preußen und Hamburg
vom Jahre 1928 richtunggebend für die künftige
Reichsreform. Unter bewußter Zurückſtellung partikulariſti
ſcher Intereſſen ſtellen dieſe Staatsverträge Preußens mit den bei
den Hanſeſtädten einen Sieg der wirtſchaftlichen Ver
nunft über eine engherzige politiſche Preſtigepolitik dar.

Strafrechtsausſchuß gegen Hinrichtung.
Jm Strafrechtsausſchuß des Reichstages wurde mit 15 gegen 10

Stimmen ein von den Abgeordneten Ehlermann (Dem.), Roſen
feld (Soz.) und Kahl (D. V.) eingebrachter Antrag angenommen,
wonach die Reichsregierung der württembergiſchen Staatsregierung
nahelegen ſoll, vor der geſetzlichen Entſcheidung über die Todesſtrafe
das vo.a Staatspräſidenten Bolz beſtätigte Todesurteil gegen den
Landwirt Zell nicht zu vollſtrecken.

vor dem Reichstage.
ſprach ſeine Freude über die Erhaltung der Reichseinheit aus. Ueber
die Unterbringung der freiwerdenden Beamten, Angeſtellten und
Arbeiter aus der Reichsverwaltung im beſetzten Gebiet gab er recht
optimiſtiſche Erklärung ab.

Der kommuniſtiſche Abg. Kollwitz griff die franzöſiſchen So
zialiſten an, weil ſie den franzöſiſchen Militarismus ſtützten. Selbſt
verſtändlich bekam auch die deutſche Sozialdemokratie von ihm eine
ſehr ſchlechte Note. Man wird das umſo eher ertragen können,
als Herr Kollwitz niemals im Rheinland irgendwelche Arbeit ge
leiſtet hat. Der chriſtlich-nationale Bauer Dor ſcheHeſſen ſprach

heftig gegen die Beamtenſchaft.

Man hätte ſtatt der Beſoldungsreform das Geld für die beſetzten
Gebiete verwenden ſollen.

Den Schluß des Tages bildete eine Rede des

Abg. Kirſchmann (Soz.)
der den jetzt von der Beſatzung frei werdenden Wahlkreis Koblenz
Trier vertritt. Kirſchmann lieferte durch ſeine ſachliche und inhalt
volle Rede den Beweis, daß ſich die Freude über den Ab
mar fch der fremden Truppen in einer Form ausdrücken läßt, die
allgemeine Zuſtimmung finden kann. Kirſchmann bedauerte, den
Reichsminiſter nicht in den Dank für die Befreiung der Rheinlande
einſchließen zu können. Denn die Politik, die Treviranus als Abge
ordneter getrieben habe, ſei für die Befreiung nicht förderlich, ſon
dern hinderlich geweſen. Kirſchmann ſekizzierte dann knapp
und klar die für das Rheinland notwendigen Forderungen, ver
langte geſetzliche Feſtlegung der Weſthilfe und ſoziale Hilfsmaß-
nahmen überhaupt, auch an der Saar. Durch dieſe materiellen
Hilfsmaßnahmen mußten die ideellen Dankesworte ergänzt werden.
Mit Recht gedachte Kirſchmann rühmend der deutſchen Eiſenbahner,
die während des paſſiven Widerſtandes unendlich viel erdulden
mußten Er wies bei dieſer Gelegenheit darauf hin, daß die Reichs
bahn ſonderbarerweiſe gerade jetzt in den Wochen des Ab
marſches der fremden Truppen

zu großen Abbaumaßnahmen gegen Eiſenbahnbedienſteke
gegriffen habe, zumal in Trier und in Jülich. Durch das Ein
greifen der Berufsorganiſation und von ſozialiſtiſchen Abgeordneten
iſt der Abbau allerdings in engeren Grenzen gehalten worden, als
die Reichsbahn urſprünglich beabſichtigte.

Hier machten ſich die Kommuniſten durch Zwiſchenxufe bemerk
bar. Sie wurden aber ſofort ſtill, als ihnen von den ſozialdemo
kratiſchen Bänken entgegengehalten wurde, daß ſich die Kommu
niſten um die vom Abbau bedrohten Eiſenbahner über
haupt nicht gekümmert hätten.

Damit war die zweite Beratung des Haushalts für die beſetzten
Gebiete abgeſchloſſen.

Nächſte Sitzung Sonnabend zehn Uhr. Tagesordnung: Amneſtie.

Revolution in Bolivien.

General Hans Kundk.Präſident Siles.
In Bolivien iſt wieder einmal ein Aufſtand ausgebrochen. Die

Aufſtändiſchen werfen der Regierung vor, das Land an die Ver
einigten Staaten verkauft zu haben. Der Präſident Siles wird vor
allem angegriffen. Den Oberkommandierenden der bolivianiſchen
„Armee“, den Deutſchen Hans Kundt, haben die Revolutionäre ge
fangen geſetzt.

Die Kieler Munitionsſchiebung.
Freiſprechendes Arkeil. Lichtſcheue Begründung

giel, 20. Juni. (Eig. Drahtb.) Jm Kieler Munitions-
pro zeß verkündete Landgerichtsdirektor Lempe am Freitag fol
gendes Urteil: „Die Berufung der Staatsanwaltſchaft wird ver
worfen. Die Koſten fallen der Staatskaſſe zur Laſt.“ Als das
Urteil verkündet war, beantragte der Oberſtaatsanwalt während der
Verleſung der Urteilsbegründung die Oeffentlichkeit einſchließlich
der Preſſe auszuſchließen. Dieſem Antrag wurde ſofort entſprochen.

Aus welchen Gründen das Gericht die Berufung des Staats
anwalts verworfen und ſämtliche Angeklagte freige-
ſprochen hat, wird alſo die Oeffentlichkeit niemals erfahren. Sie
weiß nur eines, daß der Reichswehrminiſter die Kieler Munitions
affäre einmal eine ganz gemeine gewöhnliche Schie-
bung genannt hat. Entſprechend der Bekundung des Reichs
wehrminiſters iſt für dieſe gewöhnliche Schiebung jedoch eine Strafe

nicht erfolgt.

Moldenhauer hat genug.
Er will auch ſein Mandat niederlegen.

Berlin, 21. Juni. (Telunion). Der bisherige Reichsfinanz
miniſter Dr. Moldenhauer beabſichtigt, wie die „Wandelhalle“ er
fährt, in abſehbarer Zeit ſein Reichstagsmandat niederzulegen. Dr.
Moldenhauer wird, wie erklärt wird, bis zur Sommerpauſe ſein
Mandat noch aubsüben, um den kommenden ſchwierigen Entſchei
dungen auf politiſchem Gebiet nicht aus dem Wege zu gehen, dann
aber aller Vorausſicht nach auf eine weitere parlamentariſche Tä
tigkeit verzichten.

Ausſcheiden Georg Bernhards aus dem AllſteinVerlag. Nach
einer Mitteilung des Verlages Ullſtein wird der Chefredakteur der
„Voſſiſchen Zeitung“, Profeſſor Georg Bernhard, auf Grund eines
freundſchaftlichen Uebereinkommens mit dem Verlag zum Schluß
des Jahres aus ſeiner Stellung ausſcheiden und als geſchäftsfüh-
rendes Präſidialmitglied in den Verband deutſcher Waren und

Inzwiſchen hat man das Todesurteil aber doch vollſtreckt.

Die Weltkraftkonferenz
nahm am Freitag eine Reihe von Vorträgen über die Zuſ am
menarbeit verſchiedener Energieerzeugungs
anlagen entgegen und zwar ſtand beſonders die Frage zur Er
örterung, ob die

Vereinigung von Elektrizikäts und Gasverſorgung
wirtſchaftliche Vorteile erwarten laſſe. Jn den Vorträgen wurde
betont, daß derartige Vorteile kaum zu erwarten ſeien, ſo lange die
Erzeugung von Elektrizität und Gas in den Verbraucherbezirken
ſelbſt ſtattfinden. Die Entwicklungstendenz, die ſich beſonders in
der Elektrigitätswirtſchaft ausprägt, laufe aber darauf hinaus, den
Erzeugungsort vom Verbrauchsgebiet in das Gebiet der anfallenden
Kraftquellen, alſo z. B. in die Kohlengebiete zu verſchieben. Auf
dieſer Linie dürfte ſich die Möglichkeit einer wirtſchaftlich vorteil
haften Zuſammenfaſſung von Gas und Elektrizitätserzeugungsan
lagen ergeben. Vorteile erwarte man weniger für die Technik und
für die Produktion, ſondern mehr für die Betriebsführung und
zwar hinſichtlich einer Vereinfachung der Funktionen durch Zu
ſammenlegung im Betrieb, des Einkaufs von Brennſtoffen, der ge
meinſamen Werbung, der Abrechnung und der gemeinſamen Ver
legung von Kabel und Rohrleitung. Jm übrigen laſſe ſich die
Frage nach einer wirtſchaftlich vorteilhaften Zuſammenfaſſung-
nicht generell, ſondern nur für den Einzelfall bejahen. Der
Zuſammenfaſſung entſtünden Schwierigkeiten durch die verſchieden
artigen Belaſtungskurven, die vielfach nur ſehr ſchwer zur Ueber
deckung gebracht werden können, und weiter dadurch entgegen daß
ſich die verſchiedenen Erzeugungsanlagen in verſchiedenem Beſitz
befinden, alſo verzettelt und nur unter Aufwendung großer Koſten
zuſcimmenzufaſſen ſind.

Die Tagung nahm dann Vorträge über die
Eiſenbahnbekriebe

entgegen, in denen u. a. die vielerörterte Frage der Betriebs
ſich erheit angeſchnitten wurde. Die Vortragenden ſtellten feſt,
daß die entſcheidenden Faktoren der Energiewirtſchaft, alſo der Ka
pitalsdienſt und die Benutzungsdauer, neuerdings auch für den Lo
komotivbetrieb ſtark zur Geltung kämen. Die Kohlenerſparnis, die
lange Zeit die Konſtruktion der Lokomotive beſtimmte, ſei ein
Faktor zweiter Ordnung geworden. Man könne deshalb nicht in
größerem Umfange zu neuen Lokomotivarten übergehen, wenn dieſe
auch beträchtliche Kohlenerſparniſſe brächten, da ſie einen unverhält
nismäßig hohen Kapitaldienſt erforderlich machten. Dadurch würde
verſtändlich, daß man im Lokomotivweſen größeres Gewicht auf die

Weiterentwicklung der bisherigen Bauarten lege
anſtatt grundſätzlich neue Bauarten wie z. B. die Kohlenſtaubloko
motive Und die Hochdrucklokomotive, die in ihrem jetzigen Entwick
lungszuſtand ſehr teuer ſind, zu übernehmen. Jm elektriſchen
Zugbetrieb zeige ſich das Beſtreben, die Bahnbetriebe in den
Rahmen der allgemeinen Landesenergieverſorgung ein
zufügen. Beim elektriſchen Zugbetrieb ergebe ſich eine Erhöhung
der Sicherheit, indem der Fahrdraht zur Nachrichtenübermittlung
und zur Herſtellung einer ſtändigen Verbindung zwiſchen der fahren
den Lokomotive mit der Fahrdienſtleitung ausgenutzt werden kann.
Es beſtehe kein Zweifel, daß ein Teil der fürchterlichen Eiſenbahn
unfälle der letzten Zeit vermieden worden wäre, wenn die Züge
mit elektriſchen Lokomotiven bedient worden wären.

Beamtengehälter kürzen.
Empfiehlt die Wirtkſchaftsparkei.

Reichsjuſtizminiſter Dr. Bredt erklärte in Dresden in einer
Wahlverſanmimlüng der Wirtſchaftspartei, die letzte Erhö
hung der Bierſteuer habe ſich als vollkommener Fehlſchlag erwie
ſen. Jn Bayern ſei zwar der Verbrauch nicht zurückgegangen, wohl
aber in Norddeutſchland, ſo daß heute nicht mehr an Steuern ein
gehe als vor der Erhöhung. Auch die Tabakſteuer-Erhö-
h ung ſei ein Schlag ins Waſſer geweſen. Die Regierung verſuche
den Haushalt durch Senkung der Ausgaben ins Gleichgewicht zu
bringen. Da über 80 Prozent der Ausgaben auf Perſonal
koſten entfalle, müſſe eine Senkung der Gehälter
erfolgen. Das ſei der Sinn des Notopfers.

Prügelei in der Gtadtverordnetenſttzung
In der Bezirksverſammlung Berlin -Kreuzberg

kam es am Freitag abend zu einer wüſten Schlägerei, bei der ins
geſamt 8 Stadtverordnete mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden.
Die Hauptſchuld an der Schlägerei tragen außer einigen kommu-
niſtiſchen Abgeordneten Angehörige der Nationalſoziga-
liſten, die wie auf Kommando über einen ſozialdemo
kratiſchen Abgeordneten herfielen, der einen
Zwiſchenruf nach rechts gemacht hatte. Der Tumult nahm ſeinen
Anfang, als ein kotmnmuniſtiſcher Abgeordneter einen Antrag be
gründete, in dem ſtaatliche Unterſtützung für die kommuniſtiſchen
Jugendverbände gefordert wurde. Als ein Sozialdemokrat dieſe
Forderung durch einen Zwiſchenruf kennzeichnete, ſprang der Kom
muniſt vom Rednerpult auf den Sozialdemokraten zu. Der An
fang des Tumults war da. Mehrere Bezirksverordnete wälzten ſich
am Boden, bis es ſchließlich gelang, den Tumult dadurch vorüber
gehend zu beendigen, daß man zwiſchen den ſtreitenden
Parteien Stühle aufſchichtete.

Aber kaum war dieſer Tumult beendet, als es zu einem erregten
Wortwechſel zwiſchen Sozialdemokraten und Deutſch
nationalen kam. Plötzlich ſtürzten ſich Mitglieder der Deutſch
nationalen, von den Nationalſozialiſten gefolgt, auf den Sozial
demokraten Hetſchold und ſchlugen auf ihn ein.
Sozialdemokraten kamen ihn zu Hilfe. Als die Ruhe wieder her
geſtellt war, wurde die Sitzung bald geſchloſſen.

Faſchiſtiſcher Kriegshetzer.
London, 20. Juni. (Eig. Drahtb.). Der „Daily Herald“ berich

tet aus Rom, daß die Spannung zwiſchen J kalien und
Frankreich ſeit einigen Tagen ſichtlich zunehme. So habe U. a.
Turati, der Generalſekretär der faſchiſtiſchen Partei, in einer An
ſprache vor faſchiſtiſchen Studenten erklärt, der Krieg mit
Frankreich ſei unvermeidlich geworden. Die gl
Rede und die gleichen Worte ſeien am Freitag von dem Faſchiſten
häuptlang Turati wiederum bei einer anderen Verſammlung
wiederholt worden. Aehnliche private Propagandaveranſtaltungen
und Anſprachen würden von der faſchiſtiſchen Partei zurzeit durch

ganz Jtalien getragen.
Die Franzoſen ſichern ſich.

Paris, 20. Juni. (Eig. Drahtb.). Jn der Freitagſitzung der Fi
nanzkommiſſion der Kammer erklärte Miniſterpräſident Tardieu,
es ſei mit abſoluter Gewißheit bekannt, daß Italien in den letzten
Wochen beträchtliche Truppenkontingenke an der italieniſch- franzö
ſiſchen Grenze konzentriert habe. Zur Beruhigung ſeiner eigenen
Bevölkerung ſei daher die franzöſiſche Regierung gezwungen ge
weſen, das gleiche zu tun, nämlich ebenfalls Truppen an der
Grenze zuſammenzuziehen und dort zunächſt zu belaſſen. Der ag
greſſive Ton der Reden Muſſolinis ſei ſchlechthin unanſtändig; er
ſelbſt habe Jtalien gegenüber nur den einen Wunſch, „daß man

Kaufhäuſer eintreten. Frankreich in Ruhe laſſen möge

Zahlreiche

gleiche
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Das Problem Jndochinga.
Debatten in der franzöſiſchen Kammer.

Paris, 20. Juni. (Eig. Drahtb.) Die franzöſiſche Kammer hat
am Freitag nachmittag die Beratungen über die Auf
ſtandsbewegung in Jndochinga fortgeſetzt. Der ſozia
liſtiſche Abg. Varenne, der ehemalige Gouverneur von IJndo
china, machte der jetzigen Kolonialverwaltung IJndochinas den Vor
würf, daß ſie viel zu langſam an das Problem der Reformarbeit
herangehe. Sie wolle in FranzöſiſchJndochina durch die Zuſam
mnenarbeit mit der eingeborenen Bevölkerung und durch die Ge
währung von autonomen Rechten ein befriedigendes Verhältnis zu
den Annamiten herſtellen. Wenn man weiter mache, werde Jndo
china nicht frangzöſiſch werden, ſondern chineſiſch. Es gehe nicht an,
alle Schuld den Bolſchewiſten in die Schuhe zu ſchieben. Es gebe
in Jndochina bolſchewiſtiſche Agitatoren, doch nützten dieſe lediglich
die ohnehin vorhandene Unzufriedenheit der Bevölkerung mit der
Kolonialverwaltung aus.

Zur Lage in Indien.
Bombenattkenkake.

Bombay 20. Juni. (Eig. Drahtb.). Die verſchärften Maßnah
men der Regierung gegen die Boykottbewegung, die Truppenkon
zentrationen, die zahlloſen Verhaftungen und Zeitungsverbote
haben die Stimmung der indiſchen Bevölkerung ſehr
verbittert. Das beweiſen Bombenattentate in fünf
Städten und vor allem der Streikbeſchluß der indiſchen Studen
ten. Mit dem Eintritt der Regenperiode gehen die Schulferien zu
Ende. Die Studentenkorporationen beabſichtigen nach den Ferien
nicht in die Univerſitäten und Hochſchulen zurückzukehren.

Inzwiſchen nimmt die Boykottbewegung gegen Schnaps
und engliſche Baumwolle täglich zu. Jn Scholapur iſt ſie ſo voll
ſtändig, daß ſämtliche engliſche Geſchäftsleute mit ihren Familien,
etwa 8000 Menſchen, die Stadt verlaſſen haben, da ſeit vielen Wo
chen kein Inder ihre Läden betreten hat. Die Maßnahmen der
Regierung, mehrere bei den Unruhen in Scholapur Beteiligte we
gen Mordes anzuklagen, und viele andere nachträgliche Verhaf
tungen haben den Haß gegen die Ausländer noch verſtärkt und die
Lage verſchärft.

Demonſtrakionen.
Bombay, 20. Juni. (Eig. Drahtb.). Die Polizei zerſtreute am

Freitag einen von 4000 Studenten gebildeten Demonſtrationszug,
der ſich mit Fahnen und Muſik dem Europäerviertel nähern wollte.
16 Studenten wurden verhaftet. Später formierte ſich der Zug
wiederum. Da er ſich jedoch nur durch die von Jndern bewohnten
Straßen bewegte, ließ ihn die Polizei unbehelligt.

Der letzte Grenzzwiſchenfall.
Königsberg, 21. Juni. (EF.) Die deutſchepolniſche Kom

miſſion zur Aufklärung des Zwiſchenfalls von Proſtken hat ihre
Unterſuchung bereits am Freitag abgeſchloſſen. Danach beſtreiten
die polniſchen Mitglieder der Delegation keineswegs die Richtigkeit
der von deutſcher Seite über den Vorfall verbreiteten Tatſachen. Sie
geben ferner zu, daß der Tote identiſch iſt mit einem polniſchen
Grenzbeamten, deſſen Ausweis in der Taäſche des Toten vorge
funden wurde. Die polniſchen Mitglieder wollen jedoch noch weitere
Ermittlungen anſtellen, ehe ſie ihre Auffaſſung über den Vorfall
abſchließend feſtlegen

Das Spiel mit dem Meineid,
t Im Schweidnitzer Prozeß

leiſteten ſich die nationalſozialiſtiſchen Zeugen am Freitag wieder
geradezu unglaubliche Ausſagen, ohne daß der Vorſit
zende eingeſchritten wäre.

In den von der Polizei beſchlagnahmten Anweiſungen für SA.
Leute heißt es im Artikel 9. „Vor der Polizei weißt du nichts.
Dieſe Anweiſung hat für die nationalſozialiſtiſchen Zeugen offen
ſichtlich auch für die Gerichtsvernehmung Geltung, denn in ent
ſcheidenden Fragen geben ſie prompt die Antwort: „Davon
weiß ich nichts“ oder „Jch entſtnne mich nicht mehr.
Außerdem werden von den nationalſozialiſtiſchen Zeugen unter Eid
immer wieder Ausſagen gemacht, deren Unwahrheit und Zweckbe
ſtimmung offenſichtlich iſt. U. g. behaupteten mehrere national
ſozialiſtiſche Zeugen am Freitag, die Sprengung der Verſammlung
im Volksgarten hätte damit begonnen, daß der Reichsbannerführer
und der Verſammlungsleiter ohne jede Veranlaſſung Stühle in das
Publikum geworfen hätten. Das Reichsbanner hätte die Schläge
rei abſichtlich begonnen, um die Nationalſozialiſten in Schweidnitz
unmöglich zu machen. In Ergänzung dieſer Ausſagen erklärte ein
junger Nationalſozialiſt: „Ob ich wegen Meineids mit
Zuchthaus beſtraft werde oder nicht, das iſt mir ganz
gleich“. Das iſt offenbar die Einſtellung des größten Teiles der
natiönalſozialiſtiſchen Zeugen. Sie ſind ſo fanatiſtert, daß ſie ſich
einen Meineid zugunſten ihrer Partei als Ehre anrechnen
in der Hoffnung, im dritten Reich dafür belohnt z u
werden.

Hainiſchs Nachfolger.
Dr. Schuſter zum öſterreichiſchen Handelsminiſter ernannk,

Wien, 20. Juni. (Telunion). Bundespräſident Miklas hat an
ſtelle des zurückgetretenen Handelsminiſters Dr. Hainiſch den Jndu
ſtriellen Dr. Friedrich Schuſter zum Bundesminiſter für Handel
und Verkehr ernannt. Schuſter war früher Generaldirektor der
Witkowitzer Bergbau u. Eiſenhüttengewerkſchaft, ferner Vorſtands
mitglied der Eiſenhütte Oberſchleſien und des Vereins deutſcher
Eiſenhüttenleute in Düſſeldorf. Nach dem Umſturz im Jahre 1918
zog ſich Dr. Schuſter zurück und widmete ſich der Bewirtſchaftung
ſeines bei Graz gelegenen Beſitzes. Dr. Schuſter hat ehrenamtlich
die oberſte Kaſſenverwaltung der Heimwehren inne.

Amtsenthebung der Belgrader Stadtverwaltung.
Wien, 20. Juni. (Telunion). Eine Korreſpondenz meldet aus

Belgrad, daß durch königlichen Erlaß der Bürgermeiſter von Bel
grad, Dr. Markowizſch, und 13 Mitglieder des Gemeinderates ihrer
Stellen enthoben worden ſind. Zum Bürgermeiſter wurde der ehe
malige Abgeordnete der PribitſchewitſchPartei, Dr. Popowitſch, er
nannt. Unter den neuernannten Gemeinderäten befinden ſich drei
Deutſche Bisher war ein Deutſcher im Gemeinderat von Belgrad
vertreten.

Beginn des Prozeſſes wegen der Bombenattenkake am 14. Auguſt.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, iſt in dem Al
tonger Verfahren wegen der Bombenattentate Termin zur
Hauptverhandlung vor dem Schwurgericht in Altonag auf Donners
tag, dem 14. Auguſt 1930, anberaumt worden. Da eine Aburtei
lung in der JuniTagung des Schwurgerichts nicht mehr durchführ
bar geweſen ſei, ſei mit Rückſicht auf die in Haft befindlichen An
geklagten eine Tagung in den Gerichtsferien anberaumt worden.

Einſtein ſpricht

wurden, ohne daß bisher ein irgendwie nennenswertes Ergebnis
zuſtandegekommen wäre, ſtehen wieder einmal vor einer Vertagung.
Die Verhandlungen werden ſchon in den nächſten Tagen auf
längere Zeit unterbrochen werden, damit in der Zwiſchen
zeit neue, erfolgverheißende Ausgangspunkte für ihre Wiederauf-
nahme gewonnen werden können.

Der Berliner Polizeipräſident hat das Tragen des Ab zei
chens der Nationalſozialiſtiſchen Partei ver
boten. Die Nationalſozialiſten verſuchten das Uniformverbot des
Preußiſchen Jnnenminiſters dadurch zu umgehen, daß ſie bei den
Umzügen in einheitlicher Kleidung auftraten, die gewöhnlich in
weißem Hemd mit dem aufgeſteckten Hakenkreuz,
brauner Hoſe und Gürtel beſtand

Tod des deukſchen Geſchäftskrägers in Paraguay. Aus Aſuncion
(Paraguay) wird gemeldet: Der hieſige deutſche Geſchäftsträger
Maximo Juſt iſt plötzlich geſtorben.

Ein Rakhaus ohne Kommuniſten.
Stadtverordneten des Bielefelder Stadtparlaments haben ihre
Mandate nie dergelegt. Jhre beiden Nachfolger auf der
gar hast ttnte erklären, daß ſie ein Mandat nicht annehmen wür

en.

Neu er Welt.
Ozeandampfer in Flammen.

Die beiden kommuniſtiſchen

Das brennende Ozeanſchiff „City of Honolulu“.

Der Dampfer hatte den Dienſt zwiſchen Los Angeles und Honb
lulu zu verſehen und wurde im Hafen von Honolulu von einem
großen Schadenfeuer heimgeſucht. Merkwürdigerweiſe iſt es das
zweite Mal, daß ein Schiff dieſes Namens Feuer fing.

Göbbels und die Judenviſagen.
Der „Angriff“ des Herrn Göbbels nimmt in folgender Form

zum Uniformverbot Stellung: „Man wird einwenden, die national
ſozialiſtiſche Uniform ſei provozierend für Andersgeſinnte. Nun,
jüdiſche Viſagen ſind auch provozierend für Anders
geſinnte, will Herr Waentig nun etwa auch das öffentliche Auf
treten dieſer Judenviſagen verbieten? Oder müſſen
dazu erſt ebenſo viele Juden überfallen und niederge-
ſchlagen werden, wie man vorher Nationalſozialiſten überfiel und
niedermachte, um das Verbot des Braunhemdes zu begründen.“

Abgeſehen von der Gemeinheit des Ausdrucks iſt dies eine un
verhohlene Aufforderung, Juden auf der Straße zu überfallen. Und
das ausgerechnet bei Göbbels! Er mag ſich künftig ein großes
Hakenkreuz vors Geſicht binden, damit man ihn nicht mit einer
„Judenviſage“ verwechſelt.

Hinrichtung in Würkkemberg. Der Vatermörder Zell iſt heute
morgen im Hof des Gerichtsgefängniſſes Ravensburg hinge
richtet. Sie erfolgte durch Fallbeil.

Das Boxgeſchäft in Amerika. Der Boxweltmeiſter im Schwer
gewicht, Schmeling, hat ſich bereit erklärt am 25. September
nochmals gegen den Amerikaner Sharkey zu kämpfen.

Folgenſchwerer Ausgang eines Wirkshausſtreiktes. Am Freitag
abend bedrohte in Gleiwitz in einer Gaſtwirtſchaft ein angetrun
kener Mann die Wirtin, weil ſie die Abgabe von Alkohol an ihn
verweigerte. Als ihr der Wirt zu Hilfe kommen wollte, ergriffen
mehrere Gäſte Partei für den Angetrunkenen und gingen auch ge
gen den Wirt vor, der in ſeinem Büro zu einer mit Schrot gelade
nen Jagdflinte griff. Die Angreifer warfen mit Biergläſern nach
ihm. Ein Gaſt erhob ein Fahrrad, um es gegen den Wirt zu
ſchleudern. Plötzlich ging aus dem Jagdgewehr ein Schuß los, der
zwei Unbeteiligte traf. Beide ſtarben nach ihrer Einlieferung in
das Krankenhaus. Das Gewehr ſoll ſich nach der Angabe des Wir
kes dadurch entladen haben, daß ein Angreifer mit einem Stuhl
gegen die Waffe ſchlug. Der Wirt und zwei Angreifer ſind vorläuSen Vorſth wird Landgerichtsdirektor Dr. Zelenſta führen. fig feſtgenommen worden.

Präſident v. Miller (ſtehend) links daneben Reichskanzler Brüning.

Die Pariſer Saarverhandlungen, die vor 9 Monaten begonnen

Curkius ſpricht.

Großer Waldbrand im Kreiſe Zauch-Belzig. Jn der Umgegend
der Gemeinden Klaiſtow und Kanin wütete am Donnerstag ein
Waldbrand. Zahlreiche Einwohner, die mit Spaten und Schaufeln
zur Hilfeleiſtung herbeigeeilt waren, erlitten Brandwunden. Ge
gen 4 Uhr nachmittags hatte man endlich den Brand eingedämmt,
nachdem man vorher vergeblich verſucht hatte, durch Gegenfeuer
dem Brande Einhalt zu gebieten. Verbrannt ſind im ganzen etwa
120 Morgen Waldungen.

Japaniſcher Dampfer im Taifun geſunken. Am Donnerstag iſt
in der Nähe der Jnſel Sachalin der japaniſche Dampfer „Schano
Maru“ in einen ſtarken Taifun untergegangen. 17 Mann der Be
ſatzung ertranken.

Ein Schrankenwärter vom Zuge gekötet. Durch die unglaub
liche Nachläſſigkeit in dem Zuſtande einer Bahnſchranke an der
Strecke Berlin Lehrte in der Nähe des Dorfes Schwanebeck kam es
zu einem ſchweren Unglücksfall, deſſen Opfer der 56jährige Schran
kenwärter Muſtrop aus Tremmen wurde. Der Mechanismus der
Schranke war ſchön ſeit mehr als acht Tagen nicht in Ordnung,
jedesmal mußte der Beamte die Schienen überqueren, wenn er
die Schrankenbäume herunterlaſſen wollte. Als ſich nun gegen 13
Uhr in der Richtung aus Rathenow ein Eilgüterzug näherte und
Muſtrop wiederum über die Schienen lief, um die Schranke zu
ſchließen, wurde er von dem heranbrauſendem Zuge erfaßt und bis
zur Unkenntlichkeit zerſtückelt. Dem Unglücklichen wurde der Kopf
vollſtändig zertrümmert, beide Oberſchenkel und der linke Arm ab
gefahren, außerdem erlitt er einen mehrfachen Bruch des rechten
Armes Muſtrop, der Kriegsbeſchädigter war, iſt bei dem Unglück
ſofort getötet worden.

Wieder Schiffahrksſtockungen auf der Elbe. Der Waſſerſtand
der Elbe iſt in den letzten 5 Tagen um 80 cm zürückgegangen. Die
ſes plötzliche Niedrigwaſſer der Elbe hat zur Folge gehabt, daß bei
Boizenburg und Barförde erneut Schiffahrtsſtockungen eingetreten
ſind. Da die Schiffer mit einem ſo ſchnellen Fallen des Waſſer
ſtandes nicht gerechnet haben, ſind die Kähne zu tief geladen wor
den und müſſen nünmehr ihre Fahrt unterbrechen. Jn Schiffahrts V
kreiſen befürchtet man, daß die Niedrigwaſſerkataſtrophe ſich in die
ſem Jahre noch ſchlimmer geſtalten wird, als in den beiden Vorſom

nern 1928 und 1999 hEin Fall unglaublicher Grauſamkeit hat unter der Hafenbevöl
kerung von Antwerpen große Entrüſtung hervorgerufen. Vor eini
gen Wochen verließ ein griechiſcher Dampfer den ſpaniſchen Hafen
Huelva mit dem Ziele Gent. Auf hoher See wurden drei blinde
Paſſagiere, ſpaniſche Knaben im Alter von 17 18 Jahren, entdeckt.
Ohne zu zögern, gab der Kapitän des Schiffes, ein Grieche, Befehl,
die drei blinden Paſſagiere ins Meer zu werfen.
Der Befehl wurde vor den Augen der entrüſteten Bemannung von
den Offizieren ausgeführt. Dieſe unmenſchliche Tat empörte die
Frau des Kapitäns ſo, daß ſie einen Revolver ergriff und ihren
Mann niederzuſchießen drohte, wenn er nicht Befehl zur Rettung
der drei Knaben erteile. Schließlich ließ der Kapitän ein Ruder-
boot bereitſtellen. Der Mannſchaft gelang es, zwei der Knaben
zu retten, während der dritte in den Wellen verſchwand. Der
Dampfer ſetzte darauf ſeine Reiſe nach Gent fort. Dort angekom
men wurde die geſamte Beſatzung entlaſſen Und durch eine neue
erſetzt, worauf der Dampfer mit unbekannter Beſtimmung den Ha
fen verließ. Die Mitglieder der alten Bemannung, einſchließlich der
zwei geretteten blinden Paſſagiere begaben ſich nach Antwerpen, wo
ſie der Polizei von dem Vorfall Mitteilung machten.

Letzte Nachrichten
(Eigene Junk- und Drabtberichte).

Die Suche nach dem Reichsfinanzminiſter

Berlin, 21. Juni. (EF.) Die Beſprechung des Reichskan z
ler s mit dem preuß. Finanzminiſter Dr. Hoepker-Aſchoff
über die Beſetzung des Reichsfinanz miniſteriums hat um 11 Uhr
begonnen.

Die kägliche Nazi-Holzerei.

Berlin, 21. Juni. (EF.) Jn Berlin kam es am Görlitzer Hoch
bahnhof um Mitternacht zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Na
tionalſozialiſten und Poligei, als die Polizei im Begriff ſtand, einen
Zug der Nationalſozialiſten, der ſich in dem verbotenen weißen
Hemd mit dem ſchwarzen Hakenkreug formierte, aufzulöſen. Die
Nationalſozialiſten ſetzten ſich zur Wehr, ſodaß die Polizei mit dem
Gummiknüppel vorging und zahlreiche Verhaftungen vornahm. Jn
dem Tumult brach plötzlich aus einer Seitenſtraße eine große
Gruppe von Kommuniſten hervor, die ſich auf die Nationalſozia
liſten ſtürzte. Es gab zahlreiche Verletzte. Der Polizei gelang es
erſt nach langen Bemühungen, die Ruhe und Ordnung wieder her
zuſtellen.

Die Kündigungen in der Schwerinduſtrie.
Eſſen, 21. Juni. (Eig. Drahtb.) Die in Ausſicht genommene

Generalkündigung der Gruppe Nordweſt iſt nicht, wie ſich jetzt
herausgeſtellt, allgemein u. nach gleichem Verfahren erfolgt. Werke,
die einen guten Auftragsbeſtand haben wie z. B. in Bochum
haben noch nicht gekündigt. Andere haben nur den Akkordarbeitern
ihrer Betriebe die Kündigung zugeſtellt.

Der Aufſtand in Bolivien beendet.

Rio de Janeiro, 21. Juni. (EF.) Der Aufſtand in Hinajoſas
im Südbolivien wurde im Keime erſtickt. Die Rebellen räumten am
Freitag abend nach kurzem Gefecht die Grenzortſchaft Villazon und
flüchteten zum Teil in die Berge und zum Teil über die argentiniſche
Grenze.



Eorstha dus
Sonntag

Gr Garten-Blas-Konzort

ausgeführt von Mitgliedern des Theater-
Orchesters

Dirigent: Kapellmeister A. Rädler
Einkrätt frei Tanz wie immer

Verstärkter Auto- Verkehr.

Poeis KRakſel
wlah erd eomsmrniki s gen 1930.

J. Preis 20.00 R.
2. Preis 10.00 R.
S Preis 5.00 R.

Aus obigen 20 Silben sind 4 Wörter zu
bilden die eine Veranstaltang am 29. 6.
und am 6. 7. betreffen. Für richtige Lö-

sSsungen sind obige s Preise ausgesetzt,
die am 22. 6. zur Verteilung gelangen.

Bei mehreren richtigen Lösungen entscheidet

das Los. Bei der Preisverteilung werden
nur solche Lösungen berücksichtigt, deren
Absender am 22. 6. um 17 Uhr im PForst-
haus anwesend sind.

orsth aus
Voranzeige!

Arm Pfüttwoch, den 25. Juni 1930
findet im „Forsthaus“ großes

Blas- Konzert
statt. Meinen Gästen steht an der Sternwarte ein
Auto Omnihus zur Freifahrt nach

dem Forsthaus ar Verfügung.
Die Rückkehr Kostet für meine Gäste nur 15 Pfennig.
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Felsenkeller

Sonntag nachmittagunci abends sünmgt

Hans Brod
nete Riecles, nece Schlage
Hans Brodals 4 Gastspiele im Iichtschauspi el-
haus brachten trotz der großen Hitze a u s-
verkaufte Häauser und steigernde Begeisterung

Eintritt frei

Felsenbeller

Warum

Thermometer, Fenſterleder,

ſind hauptſächlich die
kleinen Anzeigen
von großem Wert für
den Arbeiter Weil er
ſehr vft etwas erwerbenkann, wozu er ſonſt nicht tn
der Lage iſt. Darum
inſeriere nur in einer
von den breiten Maſſen
der werktätigen Bevölke
rung geleſenen net e wählehierzu nur das
Halberſtädter
Tageblatt!

Einkochglier
gut und billig,

Gummiringe aller Syſteme,

Sonn

Schwämme,
GardinenGleitRollen,

Blumen Vaſen, Biergläſer
uſw., äußerſt preiswert.

Spezial Haus
für Jenger Glaswaren

E. Heine,

großen Obstweinfest
Nachmittags umel abenmecks singt der

Heldentenor Herr Josef Weiser

Bei Eintritt der Dunkelheit wird
der Holzstoß ahgehranm t

Feuwuerrede- Tanz im Frefen- Finträtt und Tanz frei

H. Erdbeeren mit Schlagsahne

Wartburo
Sonmntao, dem 22. un 1080

enwendfeier
verbunden mit letzter

aus Opern und Operetten.

Kühlingerſtraße 35. e

Spiegelsberge
Sonntag, den 22. Juni, nach-
mittags und abends
Grobes Garten-Konzoert!

Leitung Herr Kapellmeister Hammermüller.
Anfang s Uhr und s Uhr.
Eiümktrütt frei
O

Pſüttwoch, den 25. Junt, nach-
mittags und abends singt

Josef Weiser

Sonntag, 22. Jumi, 3 Uhr nach

u e
Kein AufschlagEintritt frei
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MangoldsReſtuurante Kaffeegarten

Jnhaber: Erich Mook.
Angenehmer Familien Aufenthalt

Spezialität ff. Bratfiſche Erdbeeren mit Schlagſahne.
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Heißmangel
Hoheweg im Laden (neb. Drogerie Baudortf)

Am Bullerberg

bei guter Unterhaltungs- Muſik

„Gla u

v ab Ende Juni im Betrieh

Ae Zeger- Sch
Neu!

Die Raupenbahn
Zum 1. Mal in Halberſtadt
Schützenwall vom 22. 29. 6.

Großartigſte Beluſtigung für Jung und
Eines lebhaften Zuſpruches ſieht entgegen

Neu!

Alt! Alles lacht, alles amüſiert ſich!
Der Beſitzer.

Jacoh Tanaskowitschaus Konstantinopel J

empfiehlt auf dem „„Schützenmwal““ dem werten
Publikum seine alt bekannten
türkischen Fruchthonbons
gebr. Mancdeln, Nougat, türk, Honic

und versehiedene türkisehe Desserts

Achtung! Schützenwall Awtung!

Hinter dem Schützenhaus, einſam

und verlaſſen, ſteht die

Moderne Schau
mit ihrem

erſtklaſügen Künſtler Variets Programm.

SchätgeneoleZum Schü e ret ist die el

u Saal Bau
wieder eingetroffen T
Empfehle zum Gchützen Feſt

die vorzüglichen Honigkuchen, Spitz
kuchen, Kiegnitz er Bomben. Täglich
friſche Rum Trüffeln,Creme Peglinen und Nußbrot.

la gebrannte Mandeln
Pfefferminz, erſtkl. Schokoladen uſw.
Reelle Bedienung, ſaubere friſche Ware,
billige Preiſe.

Fr. Funke, Halberſtadt
Stand erſte Bude links am Haupteingang

Krokant- und

Harsſeben
Unſer diesjähriges

-Wö6chützenfeſt

findet am 26., 27. und
29. Juni ſtatt. Für Speiſen und Getranke wiro
beſtens geſorgt. Spezialität: ff. Gänſebraten.

Es laden freundlichſt ein, die Gaſtwirte

Otto Köhler. Ernat Reß.
W Geſangverein

Sängerbund
Mitglied des „„Deutschen Arbeiter-

Sängerbundes“
Gegr. 1885 Gemeinn. Verein
LETTVN G A. DIö L

Am Montag, den 23. Juni 1930, abends 8 Uhr
bei günstiger Witterung

Lieder-Abend
auf Spiegelsberge. Zum Vortrag gelangen
Soli, Duette, Quartette, Männer-, Frauenund gemischte Chöre
Vortragsfolgen, welche zum Eintritt berechtigen, sind
nur an der Abendkasse zum Preise von 20 Pf. erhältlich

Heißmangel-
in VBetrieb

WMoltkeſtraße 60. Fernſprecher 2405.

Grüner Jäger
vor den Thekenbergen

Angenehmer Familien Aufenthalt

Kinderſpielplatz mit Liegewieſe

Täglich: Radio- Konzert.

Nordseebad Borkum
Kurhaus Kaiserhof und Köhlers Strand Hotel

Die führenden Häuſer der Nordſee
Direkt am Meer

Fließ. kaltes und warmes Waſſer, Fahrſtuhl, W en
eizung, jeglicher Komfort. Penſion von 8. Mk.

m Rad- und Kraftfahrer Bund
„Solidarität“, Ortsgr. Halberstact

Sonnavbend, den 21. Juni 1930
20 Uhr. im groß. Stadtparksaal

Radsportabencd
unter Mitwirkung der welt berühmten
Kunstfahrerfamilie Schieritz.
Dresden, Mandolinenkl. 1912.
Saalmannschaften des Vereins

iGratls -Verlosung eines „Frisch auf“- fahrrades
mit elektr. Beleuchtung. Jeder Besucher erhält ein Präsent gratis
Programm im Vorverkauf 60 Pfg. bei Bollmann, Bakenstr.,
Winter, Bakenstr., Müller, e e Brüggemann
Kühlingerstraße und Konra Gröperstraße.

Stermwarte
Jeden Sonntag

brobes Garten-Konzort
(Kavallerie-Musi

Leitung Herr Kapellmeister W. Tost

Anfang s Uhr Eintritt frei
Ab 7 Vhr

Gesellschafts-Ball

ſwavtvurg
Das Paradies (er Kinder

Am Pfſontag zum Kinder Fest z

Großes
Puſterohr-Preisſchieben

Preis tanz
I Umzug mit Trompeten

F.-C. Germania 1900 e. V.
Unſere

Jahres Hauptverſammlung

Fdag Ah e See gen t 1930,
im Vereins eſtendo.Nr. 54, ſtatt. s

g e e4 ch her on
2. Verleſen der letzten Niederſchrift.Jahresbericht des Vorſtandes und der Ausſchüſe.

a des Kaſſterers und der Reviſoren.Vorſtandes.See egt es Vorſtandes.

7. AnträgeAnträge ſind bis zum 30. Juni ſchriftlich beim Vorſtand

Der Vorstand
I III u I e

einzureichen.

24 I nun

Landhaus
am Gläsernen Mönch

J AKeltestes und größtes Ausflugslokal Halherstadts

Besitzer- Albert Niemeck
Telephon 2578III

Für das verehrte Publikum von Halberstadt und
Umgebung, welches beabsichtigt, sich den ganzen

Tag über in unseren herrlichen Thekenbergen mit
den am Südrande angelegten ſchönen Waſdwegen
zu ergehen, halte ich täglich von 11 13 Uhr
ein gutes und preiswertes Mittagessen

bereit. Emnpfehle hierzu das als ganz vorzüglich
bekannte Harzer Spezialbier und andere Biere,
welche direkt aus meinem Naturkeller und daher
ohne Eis, natürlich gekühlt, verzapft werden.
Empfehle außerdem meine prima selbstgekelterten

Fruchtweine zu mäßigen Preisen.
Mein garantiert reiner Bohnenkaffee

kostet die halbe Portion nur 35 Pfennig.
Ein Bedienungsgeld auf sämtliche Speisen und Ge-
tränke wird nicht erhoben. Anfahrt für Autos

über Langenstein bei trockenem Meter Sut.

n
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Die Mitglieder der

Gledlungsgenoſſenſchaſt fürKriegsbeſchädigte

Teilnehmer und Hinterbliebene e. 6. m. d. 9.
Halberſtadt

werden hiermit zu der am Sonnabend, den 28. Juni d. Js.20 Uhr, im Reſtaurant Hochhaus, Spiegelsbergenweg,
ſtattfindenden

GeneralVerſammlung
eingeladen.

Tagesordnung
1. Geſchäftsbericht. 2. Bericht des Aufſichtsrats überdie erfolgte Reviſion. 8. Genehmigung der Bilanz für 1929.

4. Entlaſtung des Vorſtandes. 5. Wahlen zum Vorſtand
und Aufſichtsrat. 6. Verſchiedenes.

Die Bilanz liegt zur Einſicht der Mitglieder in dem
Geſchäftszimmer der Genoſſenſchaft. aus.

Der Aufſichtsrat.
Adolf Behrens, Vorſitzender.

n eDie Exiſtenz Frageiſt brennend für Tr jeden. Wir bieten tatkräftigen

Herren jeden Standes die Möglichkeit

1000 RM. monatlich
und mehr zu verdienen durch die Alleinvertretung eines
durchaus zeitgemäßen und leicht verkäuflichen Millionen
Bedarfsartikels. Beweiſe über Rieſenumſätze werden

vorgelegt. Einarbeitung direkt durch Firma.
Neelle Exiſtenz, ohne Vorkenntniſſe und

beſondere Räume. Nur Innendienſt!
Herren, denen es an einer wirklichen Dauer Exiſtenz
mit ſofortigem hohen und ſtändig ſteigendem Einkommen
liegt, und welche über ein Barkapital von 1-2000
Mark und beſte Referenzen verfügen, wollen aus

führliche Zuſchriften einreichen.
Chemlſche Fabrik Konrad Wegener

Berlin S. O. 16 A. S.

Montag, den 23, Juni 1930
Keine Sprechstunds

Dr. med. Burgtorf
Facharzt für Haut-, Blasen- i. Geschlechtskrankheiten

Breiteweg (Kaiserhaus)

Ftahen ind Miüdhen
Zum Erbſenpflücken
im Akkord geſucht

Meldung Montag, den 23. ds. Be
früh 6 Ahr

Gut Stern, Sternſtraße



höhlen.

1. Berlage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 143 Gonnabend, den 21. Juni 1930

5. Jahrgang

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 21. Juni.

Gedenktage.
21. Juni.

1783 Erſte Volksſchule in Rußland. 1809 *Sozialiſtiſcher Vor
kämpfer Wilhelm Wolff. 1870 Bebel und Liebknecht im Nord
deutſchen Reichstag gegen den Krieg. 1872 Dichter Robert Prutz.
1919 Unruhen in Mannheim. 1928 Blutige Straßenkämpfe in
Agram.

22. Juni.
1527 Italieniſcher Staatsmann Machiavelli. 1767 Wilhelm

von Humboldt. 1789 Frangöſiſche Nationalverſammlung konſtitu
iert ſich. 1848 Arbeiteraufſtand in Paris. 1919 fStrafrechts
lehrer Fr. v. Liſzt. 1919 Weimarer Nationalverſammlung für
Unterzeichnung des Friedensvertrages.

Proteſt der Kommunalbeamten.
Gegen die Nadelſtichpolitik der Bürgerblock-Reichsregierung.

Auf dem Verbandstag der preußiſchen Kommungl
beamten, der z. Zt. in Stettin tagt, gab nach einem Referat
des Verbandsgeſchäftsführers Dr. Haneld Berlin der Verbande
direktor Stadtrat a. D. Ehrmann-e Berlin ſehr ſcharfe Erklärungen
ab gegen die Abſicht der Reichsregierung, im Rahmen eines Aus
gabenſenkungs und Spargeſetzes ein neues Be ſoldungs-
ſperrgeſetz einzuführen. Wenn auch die deutſchen Gemeindebe
amten ſeit jeher Freunde einer großzügigen Verwaltungsreform
ſeien, ſo ſei es doch nicht vernünftig, die deutſche Beamtenſchaft durch
eine derartige Nadelſtich politik zu erregen und zu verärgern.
Beſonders die deutſchen Kommunalbeamten ſtänden ſtändig in der
Abwehr gegen derartige Maßnahmen und zwar in enger Front mit
der geſamten deutſchen Beamtenſchaft. Jhnen beſonders ſei der
Entwurf des neuen Sperrgeſetzes zugedacht. Er ſei darauf abgeſtellt,
ſelbſt die verfaſſungsmäßig garantierten Rechte der Kommunalbe
amten auf die ihnen zugeſicherte Beſoldung auf Dauer zu unter

Der Entwurf ſetze dadurch allem die Krone auf, daß er für
die nach Anwendung des Geſetzes übrig bleibenden Bezüge den
Rechtsweg ausſchließe. Ehrmann wandte ſich energiſch ge
gen den Verſuch, die elementarſten Grundlagen des Rechtes über
haupt zu untergraben, und betonte, daß die Durchſchnittsbeſoldung
der Gemeindebeamten im Gegenſatz zu allen Behauptungen von an
derer Seite keinesfalls höher ſei als die vergleichbarer Beamten im
Reich und Ländern. Er ſchloß mit einem Appell an Reichsrat und
Reichstag, das neue Beſoldungsſperrgeſetz unter keinen Umſtänden
zuſtandekommen zu laſſen.

Der von beinahe 1000 Vertretern aus allen Teilen Preußens und
ebenſo von Vertretern aus den übrigen deutſchen Ländern zuſam
mengeſetzte Verbandstag bekannte ſich in einer Entſchließung rück
haltlos zu den Ausführungen Ehrmanns.

Sinken oder ſteigen die Lebenshaltungs-
koſten

Bei der Lohnſenkungspropaganda wird als Argumenk die dau
ernde Ermäßigung der Lebenshaltungskoſten ins Feld geführt. Man
hat jedoch allen Grund anzunehmen, daß die Lebenshaltungskoſten
in den letzten Monaten überhaupt nicht geſunken, ja aller Wahr
ſcheinlichkeit nach geſtiegen ſind. Die Reichsindexziffer für die Le
benshaltungskoſten zeigt für den Monat Mai einen Rückgang von
0,5 Prozent, alſo eine Verminderung, die angeſichts der geſunkenen
Preiſe für die eingeführten Rohſtoffe und Lebensmittel überhaupt
nicht in Frage kommt. Der Rückgang ergibt ſich aus einem weiteren
Sinken der Ernährungsausgaben, da die Preiſe für Milch, Milch
erzeugniſſe, Schweinefleiſch, Eier, Kartoffeln und Gemüſe geſunken
ſind. Dafür ſtiegen die Preiſe für Brot und Mehl ſchon als Folge
der neuen Getreidezölle. Für Bekleidung iſt ein nahmhafter Rück
gang nicht zu verzeichnen; im IJndex erſcheint ein Rückgang von 0,2
Prozent gegenüber April. Zu der Annahme, daß die Lebenshal
tüngskoſten ſeit April nicht geſunken, ſondern geſtiegen ſind, berech
tigt die außerordentliche Steigerung jener Ausgaben, die im Jndex
als „ſonſtiger Bedarf angeführt werden. Ausgaben für Koch und
Leuchtgas, Strom uſw. ſind geſtiegen infolge der Erhöhung der
Werktarife der Gemeinden Dieſe Mehrkoſten haben den Aufwand
für „ſonſtigen Bedarf“ ſtark erhöht. Der „ſonſtige Bedarf“ iſt je
doch im Lebenshaltungsindex nicht mit dem Gewicht eingeſtellt, das
er für das Budget der Arbeitnehmer in Wirklichkeit hat. Deshalb
bedeutet die Verteuerung des „ſonſtigen Bedarfs“ eine viel größere
Steigerung der Lebenshaltungskoſten als es aus dem Jndex erſicht
lich iſt. Jn den folgenden Monaten werden ſich die Wirkungen der
neuen Zölle und Verbrauchsſteuern, wie auch die Mietsſteigerungen
für die Lebenshaltungskoſten fühlbar machen, ſo daß trotz ſtarken
Rückgangs der Großhandelspreiſe eher eine Skeigerung der Lebens
haltungskoſten Zu erwarten iſt. Die Propaganda für die Lohnſen
kung iſt alſo auch von der Seite der Lebenshaltungskoſten geſehen
unbegründet.

Freie Syorkvereinigung 1895. Die zu heute (Sonnabend) an
geſetzte Beſprechung mit dem Feſtkomitee kann umſtändehalber nicht
ſtattfinden. Die neue Sitzung wird rechtzeitig bekannt gegeben.

Vereinsbeſuch. Der St. PauliGrundeigentümerverein aus
Hamburg weilte am Donnerstag und Freitag mit 49 Perſonen auf
ſeiner diesjährigen Harzfahrt hier. Ein Beſuch der Steinernen
Renne bildete den Abſchluß des Aufenthaltes.

Handballſpiele der Freien Sporkvereinigung 1895. Am Sonn
tag nachmittag finden auf dem Neuſtädter Anger in Wernigerode
zwei Handballſpiele ſtatt. Um 13 Uhr ſpielen Wernigeroder Jugend
gegen Gernrode Jugend; dem folgt ein Fußballſpiel. Um 15.30
Uhr treffen ſich Wernigerode 1. und Gernrode 1. im Freundſchafts
ſpiel. Da die Arbeiterſportler immer guten Sport bieten, iſt der
Beſuch ſehr zu empfehlen.
Die Eröffnung der Markkfeſtſpiele am geſtrigen Abend zeigten

einen annehmbaren Beſuch, obwohl der Wettergott ein ſehr trübes
Geſicht machte.

Feſtgenommen wurden der Ingenieur H. Sch., geb. am
14. Oktober 1901 in Darmſtadt und der Arbeiter B. jun. H. Sch.
rühmte ſich noch kürzlich, daß ihm die Polizei garnichts anhaben
könnte. Sch. glaubte, weil er in Nöſchenrode unter Vorſpiegelung
falſcher Tatſachen ſich unangemeldet einlogiert hatte, die Polizet
würde ihn nicht auffinden.

Sommer-Sonnenwende.
Heute iſt der längſte Tag des Jahres.

Der Spätwinker war mild, der Frühling kam früh und die Vege
tation draußen auf den Feldern, auf Wieſen, in den Wäldern und
Gärten konnte ſich ungehemmt entfalten. Nun geht der Frühling in
den Sommer über, nicht allein kalendermäßig, ſondern auch nach
dem Vorwärtsſchreiten in der Natur. Wie bunte Teppiche, viel
ſchöner als aus einer Fabrik hervorgegangenen, liegen die Wieſen
vor uns, zwiſchen dem Grün der Gräſer ſproſſen Blumen, die wie
zarte Punkte ſchimmern und große, die im Farbenkonzert der Wieſen
die erſte Note ſpielen wollen. Aus dem Gebüſch ſchimmern Hecken
roſen und andere Blüten hervor, die Laubbäume haben ihren vollen
Blätterſchmuck angelegt. Silbern ſchimmern die Blätter der Pap
peln, dunkelgrün die der anderen Bäume; die Kaſtanien haben ſchon
abgeblüht, an den Obſtbäumen ſitzen Früchte, an den Johannisbeer
und Stachelbeerſträuchern macht ſich langſam ein Reifen der Früchte
bemerkbar Herrlich ſieht es jetzt in den Gärten aus. Selbſt Gär
ten, die im Winter wegen ihres ſchlechten Zaunes oder weil im
Herbſt auf den Beeten nicht aufgeräumt worden war, ein etwas
liederliches Ausſehen hatten, machen jetzt wieder einen hübſchen Ein
druck. Zwar iſt der Flieder ſchon abgeblüht, und die erſten Früh
lingsblumen leuchten nicht mehr, doch immer wieder blühen neue
Blumen in allen Farben.

Nun iſt die Zeit der Roſen gekommen, Roſen in allen Farben
nüancierungen leuchten von den Sträuchern, von den Wänden der
Gartenlauben und Sommerhäuschen, Roſenblüten umſäumen Beete
und Gänge. Ueberall durchzieht ein feiner Duft die Lüfte die
Linden blühen. In großer Fülle ſitzen die kleinen Blüten an den
Lindenbäumen, ſenden ihren Wohlgeruch hinaus und laden die Jn
ſekten zum Genuß ein. Draußen auf den Dörfern hat die Heuernte

Heute Schülervorſtellung auf der Waldbühne.
nachmittag ſtattfindende vorläufig letzte Aufführung von Schillers
„Wilhelm Tell“ weiſen wir nochmals hin. Schüler zahlen auf ſämt
lichen Sitzplätzen nur halbe Preiſe. Die Aufführung iſt ſelbſtver
ſtändlich auch Erwachſenen zugängig.

Waldbühne: Sonnkag 2 Vorſtellungen. Am Sonntag nach
mittag geht neueinſtudiert Gerhard Hauptmanns großes Märchen
ſchauſpiel „Die Verſunkene Glocke“ auf unſerer Waldbühne in Szene.
Das Rautendelein ſpielt Vera Münchow, den Heinrich Heinz Kle
venow. Am Sonntag abend findet eine Volks vo rſtellung
des oberbayeriſchen Volksſtücks „Der Giwiſſenswurm“ von Anzen
gruber zu ganz kleinen Preiſen ſtatt, und zwar koſten alle Sitzplätze
Mk. 0.50, ausgenommen Sperrſitz 1. Mk. Wir möchten wünſchen,
daß weiteſte Volkskreiſe angeregt werden, einer Aufführung auf der
Waldbühne beizuwohnen, zumal ein Volksſtück mit Geſang und Tanz
ganz beſonders dafür geeignet iſt, einige frohe Stunden zu ver
bringen
Die ſtädtiſche Kirſchennutzung erzielte in der diesjährigen Ver
pachtüng den Betrag von 4565 RM. gegen 7 880 RM. im Vorjahre.
Bekanntlich ſind die Pächter im vergangenen Jahre bei der Ver
pachtung nicht auf ihre Rechnung gekommen. Obwohl der diesjährige
Behang ſehr gut iſt, hat ſich ein Mindererlös eingeſtellt, weil an
ſcheinend die Pächter ſich vorher verſtändigt hatten.

Der Provinzialausſchuß, der in Stärke von 30 Perſonen am
3. Juli hier in Wernigerode kagt, wird am 2. Juli Gaſt der Stadt
und des Kreiſes ſein. Auf der Tagesordnung wird u. a. auch das
Zillierbachtalſperrenprojekt ſtehen. Es iſt zu hoffen, daß dieſe Frage
hier der unbedingt notwendigen Klärung entgegengeführt werden
kann. Die vorgeſehenen Erwerbsloſentagewerke werden einer grö
ßeren Anzahl von Erwerbsloſen auf lange Zeit hinaus die Möglich
keit geben, wieder in den Arbeitsprozeß eingereiht zu werden.

Schmückt die Häuſer mit Blumen! So angenehm der Anblick
der blumengeſchmückten Häuſer iſt, kann man doch nicht oft genug
daran erinnern, in dieſer Hinſicht noch mehr zu tun als bisher. Aber
es iſt, wenn man unter den Blumenkäſten hergeht, nicht angenehm,
ſo ganz unverſehens „weil alles Gute von oben kommen ſoll“, eine
kalte Duche auf den nicht bedeckten Kopf zu kriegen. Das ſollte man
vermeiden! Ganz beſonders ſind uns Klagen über den „Preußiſchen
S zugetragen worden. Für alsbaldige Abhilfe müßte geſorgt
werden.

Holzverkauf. Wie aus dem heutigen Anzeigenteil erſichtlich,
verkauft die ſtädtiſche Oberförſterei Brenn und Nutzholz, und zwar
freihändig. (Siehe Anzeige.)

Promenadenkonzerk im Skädkiſchen Kurhaus. Am Sonntag,
den 22. Juni, von 11-—12 Uhr, Promenadenkonzert im Städtiſchen
Kurhaus, ausgeführt vom Wernigeröder Stadtorcheſter. Programm:
Zum Städle hinaus“, Marſch von Teike, „Mignonnette“, Ouvertüre
von Baumann, „Melodienparade“, Fantaſie von Urvbach, „Auf der
Alm“, von Kiesler, „Verſchmähte Liebe“, Walzer von Linke, „Vor
100 Jahren“, hiſtoriſches Potpourri von Kruſe, „Unter dem Grillen
banner“, Marſch von Lindemann.

Skraßenunkerhalkung einſt und jetzt. Wie außerordentlich
ſchwierig ſich die Verhältniſſe in den Kommunen geſtaltet haben,
zeigt eine Gegenüberſtellung des Etats der Stadt Wernigerode aus
dem Jahre 1904-05 mit dem des Jahres 193031. Hieraus ergibt
ſich aber auch, wie außerordentlich rückſtändig die Lohnverhältniſſe
der damaligen Zeit gegenüber heute waren. Damals wenig or
ganiſierte Arbeiter im Stadtgebiet, heute gelten Tarifabſchlüſſe, die
ſich über große Gebiete des Reiches erſtrecken. Beſonders unſeren
ſtädtiſchen Arbeitern ſollte die Gegenüberſtellung Gelegenheit
geben, ſich den Wert der gewerkſchaftlichen Arbeit vor Augen zu
halten. Der Etat 1904-05 balanzierte damals in Einnahme und
Ausgabe mit 406 000 Mark, heute iſt dieſe Summe auf 3 289 526
Mark angeſchwollen, wovon allein für das Wohlfahrtsweſen der
Stadt 526 676 Mark auszugeben ſind. Dieſe Summe iſt ſchon um
120 676 Mark höher als der Geſamtetat im Jahre 1904-05. Für
Straßenbau waren 1904-05 61 628 Mark erforderlich, das ſind
15 Prozent des Geſamthaushalts. Außerdem waren im außeror
dentlichen Haushaltsplan damals weitere 79 800 Mark eingeſetzt.
1930-31 ſind für denſelben Zweck aber nur 72 650 Mark. Jm or-
dentlichen und im außerordentlichen Haushaltsplan iſt nichts ein
geſetzt. Das ſind aber nur 2,2 Prozent des Geſamthaushaltes. Da
bei darf man nicht außer Acht laſſen, daß ſeit 1904-05 Haſſerode
und Nöſchenrode eingemeindet ſind. Dadurch iſt die Straßenfläche
um 70 Prozent größer geworden als 1904-05. Ferner berückſichtige
man, daß Wernigerode damals keinen Auto noch viel weniger
einen Laſtautoverkehr kannte. Schließlich kommt noch hinzu, daß
während des Krieges und in den erſten Nachkriegsjahren die Stra
ßenunterhaltung ſehr ſtark vernachläſſigt worden war. Das wirkte

Auf die heute

begonnen oder wird bald einſetzen, das Getreide iſt ſchon hochge
wachſen, von den Rändern der Getreidefelder winken blaue Korn
blumen, der rote Mohn beginnt zu blühen, zwiſchen den Feldern
ruft die Wachtel. Bienen, Weſpen und Hummeln tragen ein, tau
ſende kleiner Käfer laufen geſchäftig hin und her. Ueber Wieſen und
Felder, über Gärten und Wege, über Bächen und Gräben ſchaukeln
buntfarbige Schmetterlinge. Wie bei Beginn des Sommers der
Ruf des Kuckucks verſtummt, ſo hören auch die meiſten anderen Vö
gel mit dem Geſang auf; denn die Paarungszeit iſt jetzt vorüber
und damit läßt auch der Geſang der Männchen nach. Ueberall läßt
ſich erkennen, daß die Zeit des Blühens in die Zeit des Reifens
übergeht. Sommeranfang bringt uns auch ſchon wieder den Höchſt
ſtand der Sonne. Zwar haben wir noch die wärmſte Zeit zu er
warten, jedoch die Tage nehmen bald nach Sommeranfang ſchon
wieder ab, die Zeit der Sommerſonnenwende iſt abermals herange
kommen.

Jetzt iſt die Zeit, da die Arbeitenden in Fabrik und Büro ſekun
denlang von ihrem Werk aufſehen und dem Sonnenkringel auf dem
Boden nachſinnen. Jetzt werden, während die Beſitzenden ihre Kof
fer packen und an die See oder ins Hochgebirge reiſen, den Bewoh
nern der dunklen Großſtadtſtraßen die heißen Wohnungen zu eng.
Zu Tauſenden fliehen ſie an den Sonnktagen in den Wald, in die
Strandbäder atmen gierig ſo viel Luft ein, wie die Lungen faſſen
können. Die Sonne enthüllt unbarmherzig ſchadhafte Kleider, die
der Mantel im Winter barmherzig bedeckt hat. Ja, das iſt der
Sommer. Schön iſt er, aber die Entrechteten müſſen zuſehen, wie er
vorübergeht. Sie können ſich ihm nicht wünſchlos glücklich überlaſſen,
denn hinter ihnen ſteht der Hunger und peitſcht ſie zur Arbeit.

ſich uach auf unſere Steinbruchsarbeiter aus. Man ſollte ſtatt der
Wohlfahrtsunterſtützung Arbeiten im Straßenbau ausführen laſ
ſen. Die damaligen Löhne bewegten ſich zwiſchen 33 und 35 Pfen
nig, heute durchſchnittlich 85 Pfennig. Das ſind 243 Prozent mehr
als 1904. Das Kubikmeter Schotterſteine koſtete damals 450 Mark,
heute dagegen 17 Mark, das ſind 378 Prozent mehr als 1904. Das
Kubikmeter Kies koſtete 1904 3,20 Mark, heute aber muß für Splitt
der Preis von 13 Mark bezahlt werden oder 406 Prozent mehr.
Wenn man die prozentuale Steigerung der Löhne der der Mate
rialien gegenüberſtellt, ſieht man auch hier, daß die Materialpreiſe
es ſind, die ein billiges Bauen verhindern Auch in dieſer Hinſicht
iſt die Gegenüberſtellung ſehr lehrreich und wird uns als Gewerk
ſchäftler noch oft gute Dienſte leiſten. Dieſer kleine Teilausſchnitt
aus dem Wernigeröder Etat gibt uns ein klares Bild der koloſſalen
Verſchiebung der Geldmittel zu Ungunſten der Belebung des Ar
beitsmarktes. Wieviel Arbeit konnte 1904-05 mit den 141 428
Mark gegenüber den 72 650 Mark im heutigen Etatsjahre mehr ge
leiſtet werden? Alle dieſe Fragen ſchlagen ſehr zu Ungunſten des
zu belebenden Arbeitsmarktes aus!

Aus Halberſtadt.
Vor dem Halberſtädter Richter.

Ein gebildeker Mann. Der Kaufmann G. aus Aſchersleben hatte
früher in Aſchersleben eine Zigarrenfabrik, die jetzt von ſeinem
Sohn weitergeführt wird. Dieſer Geſchäftsmann arbeitete aber mit
recht ſeltſamen Mitteln. Es wurde nämlich bei einer durch Zoll
beamte vorgenommenen Reviſion feſtgeſtellt, daß er Banderolen ge
fälſcht hatte. Er wurde daher im April 1929 wegen Steuerhinter
ziehung zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt. Nun war die Wut da
rüber, daß er erwiſcht war, groß und er richtete zwei Eingaben an
das Finanzamt, die von Beleidigungen der Zollbeamten, die nur ihre
Pflicht getan hatten, ſtrotzten. Es hieß darin u. a., die Beamten
hätten nur ihr perverſes, ſadiſtiſches Gefühl geſtillt, ſie nutzten das
Publikum überhaupt nur in egoiſtiſcher, ſadiſtiſcher Weiſe aus uſw.
Gegen den Schimpfhelden wurde Strafantrag geſtellt. Die Verhand
lung konnte nicht zu Ende geführt werden, da noch geprüft werden
muß, ob nicht eine Verjfährung eingetreten iſt.

Ein gemeiner Diebſtahl. Ein hartes, arbeitsreiches Leben lag
hinter einem alten Mütterchen aus Heteborn. Wie hatte ſie geſpart
und gedarbt, um in ihrem Alter einen Notgroſchen übrig zu haben.
So hatte ſie 160 Mark erübrigt. Eines Tages erſchienen in Heteborn
die beiden Angeklagten F. und K. aus Halberſtadt. Sie ſchlichen ſich
zunächſt auf den Boden der alten Frau, taten ſich an der dort befind
lichen Wurſt gütlich und ſtahlen dann die 160 Mk. Dieſer Diebſtahl
iſt beſonders deshalb umſo verwerflicher, weil die beiden Burſchen
nicht aus Not, ſondern lediglich aus verbrecheriſcher Neigung ge
handelt haben. Das Geld war in kurzer Zeit in Kneipen verjubelt.
Nun ſtanden ſie wegen ſchweren Diebſtahls vor dem Halberſtädter
Schöffengericht. Fr., bei dem die Vorausſetzungen des ſtrafſchärfen
den Rückfalls vorlagen, wurde zu 1 Jahr 3 Monaten, K. zu 6 Mo
naten Gefängnis verurteilt.

Das alke Lied. Es klang ohne weiteres glaubhaft, als der Rei
ſende S. erklärte, daß er mit einem derartig lächerlichen Speſenſatz
von 5 Mk. pro Woche, wie er ihm bewilligt war, nicht auskommen
konnte. Er vergriff ſich deshalb an den von ihm einkaſſierten Geldern
und zog ſich dadurch eine Anklage wegen Unkreue und Unterſchla
gung zu. Das Urteil lautete auf 4 Monate Gefängnis.

Eine zweifelhafte Hundegeſchichte. Vom Quedlinburger Schöffen
gericht war der Angeklagte K. aus Huedlinburg zu 5 Monaten Ge
fängnis verurteilt. Einem Mann war ein Hund geſtohlen. Von
einem Bekannten des Beſtohlenen ſoll der Hund dann in Begleitung
des Angeklagten geſehen worden ſein. Der Angeklagte wollte dann
den Hund an ſeinen rechtmäßigen Beſitzer wieder verkaufen. Jn
Quedlinburg ließ er ſich ruhig verurteilen, erſt dann kam er mit der
Behauptung, daß nicht er, ſondern ſein Bruder den Hund gehabt
habe. Er hatte nun Berufung eingelegt. Da ſich ſeine Behauptung
nicht widerlegen ließ, mußte auf Freiſpruch erkannt werden. Vom
Gericht wurde bedauert, daß ihm nicht die Koſten des Verfahrens
auferlegt werden konnten.

Kloyperei in der Plankage. In der Plantage wurde geſtern ein
Paſſant von drei Burſchen überfallen und verprügelt. Obwohl eine
ganze Menge Menſchen herumſtanden und ſicher Zeugen des Vor
ganges waren, wollte nachher, als die Polizei kam, doch niemand
etwas geſehen haben.

Freitod. Eine ältere Frau in der Beckerſtraße machte aus
Lebensüberdruß ihrem Leben durch Leuchtgas ein Ende.
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Aenderung der Umſatzſteuererhebung.
Der Reichsfinanzminiſter hat dem Reichsrat eine Verordnung über

Aenderung der Durchführungsbeſtimmungen über die erhöhte Um
ſatzſteuer zugehen laſſen. Jn dieſer Verordnung heißt es u. a.: Um
ſatz im Einzelhandel im Sinne des S 12 Abſ. 2 des Geſetzes liegt vor,
wenn ein Unternehmen an einen Abnehmer liefert, der die Gegen
ſtände weder zur gewerblichen Weiterveräußerung ſei es in der
ſelben Beſchaffenheit, ſei es nach vorheriger Bearbeitung oder Ver
arbeitung, noch zur Herſtellung anderer gewerblicher Gegenſtände
noch zur Bewirkung gewerblicher oder beruflicher Leiſtungen erwirkt.
Als Umſatz im Einzelhandel ſind auch Lieferungen und ſonſtige Lei
ſtungen anzuſehen, ſoweit die Sicherungsvorſchriften nicht innegehal
ten ſind. Als Umſatz im Einzelhandel gelten nicht 1. Lieferungen an
das Reich, die Länder oder andere öffentlichrechtliche Verbände, 2
Lieferungen von Gas, Waſſer, Elektrizität oder Wärme

Neuerungen im internationalen Poſt
verkehr.

Von der Nachrichtenſtelle des Reichspoſtminiſteriums wird uns
geſchrieben

Am 1. Juli treten die im Juni v. Js. in London abgeſchloſſenen
Weltpoſtvereinsverträge in Kraft. Sie bringen verſchiedene Neue
rungen, unter denen beſonders die Einführung des „Päckchen s“
mit Wareninhalt zu nennen iſt. Am Verkehr wird eine große Zahl
von Vereinsländern teilnehmen, u. a. Belgien, Braſilien Däne
mark, Frankreich, Griechenland, Großbritannien, Japan. Jugoſla
wien, Niederlande, Oeſterreich, Rumänien, Schweden, Schweis,
Tſchechoſlowakei, Türkei, Ungarn und die Vereinigten Staaten von
Amerika. Die Päckchen Höchſtgewicht 1 kg die 45 mal 20 mal
10 em groß ſein dürfen, müſſen wie Warenproben offen verſandt
werden. Es iſt nicht geſtattet, Briefe einzulegen, dagegen können
offene Rechnungen beigefügt werden. Auch iſt die Einſchreibung und
Eilzuſtellung zugelaſſen. Mit wenigen Ausnahmen wird für das
Päckchen eine Gebühr von 15 Rpf. für je 50 gr, mindeſtens 50 Rpf.
erhoben. Schadenerſatz wird bei gewöhnlichen Päckchen nicht, bei ein
geſchriebenen Päckchen nur bei vollſtändigem Verluſt der Sendung
geleiſtet. Päckchen unterliegen den Zollvorſchriften und müſſen daher
von einer Zollinhaltserklärung begleitet ſein.

Im Auslandsverkehr dürfen künftig nach beſtimmten Ländern in
den Poſtpaketen (und Wertkäſtchen) Betäubungsmittel
(Opium, Morphium, Kokain) außer zu mediziniſchen auch zu wiſſen
ſchaftlichen Zwecken verſandt werden.

In den vergangenen Jahren hatten die Wertunterſchiede in den
Gebührenſätzen für Druckſachen uſw. einzelne Großverſender ver
anlaßt, ihre nach dem eigenen Lande gerichteten Maſſenſendungen
zur Erſparnis an Gebühren im Auslande zur Poſt einzuliefern. Ein
ſolches Verfahren wird künftig im Verkehr mit Deutſchland nicht mehr
geſtattet ſein. Nach den neuen Vorſchriften iſt kein Land mehr ver
pflichtet, derartige, ihm vom Auslande zugehende Sendungen zu be
fördern und zuſtellen zu laſſen. Es kann die Sendungen gleich
gültig ob ſie in fremden Ländern hergeſtellt wurden oder im Heimat
land fertiggeſtellt und über die Grenze gebracht worden ſind zu
rückſenden oder aber mit Nachgebühr belegen.

Die Gültigkeitsdauer für „Antwortſcheine“ wird künftig
nicht mehr beſchränkt ſein. Die Paketkarten für Auslands
pakete werden auf weißem Papier hergeſtellt. Die Voraus
verfügung des Abſenders auf der Rückſeite der Paketkarte für den
Fall der Unzuſtellbarkeit gewinnt infofern an Bedeutung, als fortan
unzuſtellbare Pakete ohne Lagerfriſt zurückgeſandt werden, wenn
eine Vorausverfügung (für die auf den neuen Paketkarten zur Er
keichterung ein Vordruck vorhanden iſt) unterblieben iſt. Durch die
Poſt bezogene Zeitungen werden nach dem Ausland unter Streif
band mit der perſönlichen Anſchrift des Beziehers nachgeſandt. Für
die Nachſendung wird eine Gebühr erhoben, die bei öfter als einmal
wöchentlich erſcheinenden Zeitungen 80 Rpf. und bei einmal wöchenk
lich und ſeltener erſcheinenden Zeitungen 40 Rpf. monatlich beträgt.

Einzelne Aenderungen der Vorſchriften für den Auslandsverkehr
beziehen ſich auf die Verſendung von Wertpapieren, Mün-
zen und Poſtwertzeichen, auf die Benutzung von Fenſter
briefumſchlägen, die Faſſung der Aufſchrift für Briefſendun
gen und die Erhöhung des Meiſtgewichts für Poſtpakete nach einer
Reihe von Ländern auf 20 kg.

Düngung der Spargelanlagen. Wir ſind gewohnt unſere auf
Sandböden angelegten Spargelplantagen reichlich mit organiſchem
Dünger, auch Jauche, zu düngen, um die waſſerhaltende Kraft des
Bodens und deſſen Bakterienwelt zu verbeſſern. Und da wir, neben

der Anwendung künſtlicher Dünger, mit den organiſchen Düngern
zumeiſt gute Spargelernten ſchaffen, wollen wir Landwirte und
Gärtner auch bei dieſer Methode bleiben. Bei der zu reichlichen An
wendung von Dung, Kompoſt, Jauche uſw. tritt aber zuweilen der
Spargelroſt auf, der die nächſtjährige Ernte in Mitleidenſchaft zieht.
Der Spargelroſt macht ſich beſonders fühlbar, wenn die Stengel
juager Pflanzen oder die jungen Triebe alter Pflanzen ergriffen
werden. Die Aſſimilation der Spargeltriebe wird geſtört, es kann
die Spargelpflanze nicht genügend Reſerveſtoffe bis zum Herbſt ſam
meln. Das Aufſpeichern von Nährſtoffen in den grünen Teilen der
Spargelpflanze nach dem Stecken bis zum Herbſt iſt aber zur Er
zeugung einer frühen und reichlichen nächſtjährigen Ernte notwen
dig. Die aufgeſpeicherten Nährſtoffe wandern im Herbſt aus den
grünen Pflanzenteilen in die unterirdiſchen Wurzeln uſw., aus
denen im Frühjahr die Pfeiffen ſchnell herwortreiben. Alſo, bei der
Anwendung der organiſchen Dünger müſſen wir Vorſicht walten
laſſen. Jm Falle des Vorkommens des Spargelroſtes, der ſich durch
das Auftreten bräunlichgelber, rundlicher ſtaubiger Fleckchen kenn
zeichnet, iſt das Spargelſtroh im Herbſt auf den Spargelfeldern zu
verbrennen und zwar gemeinſchaftlich durch alle Spargelzüchter der
Gegend. Die künſtliche Düngung iſt zweckmäßig gleich nach dem
Stechen vorzunehmen. Die Dämme werden geebnet und auf 1 Ar
Fläche (100 qm), alſo für etwa 200 Pflanzen, folgende Miſchung
ausgeſtreut: 8 kg Kainit, 6 kg Thomasmehl und 8 kg Kalkſtickſtoff.
Bei Spargelanlagen, die in dieſem Jahre vor Beginn der Vegetation
ſchon einmal Kainit oder Kali und Phosphorſäure erhalten haben,
unterlaſſe man nicht, die Stickſtoffabgabe und ſtreue etwa 10--12 kg
Kalkſtickſtoff pro Ar, damit ſich die grünen Triebe recht maſſig ent
wickeln und genügend Reſerveſtoffe für die nächſtjährige Ernte ſam
meln können.

Geſundheikspolitik im Rundfunk! Der Verband Volksgeſund
heit (Sozialiſtiſche Zentralorganiſation für Geſundheitspflege und
Heilkunde, Lebensreform und Freikörperkultur) hat ſich mit der
Mitteldeutſchen Rundfunk A.G. wegen eines Vortrages über Ge
ſundheitspolitik in Verbindung geſetzt. Am Montag, den 23. Juni
1930 ſpricht nun der ſozialiſtiſche Arzt Dr. med Friedrich Wolf,
Stuttgart über das Thema: „Forderungen zur Geſundheitspolitik“
am Leipziger Sender. Dr. Friedrich Wolf weilt zur Zeit in Sach
ſen und wirkt als Referent mit an dem Geſundheitspolitiſchen Kon
greß des Verbandes Volksgeſundheit 21.-—-24. Juni 1930 in Dresden.
Weiten Kreiſen iſt der Referent ſchon durch ſein Buch: „Die Natur
als Arzt und Helfer“ und das in den meiſten Großſtädten mit Er
folg aufgeführte Drama „Cyankali“ S 218“ bekannt. Es iſt zu
begrüßen, daß der Rundfunk Gelegenheit gibt, vor einem weitem
Forum zu den geſundheitspolitiſchen Forderungen der Gegenwart
Stellung zu nehmen.

„Die Augsburgiſche Konfeſſion“ iſt zur Rundfunkübertragung
der Nürnberger Feſtkundgebung der ausführliche Leitartikel im neu
eſten „Mirag“-Heft überſchrieben. Weitere erläuternde Aufſätze be
handeln Findeiſens „Davidsbündler-Roman“, „Fritz MüllerParten
kirchen“, die Aufführung der „Meiſterſinger von Nürnberg“, die
Darbietungen „Kammermuſik“ und „Klavierkonzert“, „Peter Scher“
zu ſeiner Autorenſtunde, das Hörſpiel von Dr. Politzſch „Rendez
vous“, die Uebertragung „Ein Glockenſpiel in Dresden“, den Vor
trag von Prof. Dr. Bangert „PauſenMuſik“ und den Hörbericht
„Auf dem Flugplatz“. Im gleichen Heft beginnt ein neuer inter
eſſanter Roman „Der Mann vom Meer“ von Julius Regis. Hübſch
zuſammengeſtellte Bilderſeiten „Deutſche Kampfſpiele 1930 in Bres
lau“, „Die Mirag“ bei den Kindern von Bad Lauchſtädt“, „Der Se
gelflug“ und viele andere Abbildungen illuſtrieren das Heft, welches
nur 0,35 RM. koſtet und durch jeden Buch und Zeitſchriftenhändler,
das OHrtspoſtamt, bzw. den „Mirag“Verlag, Leipzig E. 1, Liebig
ſtraße 6, zu beziehen iſt.

AMilchkathreiner
zur Hälfte doppelſtarker

Kathreiner, zur Hälfte Milch
Ob heiß oder gekühlt,

gleich köſtlich/

Fruchware Jahre. Der gegenwärtigen, die Obſtfrucht ſchnell
zur Reife bringenden Sommerhitze iſt ein ungewöhnlich milder Win
ter vorausgegangen. Von ähnlichen ungewöhnlich guten Jahren wird
aus einer weit zurückliegenden Vergangenheit berichtet. So heißt es
von dem Winter des Jahres 1186, es ſei zu Neujahr ſo ſchönes
warmes Wetter geweſen, daß in Mitteldeutſchland die Bäume im
Januar zu blühen begannen und im Mai ſchon die Aepfel an
den Bäumen die Größe von Wallnüſſen hatten. Die Ernte konnte
am Harz und in Thüringen im Juli eingebracht werden, und die
Weinreben trugen im Auguſt reife Trauben. 1289 waren die letzten
drei Monate des Jahres ſo warm, daß die Kinder Weihnachten im
Freien baden konnten und die Bäume und Roſen blühten. Das
wird vor allem aus der Schweiz berichtet, wo dann im Januar 1290
bereits die Vögel brüteten. Warme Winter ohne nachfolgenden
Spätfroſt ſollen im allgemeinen gute Weinjahre werden. So wird
u. a. aus dem Jahre 1539 berichtet. Eine zeitgenöſſiſche Chronik
ſchiidert ſer draſtiſch, wie damals der Wein im Ueberfluß geraten
und beſonders ſtark geweſen ſei. Da habe ſich das Bauernvolk in
den Städten „überſoffen“, ſodaß ſie beim Heimfahren viel von den
Wagen gepurgelt und zu Schaden gekommen ſeien. Jm Jahre 1806
fand man in Thüringen zu Weihnachten Kornblumen auf dem
Felde. Jm gegenwärtigen Jahrhundert waren vor allem die Jahre
1914 und 1921 warme Jahre mit beſonders guter Qualität des
Weins.

Wann liegt Brandſtiftung vor? Wegen Brandſtiftung wird mit
Zuchthaus beſtraft, wer vorſätzlich in Brand ſetzt ein Gebäude, ein
Schiff, eine Hütte, die zur Wohnung von Menſchen dient, oder eine
Räumlichkeit, die zeitweiſe zum Aufenthalt von Menſchen dient und
zwar zu einer Zeit, während welcher Menſchen ſich in derſelben auf
zuhalten pflegen. A. hatte ein brennendes Streichholz an eine Torf
ſtreuwand einer Hüterhütte gehalten und dadurch bewirkt, daß die
Hütte vollſtändig niederbrannte. Angeblich wollte A. den Jnſaſſen der
Hütte lediglich einen Schrecken einjagen, da er glaubte, daß in die
Wand aus Rohr nur ein kleines Loch brennen würde. Die Vorenk
ſcheidung nahm den oben erwähnten Tatbeſtand des Strafgeſetzbuchs
als erfüllt an, vermißte aber den Vorſatz der Brandſtiftung und
nahm lediglich fahrläſſige Brandſtiftung an. Das Reichsgericht er
klärte dieſe Anſicht für rechtsirrig. Der Vorſatz brauchte nicht auf die
Verbrennung der Hütte gerichtet zu ſein. Die vollendete Brandſtif
tung hänge nicht vom Umfang der Folgen ab, nicht die Verbrennung,
ſondern nur die Jnbrandſetzung der erwähnten Häuſer und Hütten
werde vorausgeſetzt; daher brauche ſich der Vorſatz des Täters ledig
lich auf die Jnbrandſetzung des Hauſes oder der Hütte richten, ſo daß
das Haus oder die Hütte vom Feuer erfaßt werde und das Feuer
weiterbrenne. Der Angeklagte wollte das Loch in der Wand der
Hütte durch Feuer herſtellen und ſetzte daher die Wand in Brand.
A. habe auch nach der Vorentſcheidung damit gerechnet, daß er das
Feuer werde löſchen müſſen, wenn das Loch entſtanden ſei; er habe
nicht angenommen, daß das Feuer ſelbſt verlöſchen werde. Da zu
den weſentlichen Beſtandteilen der Hütte ihre Wände gehörten, habe
er die Hütte ſelbſt in Brand geſetzt. (Aktenzeichen: 2 D. 1929. 28.)

Filme der Woche.
Während die Kammerlichtſpiele infolge der Hundtagshitze geſchlof

ſen ſind, rollt im Lichtſchauſpielhauſe ein ſehr ſehenswerkes
Programm ab. Da iſt in erſter Linie ein ausgezeichneter Film „Ehe
in Not“, welcher das an ſich nicht neue Eheproblem im Sinne von
Tolſtois Kreugzerſonate behandelt. Ein Mann zwiſchen zwei Frauen
von ganz verſchiedener Charakterveranlagung. Ausgerechnet hat der
arme Kerl die erwiſcht, zu der er nicht paßt. Und die andere kann er
nicht bekommen, weil ſeine Gegenwärtige ſich nicht ſcheiden laſſen
will. Wegen eines Kindes, heißt es. So laufen die beiden Menſchen
unintereſſiert neben einander her und tragen ihre Ehelaſt mit Ge
duld weiter durch die Jahre. In ſehr bezeichnender Weiſe charakteri
ſiert der Film auch die Verlogenheit der Geſellſchaft zu den Ehe
problemen. Ein recht nützlicher Zweckfilm, in welchem Eveline Holt
und Elga Brink die beiden Frauen geben und Walter Rilla den
Mann, der zwiſchen ihnen ſteht. Als das Dreieck in die Brüche ge
gangen iſt, geſellt ſich noch ein Partner zu der bisher Unverſorgten,
den Fritz Kampers recht vergnügt mimt. Zu dieſer ernſthaften
Sache gibt es dann noch eine ſehr luſtige mit dem Titel „Die Kon
kurrengz platzt“. Nämlich deswegen, weil nicht beide Modege
ſchäfte die gleichen tüchtigen Angeſtellten haben können. Die ſchöne
Marig Corda und der unwiderſtehliche Harry Liedtke ſpielen die
Hauptrollen und der urkomiſche Hermann Picha ſorgt außerdem noch
dafür, daß nicht nur die Konkurrenz, ſondern auch das Publikum
platzt. Vor Lachen nämlich. Aktuelle Bilder und Kulturſchau wie
gewöhnlich.

Jack, der Aufſchlitzer.
Die Geſtändniſſe des Düſſeldorfer Frauenmörders wecken die Er

nnerung an die Aufſehen erregenden Taten des Londoner
Maſſenmörders, der niemals entdeckt worden iſt. Es war das
Elendsviertel der Rieſenſtadt, aus dem Jack der Aufſchlitzer ſeine
Opfer holte. Si eben Frauen, durchwegs Proſtituierte der minder
ſten Sorte, ſind ſeinem Meſſer zur Beute gefallen. In einer nebel
naſſen Auguſtnacht des Jahres 1888 die erſte, und am 9. November
desſelben Jahres die letzte. Jn knapp drei Monaten ſieben beſtialiſche
Morde. Jn ganz London artete die Furcht vor „Jacky“, ſo unter
ſchrieb er ſeine höhnenden Briefe an die Polizei, und ſo nannte ihn
auch der Volksmund, zur Maſſenpſychoſe aus. Eine Armee von De
tektiven war hinter dem Mörder her, die geſamte Bevölkerung, durch
hohe Belohnungen aufgeſtachelt, beteiligte ſich eifrigſt an der Jagd,
tagtäglich liefen aus gang England tauſende briefliche Anzeigen über
Perſonen, deren Gehaben oder Lebensweiſe verdächtig erſchien, bei
den Behörden ein. Aber der Mörder wurde niemals gefangen.

Ein Kranz von Legenden bildete ſich um ſeine myſteriöſe Per
ſönlichkeit. Nach einer Verſion, die viele Anhänger fand, ſoll er ein
angeſehener Arzt geweſen ſein, deſſen jugendlicher Sohn Selbſt
mord begangen haben ſoll, weil er von einem Frauenzimmer der
erwähnten Sorte angeſteckt worden war und der nun das Mar
tyrium ſeines Kindes auf dieſe furchtbare Art an der ganzen Klaſſe
dieſer Verlorenen hätte rächen wollen. Andere behaupten wieder,
daß der Vielgeſuchte eine hoch geſtellte Perſönlichkeit des Lon
doner öffentlichen Lebens und Jrrſinn das Tatmotiv geweſen ſei.
Der Mann ſoll bald nach ſeiner Einlieferung in das Jrrenhaus an
Tollwut geſtorben ſein und die Behörden hätten aus Rückſicht auf
ſeine unſchuldigen Verwandten ſich mit ſeiner Unſchädlichmachung
begnügt und nichts weiter davon verlautbaren laſſen.

Tatſache iſt, daß „Jacky“ einmal knapp nach einer Mordtat ge
ſehen wurde, und zwar von dem Muſiklehrer Hutton, deſſen Er
zählung man aber anfangs keinen Glauben ſchenkte, und den man
ſelbſt für den Mörder hielt, bis ſich ſeine Unſchuld herausſtellte Und
der Mann, der Hutons Unſchuld klipp und klar bewies, war Jack,
der Aufſchlitzer ſelbſt. Hutton befand ſich nachts auf dem Heimweg
nach ſeiner Wohnung im Eaſtend, als ihm gerade bei einer Laterne
ein Mann mittlerer Größe begegnete, deſſen ſtarrer Geſichtsausdruck
dem Muſiker auffiel. Er konnte ſpäter bei den Polizeiverhören we
der angeben, wie der Mann gekleidet war, noch ſich an die Form
oder Farbe ſeines Hutes erinnern. Er war von dieſem Antlitz ſo

gefeſſelt worden, daß er alle anderen Umſtände überſehen hatte.
Hutton gab in einem Protokoll an: „Ein Geſicht, drohend und ent
ſchloſſen unerhört grauſam und voll grenzenloſer Energie! Jch hatte
das Gefühl, einem Schlafwandler zu begegnen, der eben einen bei
ſpiellos wollüſtig aufregenden Traum durchlebt hatte.“ Etwa hun
dert Meter weiter fand Hutton den blutigen, zerfleiſchten Leichnam
einer Frauensperſon, der noch lebenswarm war. Eben in dieſem
Augenblick, bevor Hutton noch Lärm geſchlagen hatte, kam von der
anderen Seite wieder ein Paſſant, ein Kellner, der Hutton über die
Leiche gebeugt ſah. Er rief nach der Polizei, die auch ſofort zur
Stelle war. Hutton wurde augenblicklich feſtgenommen, aber er be
ſtritt natürlich auf das entſchiedenſte, mit dem Mord in Verbindung
zu ſtehen.

Am Morgen atmete London erleichtert auf, glaubte man doch den
Unhold in der Gewalt der Polizei. „Jacky“ aber war viel zu ehr
geigig, um den traurigen Ruhm einem anderen zu überlaſſen. Er
ſchrieb der Polizei einen Brief dieſe Gewohnheit hatte ja be
kanntlich auch der Düſſeldorfer Vampir worin er den behörd
lichen Organen ſanfte Vorwürfe über ihren Mißgriff machte und
verſprach, daß er zum Beweis ſeiner ungebundenen Freiheit ſich er
lauben werde, die Ohren ſeines nächſten Opfers einzuſenden.

Vier Nächte ſpäter wurden im Eaſtend gleich zwei Frauenleichen
nebeneinander fürchterlich verſtümmelt aufgefunden und die Polizei
erhielt prompteſt folgendes Schreiben:

„Teure, alte Freunde! Wie Jhr ſeht, habe ich Euch nicht
gefoppt. Jhre werdet heute früh von Jackys Werk gehört haben.
Diesmal waren es zwei Damen auf einmal. Nummer Eins
ſchrie ein bißchen; ich hatte keine Zeit, die Ohren für
die Polizei abzuſchneiden. Ein anderes Mal werde ich
beſſer Wort halten. Jacky.“
Darauf mußte man Hutton ſelbſtverſtändlich ſofort auf freien

Fuß ſetzen. Wieder ſetzte die fieberhafte Jagd nach dem Unhold
ein. Wiederum vergeblich. Wie zum Hohn wurde gleich darauf in
der Nähe einer Polizeiſtation eine fürchterlich verſtümmelte Frauen
leiche aufgefunden. Jackys Werk. Viel Wahrſcheinlichkeit hat die
Behauptung des hervorragenden Kriminaliſten Paſching für ſich,
welcher der Anſicht war, daß Jacky ſpäter Frauenkleider ge
tragen habe. Bei der damaligen Mode der überlangen Röcke und
dichtanliegenden Geſichtsſchleier durchaus keine Unmöglichkeit.

Seinen letzten Mord beging Jack der Aufſchlitzer am 9. Novem
ber 1888 an Alice Mackengie. Sein letzter Brief an die Po

lizei iſt vom folgenden Tage datiert. Ein Auszug daraus läßt er
kennen, daß Jacky ein gebildeter Menſch geweſen ſein muß. Er
ſchrieb unter anderem:

„Nur der verſteht das Leben zu meiſtern, der ohne Mit
leid mit ſich ſelbſt und andern jede Luſt genießt, jeden
Schmerz erforſcht, die im Umkreis der Welt und des eigenen
Jchs enthalten ſind. Dem keine Höhe zu hoch, kein Abgrund des
Lebens zu tief iſt, um ſie nicht auszumeſſen und an ihnen die
eigenen Kräfte zu erproben.“

Seit dieſein Tage hat man niemals mehr etwas von „Jack dem
Aufſſchlitzer“ gehört.

Exokiſche Trauerfeier. Der Heidelberger Bergfriedhof, auf
dem Friedrich Ebert, Bunſen und viele andere bedeutende Leute
ruhen, ſah aus Anlaß des plötzlichen Todes des erſten Stallmeiſters
des zur Zeit dort gaſtierenden Zirkus Sarraſani, Lehmann, eine
Leichenfeier, die an exotiſcher Aufmachung ihres gleichen ſuchte. Das
geſamte etwa achthundertköpfige Perſonal des Zirkus war am Kre
matorium verſammelt. Siouxindianer im vollen Kriegsſchmuck mit
ihren Squaws, Japaner, Chineſen und Chineſinnen in ſeidenen
Kimonos, Ceyloneſen in langen bunten Sarongs, gelbe Rifkabylen
mit rotem Fez, ſchwarze Feuerfreſſer, Cowboys, Cowgirls, Gauchos,
Turkmenen, Ballettmädchen und das zahlreiche übrige aus allen
Erdteilen und aller Herren Länder beſtehende Perſonal gaben dem
beliebten Vorgeſetzten und Kollegen das letzte Geleit. Nach einem
Trauerſtück der meiſt aus Argentiniern beſtehenden vereinigten drei
Kapellen und der Einſegnung durch einen evangeliſchen Pfarrer
wurde von den Chefs der verſchiedenen Völkergruppen in den ver
ſchiedenſten Sprachen indianiſch, arabiſch, chineſiſch, japaniſch,
kurmeniſch uſw. der Trauer bewegter Ausdruck gegeben. Die
Siouxindianer ließen heftig geſtikulierend und dumpf murmelnd ihre
Totenklage ertönen. Das alles wirkte ſo eindringlich, als ob man
ſich im tiefſten wilden Weſten befinde.

Ein kurzer Beſuch. Seit kurzem hat der Amerikaner Withers
pool den Rekord für den kürzeſten Beſuch Europas aufgeſtellt. Er
kam mit der „Aquitania“ von Newyork und wurde unterwegs be
nachrichtigt, daß ſeine Frau erkrankt ſei. Er nahm daher in Cher
bourg den 2 Minuten ſpäter abfahrenden „Leviathan“ zur Rückfahrt
nach Amerika. Sein Aufenthalt in der alten Welt umfaßte ſomit
ganze 2 Minuten.



würdig

Prenzlau, 20. Juni. (Eig. Drahtb.)
Der zweite Verhandlungstag des GutmannProzeſſes beginnt

mit einem heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen Rechtsanwalt Dr. Frey
und Oberſtaatsanwalt Hardt. Herr Frey empört ſich darüber,
daß die Staatsanwaltſchaft den Tod der erſten Frau des Dr. Gut
mann im Gerichtsſaal zur Sprache bringt. Worauf Staatsanwalt
ſchaft Hardt erwidert: „Die Anklagebehörde beabſichtigt in keiner
Weiſe den Tod der erſten Frau in die Anklage mit einzubeziehen,
da ſie überzeugt iſt, daß hier eine Beweisführung ausgeſchloſſen iſt.
Aber zur Beleuchtung gewiſſer Momente bei der Tötung der zweiten
Frau ſcheint die Behandlung auch dieſes Komplexes durchaus not
vendig.“

Die Ausſage des Apolhekers.
Herr Taggefelle, ein Schwedter Apotheker, gehört zu den

Hauptbelaſtungszeugen. Beim Auftreten Taggeſelles merkt man
deutlich, wie der Angeklagte unruhig und nervös wird. Dem Apo
theker iſt mancherlei aufgefallen. Sehr merkwürdig erſchien ihm z.
B., daß ihm häufig Rezepte des Hausarztes der Familie Gutmann,
Dr. Löwenthal, vorgelegt wurden, die eine Morphiumlöſung, die
mit Scopolamin gemiſcht war, vorſchrieben und die auf den Namen
eines Fräulein Gutſch lauteten. Dieſe Rezepte wurden von Gut
mann ſelbſt bezahlt, der die Medikamente gleich mitnahm. Der
Angeklagte behauptet, daß er eine Hausangeſtellte namens Gutſch
gehabt habe. Der Apotheker: „Beſonders ſeltſam erſchien es mir,
daß Herr Gutmann die Medikamente immer am Abend durch die
Hintertüre abholte. Am Tage vor dem Tode der Frau iſt er eben
falls hinten hereingekommen. Am andern Tage kam er wieder.
Selten habe ich einen Menſchen ſo aufgelöſt geſehen wie Gutmann
an dieſem Tage. Er ſah mich ſtier an und zitterte an allen Glie
dern.“ Taggeſelle erzählt ferner, daß ihm Dr. Löwenthal geſagt
habe, er mache ſich ſo ſeine Gedanken über den Fall. Es habe ihn
beſonders merkwürdig berührt, daß man ihn als Hausarzt zu dem
Todesfall nicht hinzugezogen habe. Der Oberſtaatsanwalt: „Der
Angeklagte meint, er könne ſich nicht mehr erinnern, bei Jhnen an
jenem Vorabend Morphium geholt zu haben. Jrren Sie ſich viel
leicht, Herr Zeuge?“ Der Apotheker: „Das iſt gänzlich ausge
ſchloſſen!“ Der Oberſtaatsanwalt: „Und noch eine Frage: Haben
Sie dem Angeklagten von Jhren Cyankalibeſtänden abgegeben?“
Der Zeuge: „Niemals hat Herr Gutmann von mir Cyankali er
halten!“ Hier gerät der Angeklagte in wilde Erregung, ballt die
Fäuſte und ruft, während ſich ſein Geſicht verzerrt, dem Apotheker
zu: „Das ſtimmt nicht! Sie lügen.“

„Ein ausgeſprochener Sakan“.
Nun wird der Bruder des Angeklagten, ein Zahnarzt Dr.

Curt Gutmann aus Berlin, vernommen. Der Zeuge macht
einen durchaus ſympathiſchen Eindruck. Seine Bekundungen ſind:
„Mein Bruder iſt ein gänzlich willensſchwacher, energieloſer und
verſchwenderiſcher Menſch, ich halte ihn für völlig patholo-
giſch. Jch habe ſelten einen Menſchen geſehen der einen ſo hem
mungsloſen Drang zum Lügen hat wie er. Dabvei iſt er ungemein
gutmütig und alles andere als ein harter, zielbewußter Verbrecher,
der auf ein beſtimmtes Ziel losſteuert. Vom Wert des Geldes hat
er keine Ahnung, er wirft es wie ein Verrückter zum Fenſter
hinaus. Daß er am Tode ſeiner erſten Frau ſchuld iſt, erſcheint
mir gänzlich ausgeſchloſſen. Von anderem abgeſehen, hatte er das
größte Intereſſe daran, daß ſie möglichſt lange am Leben bliebe.
Er war ja ſtets in den größten Geldkalamitäten und der Schwager
ein wohlhabender Bankier, mußte ihm immer wieder zur Seite
ſpringen. Die zweite Frau war ein ausgeſprochener Satan, dabei
von einer unglaublichen Taktloſigkeit. Als wir von der Beerdigung
meines Vaters nach Hauſe zurückkehrten, machte ſie mir auf der
Straße eine heftige Szene und verlangte 250 Dollar zurück, die der
Verſtorbene ſich angeblich von ihr geborgt habe. Das war ſehr
charakteriſtiſch für ſie. Jch ſelbſt habe ihr einmal ins Geſicht geſagt:
„Wenn Du meine Frau warſt, hätte ich Dich längſt zum Fenſter
hinausgeworfen!“

Der Vaker der Ermordeten.
Hingegen ſagt der Vater der getöteten Roſi Ferber, der nach Dr.

Gutmann gehört wird, daß ſeine Tochter zwar etwas ſtolz und dick
köpfig geweſen ſei, aber ſonſt einen durchaus guten Charakter ge
habt habe. Gutmann ſei ein notoriſcher Schmarotzer geweſen, der
andere für ſich arbeiten laſſen wollte, um ſo ungehindert ſeinen
koſtſpieligen Paſſionen nachgehen zu können. Danach wird Frau
Lenz vernommen, mit der der Angeklagte in ſehr freundſchaftlichem
Verhältnis ſtand. Die Ausſage der Zeugin iſt recht zurückhaltend.
Es iſt ihr nichts Beſonderes im Hauſe Gutmann aufgefallen. Die
Ehe ſei geweſen wie tauſend andere, nicht gerade ideal, aber auch
nicht ſchlechter als Ehen im Durchſchnitt zu ſein pflegen.

Ein geſchickter Vorſitzender.
Landgerichtsdirektor Achilles aus Prenzlau, der den Vorſitz im

GutmannProzeß führt, iſt ein Mann, der ſich nicht aus der Ruhe
bringen läßt. Wenn er eine Frage an den Angeklagten oder an die
Zeugen zu ſtellen hat, ſo ſpricht er gemeſſen, gedämpft, beinahe etwas
phlegmatiſch. Entſteht ein Krach zwiſchen dem agreſſiven Oberſtagts
anwalt und Herrn Dr. Frey, ſo lächelt er zwar etwas ironiſch, bleibt
jedoch völlig zurückhaltend. Dabei iſt ſeine Methode, dem redſeligen
Angeklagten möglichſt Freiheit zu gewähren und ihn ausſprechen zu
laſſen. Nur wenn der Angeklagte bei ſeinen Verſuchen, Widerſprüche
zu klären und Verdachtsmomente zu enträtſeln, gar zu ſehr ſeiner
krankhaften Phantaſie die Zügel ſchießen läßt, hebt ſich ſeine etwas
monoton gleichgültige Stimme und die dunklen, kühlen Augen, die
immer klug und beherrſcht über der Situation ſtehen, bekommen
einen ärgerlichen Schimmer. Dann ſtreckt der Vorſitzende die Hände
aus und ſagt abwehrend: „Aber Herr Gutmann, das erſcheint doch
ſehr wenig glaubwürdig, was Sie da ſagen!“ Worauf der Ange
klagte nichts anderes zu erwidern weiß, als in ein hyſteriſchnervöſes
Lächeln auszubrechen.

Der energiſche Ankläger.
Oberſtaatsanwalt Hardt, der Ankläger, iſt auf dem Poſten. Breit,

wuchtig, den maſſigen Oberkörper leicht nach vorn gebeugt, die eine
Hand lauſchend am Ohr, die ſtarken Lippen zuſammengepreßt, ſo ſitzt
er da, um ſich ſofort impulſiv und kämpferiſch zu erheben, wenn die
Verteidigung verſucht, aus dem Gebäude ſeiner Anklage ein Stein
chen herauszubrechen. Die Stimme des Herrn Hardt iſt ſchneidend,
ſcharf, manchmal provozierend. Wenn er wie ein gereizter Panther
in die Höhe ſpringt, um ſeine ſtaatsanwaltſchaftlichen „Belange“
gegen den monokelblitzenden Dr. Frey zu wahren, ſieht er manchmal
wie ein Stierkämpfer aus, der zum Kampf in die Arena zieht. Ein
Aktiviſt, aber einer der alten Schule, bäueriſch, wurzelfeſt und etwas
plump. Jmmerhin ein Gegner für den Rechtsanwalt, mit dem er
rechnen muß.

Dr. Freys neue Taktik
Dr. Frey, der ſich im allgemeinen nichts gefallen läßt und gern

mit markanter Geſte gegen Staatsanwälte und Vorſitzende ins Ge
fecht zieht, hat ſich für den Prenzlauer Mordprozeß vorerſt eine

Jſt Zahnarzt Gutmann verrückt
Der zweite Tag im Prenzlauer Gattenmordprozeß.

Völkerbundswappen ſtimmten die Gutachter für den Vorſchlag eines
anonymen Künſtlers, der
kunſtwart Dr. Redslob herausſtellte
zur Sachverſtändigenkommiſſion gehörte, trat er mit ſeinem Ent
wurf zurück und überließ den Preis dem Berliner Heraldiker Neu
becker und dem Wiener Ingenieur Rowotky.
ſiegreiche Entwurf des Reichskunſtwarts zeigt
Ring zuſammengefaßte Sterne, die die Erdteile ſymboliſieren. Jn
die Mitte kann jede Nation ihr Wappen ſetzen.

höflichſpöttiſchen Handbewegung aus und ſagt, wobei er ſein Geſicht
in faſt melancholiſchbedauernde Falten legt, zum Oberſtaatsanwalt:
Aber, Herr Staatsanwalt, ich muß Ihnen leider entgegenhalten, daß
Sie hier im Jrrtum ſind.“ Worauf der Staatsanwalt ein leiſes
Knurren von ſich gibt, dem lächelnden Verteidiger einen böſen Blick
Zzuwirft und ſich hörbar in ſeinem Stuhl zurückſetzt. Am zweiten Tag
aber zeigt der Verteidiger ſchon ſeine Krallen

Der Angeklagte Gukmann.
(JIm Gerichtsſaal gezeichnet.)

Recherchen am Tatkork.

Kleiner Abſtecher nach Schwedt. Hier ſpricht buchſtäblich jeder
Menſch von dem Prenzlauer Prozeß und ſeinem Mittelpunkt, dem
Zahnarzt Gutmann, der in Schwedt ſeine Praxis ausübte. Was man
hört, iſt ſehr widerſpruchsvoll, ſehr viel Tratſch und Klatſch iſt in der
Kleinſtadt unterwegs, keiner weiß etwas Genaues, aber munkeln tun
ſie alle. „Wiſſen Sie,“ erzählt eine Kaufmannsfrau, „die zweite Frau
Gutmann, die Roſi, hat manchmal bei uns eingekauft. Ich habe im
mer mit ihr etwas geplaudert. Eine etwas ſchweigſame, aber doch
recht nette Frau. So einen traurigen Blick hat ſie in den Augen
gehabt, wiſſen Sie. In ihrer Ehe hat ſie ſich wohl gar nicht glücklich
gefühlt. Vor allem in der letzten Zeit nicht. Aber nie wollte ſie recht
mit der Sprache heraus.“

Ein Mann, der den angeklagten Zahnarzt aus ſeiner Praxis
und auch ſonſt privatim kannte, ſagt, er habe auf ihn immer einen ge
radezu unheimlichen Eindruck gemacht. Alles ſei bei ihm Mache ge
weſen, in Schwedt habe man ſich „ganz tolle Sachen“ von ihm er
zählk. „Anſtatt ſeine Praxis zu verſehen, iſt er ans Waſſer gegangen
und hat geangelt. Das konnte er ſtundenlang tun. Und photogra
phiert hat er wie ein Wilder. Alles was ihm unter die Finger kam,
wurde geknipſt. Dabei war er immer pleite, es gibt wohl wenig
Leute in Schwedt, die er nicht angepumpt hat.

„Ja, glauben Sie denn, daß er den Mord begangen hat?“
„Wiſſen Sie, wie ein Mörder kam er uns ja eigentlich weniger

vor. Eher wie ein Verrückter. Aber wer kann das wiſſen

Ein Völkerbundswappen.

Der ſiegreiche Enkwurf des Reichskunſtwarks Dr. Redslob.

Nach langer Wahl zwiſchen 1700 eingeſandten Entwürfen zum

ſich ſchließlich als der deutſche Reichs
Da jedoch Redslob ſelber

Der oben abgebildete

fünf durch einen

Proletarier Viertel.
Die bunten Farben fließen ſchwarz zuſammen.
Und decken feindlich alles Leben zu.
Noch einmal hebt ſich ein verlorenes Flammen
Am Horizont, dann geht die Welt zur Ruh.

Laternen glimmen auf an Straßenecken,
Die letzten Menſchen haſten ſchnell nach Haus,
Um kärglich noch ein letztes Mahl zu decken,
Und dann zu ruhn vom harten Tagesſtrauß.

Tot liegt die Gaſſe. Nur aus dunklen Fenſtern
Dringt dann und wann ein Wort, ein Fluch, ein Schrei
Und widerhallt wie Lockruf von Geſpenſtern
Und dann iſt alles wie ein Spuk vorbei.

Und wo aus ſchiefgeneigter Bodenkammer
Noch ſchwacher Lichtglanz durch das Düſter dringt,
Dort wacht noch einer Seele wunder Jammer,
Dem niemals Abend ſüße Labſal bringt.

Bruno Braun

In der Nokwehr drei Perſonen niedergeſchoſſen. Ein Beamter
der Hamburger Kriminalpolizei, der mit einer Fahndungs
ſache betraut war, wurde beim Verlaſſen eines Lokals in der Peter
ſtraße von zwei Männern, die ihn offenbar erkannt hatten, ver
folgt. Da er ſich ernſthaft bedroht fühlte, gab er nach mehrmaliger
Warnung mit einer Piſtole einige Schüſſe ab, durch die zwei Män
ner und eine Frau ſo erheblich verletzt wurden, daß ſie ins Kran
kenhaus geſchafft werden mußten. Der Beamte behauptet, in Not
wehr gehandelt zu haben.

Ewiger Kerker. Der 39jährige Schuhmachergehilfe Richard Neu
gebauer, der am 18. Mai dieſes Jahres in Wölfelsgrund
(Eulengebirge) eine Frau Dr. Wolfſohn aus Berlin überfallen, be
raubt und ermordet hat, iſt am Freitag vom Schwurgericht in Glatz
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden.

Drama unker Greiſen. Der 68 Jahre alte frühere Schriftſetzer
Johann Wichterich in Elberfeld hat, angeblich aus Gründen der
Eiferſucht, ſeine 62jährige Frau erſchoſſen.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Vom Freikag bis Monkag:

Lichkſchauſpielhaus: Harry Liedtke. Ernſt Verebes Marig Corda,
Hermann Picha in dem deutſchen Großluſtſpiel Die Konkurrenz
r Evelyn Holt, Fritz Kampers, Walter Rilla in dem Probe
ilm „Ehe in Not“ (Das Recht auf die Geliebte)

Letzte Wettermeldung.
Sonnabend, 21. Juni, mittags 1 Uhr.

Gewitterneigung.

Einzelpreiſe in der ſtädtiſchen Markthalle, Halberſtadi.

am 21 6. 1930

Wybert während den Oprngen
als Schutz der Kehle, vor dem

Auftreten zum Klären der Stimme

e

Die Flucht vor

andere als die bei ihm übliche Taktik ausgeſucht. Er iſt liebens
kongiliant, weicht den Attacken des Staatsanwalts mit einer

In Apotheken und DrogerienBn 1.25 und 70 Pfg.

0

Junggeſellen zum Ehebu s nd veranlaſſen

Jm allgemeinen noch Fortdauer der warmen Witterung mit

Obſt und Südfrüchte: ar Vfd. 50—60 P
Eßapfel, aus. Pid. 75 v ne
Jleine Aepfel 20 GSurken aus. Stck. 30 50
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a

e

e



re

V r
AL.LEN WANZEN
Wanzenfluid „Ma rtial
tötet jede Wanze auf der
Stells und zerstört die
Srutnester restlos. Nicht
feckend, überall anwend-
bar. Flasche M -.88, 1.50,

Geheier Iu

Jeden Sonntag
Tanzkränzchen!

Es ladet ergebenſt ein
240, 8.50, a her. M Hermann Praaſt

ßestimmt zu haben vei: Drogerie Weissenborn Nachf., Kornſtraße 6.
Breiteweg 46.

Vindewald, Bürgermeiſter a. D., Furiſt,
vom Landesfinanzamt

zugelaſſener Steuerbevollmächtigter.
Rechts und Steuerberatung,
Patente,
Gebrauchsmuſter und Warenzeichen,
NachlaßRegelung,
Beratung über Prozeßausfichten,
Vergleiche zur Vermeidung von Prozeſſen und Konkurſen,
Einziehung von Forderungen,
Verträge, Strafſachen, Gnadengeſuche,
Kraftverkehrsſachen,
Wohnungs und Verwaltungsſtreitſachen,
Vermittlung und Verkauf von Hyphotheken,
Haus und Vermögens Verwaltungen.
Halberſtadt, Schmiedeſtr. 25, II. Fernruf 2372

Wegen C extra
billiger Tapetenverkaur
T Behrens, Dominikanerstr.

Speztalgeschätt in Farben, Gachke und Tapeten.

Möbel Transport
Wohnungstauſch

von und nach allen Orten des
deutſchen Reiches vermittelt

Louis Weuhaus jpr.
Breietweg 68 Telephon 1737
Maß- Garderobe

fertigt sauber und preiswert an

Werltfer Wer
Maß-Schneiderei für feine Herren Garderobe

Seidenbeutel 9

Sonntag
mittag

trifft ein

TransFerkol äfuttorsoſweino

ein. Hartmaun.
Webrfſtedt. Telef. 1825

Motorrad
350 ccm, erstklassiges Marken-

fabrikat, in allerbestem Zu-
stande, billig zu verkaufen.
Bartels, Woort 15.

„Iorpedo“
Motorrad

die steuer- und führerschein-
freie Maschine der

g r öö 6 enLeistungs fähig Keit
absolut konkurrenzlos

Otto Bartels,
Mechanikermeister

Woort 15. Telefon 1235,
Neue Modelle sofort lieferbar.

Für Moto rradfahrer!

Renn weſten
Nappaleder, braun, 48 Mark.
Lederwarenfabrik Röber,

Halberſtadt,
Quedlinburgerſtraße 98,

le
Für Radfahrer empfehle ich

Markenräder
d

Kennen Sie
den Zütherkreis

Kein?
Dann lesen Sie bitte diese Zeilen, wir sind über-

Derzeugt, daß Sie unser Mitglied werden.
Bücherkreis hat in fünf Jahren Bestehens rund
eine Million Bände herausgebracht. Diese
Bande sind vorzüglich in Inhalt und Ausstattung.
Sie können es sein, denn

Der Bächerkreis ist eine auf Solidarität
gestellte genossenschaftliche Organisation

ohne Gewinnabsichten

Für eine Mark monatlich erhält jedes Mitglied
vier Bände jährlich. Dabei gilt

völlige Freiheit der Bücherwahl.

Selbstverständlich kann jedes Mitglied noch
mehr Bände gleich vorteilhaft, d. h. à Mk. 8.-
(statt Mk. 4.80), beziehen.

Kein Eintrittsgeld

aber zwei weitere wesentliche Vorteile: viertel-
jährlich gratis eine illustrierte achtzigseitige
Zeitschrift, alljährlich einmal die Treueprämie?

Treueprämie heißt: das Recht, für Mk. 1.50
nach freier Wahl einen Dreimarkband zu
e

Wenn Sie noch zweifeln sollten, dann erwerben
Sie zunächst die

Probemitgliedschaft auf ein halbes Jahr
9 MNchtmitglieder

können alle Werke zum Preise von je Mk. 4.30
beziehen. Der Versand erfolgt per Nachnahme

e Porto wird berechnet.Huchhandlaag

„Halberſtädter Tageblatt“
e

Kirchliche Nachrichten.
Am 1. Sonntag nach Trinitatis, den 22. Juni 1930,

de Jahrfeier des Augsburgiſchen Bek es werden
predigen

Domkirche: 8 Uhr, Domprediger Lange, im hohenChor, auch für Schwächhörige. 9.80 Uhr, ehe
Lange. Dienstag, 20 Uhr, im Elyfium, Gemeindeabend
zum Gedächtnis der Ubergabe des Augsburgiſchen Glaubens
bekenntniſſes. Anſprache, muſikaliſche Darbietungen, Auf
führung. Eintritt 25 Pfg. Liebfrauenkirche (ref.) 9.30
AUhr, Hofprediger David. Freitag, 20.15 Uhr, Frauen
ſtunde, Domplatz 82. Sonnabend, 14.30 Uhr, Ausſlug des
Kindergottesdienſtes. Sonnabend, 20 Uhr, Wochenendfeier,
GFeuergeiſt.“) Pfarrer Woeſeritz. Mittwoch, 17 Uhr,
Pflegeheimandacht. Mittwoch, 20 Uhr, Bibelſtunde i. d.
Liebfrauenſtift, Pfarr. Moeſeritz. Martinikirche: 9.30 Uhr,
Oberpfarrer D. Horn, Abendmahl. Mittwoch, den 25. 6.,
20 Uhr, Abendmahlsfeier, Oberpfarrer D. Horn. Woritz
Kirche 9.30 Uhr, Pfarrer Friedendorff. Johanniskirche
8 Uhr, Pfarrer Schulz. 9.30 Uhr, Pfarrer Wätzold. Freitag,

Heilige
Salvatorkranken

Ev. Gefängnis
In allen Kirchen und Cecilienſtift, 11 Uhr, Kinder

d. 27., 20 Uhr, Bibelſtunde in der Fabrik Heine.
geiſtkirche: 9.30 Uhr, in Wartini.
haus 17 Uhr, Pfarrer Friedendorff.
Gottesdienſt 9 Uhr, Pfarrer Sänger.

gottesdienſt.
Ev. Jünglingsverein: (Martiniplan 3) Montag, 20 Uhr.
Ev. Männerverein: (Breiteweg 3) Mittwoch, 20 Uhr.

Mitt
Uhr.

Landeskirchliche Gemeinſchaft Domplatz 32, Wontag,

Blaues Kreuz (Trinkerrettung): Domplatz 32.
woch, 20.15 Uhr

20.15 Uhr.
Jugendbund f. E. C. Domplatz 32, Sonntag, 20.15 Uhr.

Mittwoch, 20 Ahr,Mädchenheim Seyplitz ſtraße 5:
Nähabend. Sonntag, 20 Uhr, Jugendabend.

Ev. Jungmädchenbund: (Cecilienſtift) Dienstag, 20 Uhr.
Saal desG. Jungmädchenverein: im oberen Konf.

es) Sonntag und Donnerstag, 20 Ahr.

zu bequemen Zahlungsbedin
gungen. Erſatzteile, Repara
kuren ſowie ſämtl. Jnſtalla
tionsarbeiten werden billig
und fachmänniſch ausgeführt.

Fahrradhandlung

Karl Drittel,
Harmonieſtraße 13.

h

S Verſchiedene, e
guterhaltene

Anzüge
für kleinere, ſchlanke Fi
gur zu verkaufen von
Mk. 15. an. Darun
ter ein Cutaway und

ein Frackanzug.
Breiteweg 46, I rechts.

Grüneund blaue

Feuſteramze

S eingetroffen

Haedecke Semiſch

Senſen,

Senſenringe

Senſenbäume,

Senſenſtreicher.

Weingarten 26.

Schäfer Martinsalbe

geg. Hautſchäden u. offene
Beine. Ratsavotbeke.

Sozialiſtiſche
Literatur
Aktuelle
Broſchüren
uſw. ſind ſtets zu beziehen
durch die

Buchhandlung
Halberſtädter
Tageblatt

h
Rastede

von C. Rohde, zwei Semeſter
Programm frei.

Huedecke K&6emiſch

e
t

Hausttinkkuren gerade jetzt gegen Gicht und Rheuma!
Erhältlich in allen Apotheken und PDrogerien.

Zwerlgniederlassunge Brunnenhaase Pſüneralbrunnen
Gesellschaft m. h. H. Plagdehurg, Petersberg 9. Tel. Norden 20877.
Prospekte über ermäßigte Pauschal Badekuren vom 1. Mai bis 80. September

versendet die Baclieverwaltung Bad sSalzschliwmf.

e

Kapitalsnchende
für Hypothek, Baugeld, Dar

lehn uſw. wenden ſich an
Hoſſchläger, Halberſtadt

Hotel Prinz Eugen, perſönlich
nur anweſend Dienstag, den
24. Juni, von 10--12 Uhr.

Keine Vermittlung

Schreib maſchinen
Arbeiten

ſpez. wiſſenſch. Art

Frau L. Breitenſtein
Wilhelmſtraße 23 b.

(Neben dem Feldweg).

Leistungsfahige, bekannte Far
benfabrik sucht zum Vertrieb
ihrer Fabrikate (chem. Bunt-
farben, Kaltwasserfarbe, Edel-
putz, Steinputz) geeigneten,
rührigen, bei der betr. Kund-

schaft gut eingeführten

Vertreter
gegen hohe Provision. Offerten
unter L. 672 an die Ge
schäftsstelle d. Zeitung erbeten.

für leicht verkäufl. Massen-
artikel sofort gesueht.
Jedermann Käufer. Hoher
Verdienst. Angebote unter
L. 672 an die Geschäfts-

stelle dieser Zeitung.

Arbeit und Gelch!
Ganz neue Wege! Reell, dau-
ernd u. gut lohnend. Prospekt
gratis. Offerten unter I. 673
an die Geschäftsst. dies. Zeitg.

Molerurbetten

werden ſauber
ausgeführt

Fr. Schäfer,
Gartenſtadt 75.

Autol

H. Wilmskötter
Balkon bepſlanzung

Empfehle
ſtehende und hängende

Geranien, Petunien, Kobea,
Trophaelum und Sommer
blumen in herrlichen Sorten

und reichlicher Auswahl.
WMöchte auch hinweiſen auf
meine kräftigen Tomaten,

Gemüſepflanzen und
Sommerblumen

zur Gartenbepflanzung.

Adolf Richard jun-Gärtnerei
Am Berge 2.

Von 6.50 Mk. an
erhalten Sie

50 laufende Meter
beſtverzinktes

Rahtgeſlecht

Verlangen Sie Angebot
Fritz Krippner

Drabhtgeflechtfabrik

Halberſtadt
Roonſtraße Nr. 11

Silberkies
wieder eingetroffen.

Albrecht Seohrader

Kohlenhandlung
Fernsprecher 2040 und 2050.

FlitFliegen und Mückenvertil
gungsmittel.

Zu haben bei

Carl Vaudorff Rachf.
Drogerie, Hoheweg 6.

Hausierer

ad Dürrenberg
(Bahnſtrecke Leipzig Corbetha)
In unmittelbarer Nähe der bekannten Kur
anlagen und des Bahnhofes ſind noch mehrere
der Zwangswirtſchaft nicht unterliegende

Wohnungen
in Einfamilien und Etagenhäuſern in ver
ſchiedenen Größen unt. günſtig. Bedingungen

zu vermieten.
Die Wohnungen enthalten in moderner beſter

Ausſtattung:
ZentralHeizung, Warmwaſſer-Verſorgüng,
eingebaute Schränke, Bad und Balkone.

Verwaltungshüro der Gemeinnützigen Sledlungsgelelſsehaft

Landkrels Mersehurg 6. m. b. H. in Bad Därrenberg,
Fernſprecher Nr. 282.

Bekanntmachung.
Jm Intereſſe der allgemeinen Sicherheit und der

Sicherſtellung der Elektrizitätsverſorgung aller Gebietsteile
rechnen wir auf die Mithilfe jedes Einzelnen bei Meldungen
von Störungen, die infolge ſtarken Sturmes oder heftiger
Gewitter dadurch entſtehen, daß Drähte der Hochſpannungs
leitungen durchbrennen und zur Erde fallen. Dieſe
Störungen machen ſich weithin durch Aufblitzen bemerkbar,
ſo daß die betreffende Störungſtelle leicht feſtgeſtellt werden
kann. Die zur Erde gefallenen Seile bedeuten beſondere
Gefahr. Vor Berührung und e wird daher
gewarnt. Wir ſind bereit, für Ubermittlung der Störungs
meldungen die durch die Meldung entſtandenen Koſten zu
erſtatten und außerdem dem zuerſt WMeldenden eine Be
lohnung in Höhe von 3 bis 10 RM zuzuſichern. Die
Meldung muß der nächſten Uberwachungsſtelle, dem Elek
trizitätswerk Halberſtadt, Fernſprechnummer 2751/2752 oder
dem Eſag Umſpannungswerk Nachterſtedt, Fernſprech
anſchluß Froſe 123 übermittelt werden.

Häufig ſind auch Störungen der Hochſpannungs
leitungen nicht auf Naturereigniſſe zurückzuführen, ſondern
auf mutwillige Zerſtörung. Es iſt daher für die Sicher
ſtellung der Fernverſorgung wichtig, dieſe Täter unſchädlich
zu machen. Wir ſind bereit, für die Namhaftmachung
ſolcher Täter, deren gerichtliche Beſtrafung erfolgen Kkann,
je nach Lage des Falles Belohnungen in Höhe von

5 bis 50 RM zu zahlen.
Elektrizitätswerk Sachſen Anhalt A.G.

Halle Saale.

Oschers leben.
Metallhetten

in allen modernen Farben, Komplett mit Auf
Ilage, von 50 P. an

Versand auch nach auswärts frei Haus.

B. Boom e OI d
Halberstädterstraße 78.

IIIIIICCIIIIIIIIIIIIEII
Betft-mett
m GaurauntferGaeclftcäten

s re pro rerert In

aus GemtrerGschersle hen a. d. Bocde
IIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDEEECEEEkr

Metall- Bettstellenfür Erwachſene und Kinder, Arnolcd-Fabrikate,
beſte Deutſche Wertarbeit, empfehle preiswert in großer
Auswahl unter günſtigen Zahlungsbedingungen.

Hermann Sehneider, Eiſenwarenhandlung.
Oschers leben.

Quedlinburg
Straßenſperrung.

Wegen Erneuerung des Fahrbahnbelages wird die
Ebertbrücke vom 23. ds. Mts. bis auf weiteres für den
geſamten Fahrzeugverkehr geſperrt.

Quedliuburg. den 18. Juni 1930.
Die Polizeiverwaltung.
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Osterwieck.
Waſſerknappheit.

Mit Rückſicht auf den niedrigen Grundwaſſerſtand und
die hiermit verbundene Gefahr eintretender Waſſerknapp
heit verbieten wir hiermit die Berieſelung von Gärten und
Raſenplätzen. Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam,
daß Springbrunnen, Waſſerkünſte oder ſonſtige, nicht haus
wirtſchaftlichen Zwecken dienende Waſſerentnahme bzw.
Verbrauchsvorrichtungen, nicht in Tätigkeit geſetzt werden
dürfen. In den Haushaltungen iſt darauf zu achten, daß
die Waſſerleitungshähne dicht ſchließen

Oſterwieck Harz, den 20. Juni 1930.
Der Magiſtrat. Hartmann.

V Wien i
Anrberg's

ger. fetter Speck Pa. 1.00

ger Rotwurst 80
gek. Mettwurst 1.00
Greben-Schmalz -.70
Flomenschmalz 80
Bratenschmalz -.40

Flomen 75
M schlachten nur insndſtsche
Schwejne u Großvieh von aus-

ges ch besfer Qualſfof auf
dem Sfsdt Schlachihof

flannover

Filiale Burgstraße 12
Telephon 609.

Kirchliche Nachrichten.
Chriſtuskirche: Sonntag, den 22. Juni 1930, 9.30 Uhr,

Gottesdienſt, Sup. i. R. Beulicke. Dienstag, 20 Uhr,
Jungmädchen.

Wartburg Verein Sonntag, 13.45 Uhr, Abmarſch

r r
t Beften I edter Haus Dienstag, Jungſchar.

zum Kreisjugendtreffen in Darlingerode (Treffpunkt „Gaden
Donnerstag: „Was

hat uns die Augsburger Jubelfeier zu ſagen Pfarrer
dem VBiktoriae e rer Freitag, Spiel und Sport auf

Sportplatz.

öffentlicher Tanz
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ger o c e II
Nutz- und Brennholz- Verkauf.

Die ſtädtiſche Oberförſterei Wernigerode am Harz
Friedrichſtraße 181, gibt Brennholz und FichtenKiſtenholz,
FichtenDerbſtangen I., II., III. Kl. Hopfen und Baum
ſtangen und ſchwaches FichtenBauholz Kl. 1a, 1b und 2a,
freihändig gegen Barzahlung ab.

Wernigerode, den 19. Juni 1930.
Der Magiſtrat (Forſtverwaltung).

Dr. Gepel.

asseröcker Schützenhaus

Schöner Spaziergang Herrliche Aussicht
Sonntag nachmittag

Unterhaltungs- Musik

Gewerkſchaftshaus Walähühnem
Monopol. im Lustgarten.

ß Heute nachm. 4, UhrEingangnur Sägemühlengaſſe „Wilhelm Toll“
Sonntag Schüler V.von abends 7 Ubr ab e ren

Sonntag, nachmittag
42 Uhr

Zum ersten Mal
Die versunkene

Glock
von Gerhard Hauptmann

Mark 2.00, 1.50, 1.00,
O. 50

Abends:
Volks -Vorstellung?

5 2Der6' wissenswurm
Volksstück mit Gesang
u. Tanz von Anzengruber

Alle Sitzplätze 0.80 Mk.
ausgen. Sperrsitz 1.00 Mark.

Be Große Beſetzung
Sax. und Jass.

Die Verwaltung.

VNNNnnnn
Hotel Monopol

Guter bürgerlicher

Mittagstiſch
im Abonnement

von 80 Pfg. bis Mk SDie Verwaltung. Apreſenſchreiben
vergibt no

M. A. Fohn. Erfurt 8414ASSCMMMAMMMMMMMMMMM—RèöGöGGO,

e
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Der Sängger cles ProIetr.
Zum 10 jährigen Todestage Guſtav Adolf Uthmanns.

Wenn ſpätere Generationen das Gemütsleben und den Geiſt
des deutſchen Arbeiters erforſchen wollen, wie er durch den politi
ſchen Kampf um die letzte Jahrhundertwende geprägt worden iſt,
dann mögen ſie das Buch der Kampflieder Uthmanns aufſchla
gen! Das Empfinden vieler tauſender von Arbeitern findet ſeinen
künſtleriſchen Ausdruck in dieſen etwa vierhundert kraftvollen Ge
ſängen. Ungebrochener Kampfesmut, eine faſt heldenhafte Sehn
ſucht nach Befreiung aus Not und Elend, unerſchütterliches Solida
ritätsempfinden innerhalb der gemeinſamen Klaſſenfront und vor
allem: das ſtolze Bekenntnis zum ſozialiſtiſchen Gedanken das
ſind die Grundmotive, die in all den verſchied. Chorgeſängen im
mer wiederkehren. Jn der muſikaliſchen Formgebung ſind die Lie
der durchweg größzügig und überſichtlich angelegt, melodiſch häufig
geradezu volkstümlich gelungen, ſatztechniſch ſtets ſangbar u. durch
aus auf der Höhe des zeitgenöſſiſchen Chorgeſangſtiles. Beſonders
geglückt ſind jene Geſänge, die von einem rhythmiſch ſcharf ausge
prägten, marſchmäßigen Empfinden getragen ſind. Jhrem mit
reißenden Schwunge wird ſich kaum einer entziehen können.

Der Lebensweg des bergiſchen Arbeiterkomponiſten verlief in
den engen Bahnen eines ProletarierDaſeins. Er war 1867 als
Sohn eines ſtädtiſchen Beamten in Barmen geboren, erhielt in ſei
ner Jugend Muſikunterricht und ſollte Lehrer werden. Aus dem
Plan wurde nichts, da der Vater früh ſtarb und dem Fünfzehn
jährigen die Sorge für die erblindete Mutter und mehrere un
mündige Geſchwiſter hinterließUthmann erlernte das Färberhandwerk und rackerte ſich täglich

10— 12 Stunden ab, um für die große Familie das Brot zu erwer-
ben. Als 24jähriger übernahm er nebenbei die Leitung eines Ar
beitergeſangvereins.

Trotz ſeiner ſchweren beruflichen Arbeit blieb Uthmann der Muſik
treu und widmete einen Teil ſeiner Feierabendſtunden ernſthaften
muſiktheoretiſchen und geſanglichen Studien. Sein erſtes Werk
komponierte Uthmann im Jahre 1391. Jn den nächſten Jahrzehn-
ten entſtand ſein Lebenswerk, jene Fülle proletariſcher Chorge-
ſänge, von denen die ſchönſten und bedeutendſten vom Arbeiter
ſfängerbunde herausgegeben worden ſind.

Jm Jahre 1898 vertauſchte Uthmann den Färberſtock mit der
Feder: in der Ortskrankenkaſſe zu Barmen fand er für ſeine wei
tere Lebenszeit die Stätte beruflichen Wirkens. Zugleich war Uth-
mann auch in der Arbeiterſängerbewegung eifrig tätig. Schon mit
24 Jahren leitete er einige Chorvereinigungen und erwarb ſich da
bei die notwendigen Erfahrungen auf dem Gebiete des Arbeiter
geſanges.

Uthmann wurde der Sänger des Proletariats, weil er ſelber als
Arbeiter und im Kampfe der Arbeiter erwachſen war. Seine Kunſt
war, die Seele des Proletariats in der Muſik zu enthüllen.

So viele Muſiker es auch ſchon verſucht haben, den proletariſchen
Kampf im Geſang oder in den „höheren“ muſikaliſchen Formen der
Sinfonie zu verklären: Der Erfolg iſt ihnen verſagt geblieben,
weil ſie die Se el e des ſozialdemokratiſchen und g ewerkſchaft
lich organiſierten Arbeiters, um den es ſich hier handelt,“
nicht kannten. Sie waren wohl zu viel Künſtler und zu wenig
Klaſſenkämpfer im Sinne des Marxismus. Der Typus des freior
ganiſierten Proletariats hat auch ſeinen beſonderen künſtleriſchen
Ausdruck, der von dem des allgemein menſchlichen Freiheitsſtrebens
abweicht. Unter Freiheit verſteht nicht jeder das Gleiche. Was
aber die organiſierten Arbeiter unter Freiheit verſtehen, dafür iſt
ihnen Uthmann der muſikaliſch künſtleriſche Ausdruck. Deshalb er
klingen ſeine Lieder überall, wo deutſche Arbeiter feſtlich oder zum
Kampfe beiſammen ſind. Jn Deutſchland, Oeſterreich, der Schweiz,

in Amerika, überall wo man deutſch verſteht.
Aber die Muſik iſt doch international? Das iſt ſie mit nichten.

Das tägliche Brot.
Roman von Clara Viebig.

21. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Und wenn Mine wiederkam, ſchimpfte er auch laut auf die da

drinnen, auf Vater, Mutter, auf die ganze Welt.
Sie hörte ihm zu, mit einem bekümmerten Geſicht. „Ja, das is

nu mal ſo, da mußte er ſich drein finden. De einen habens beſſer, de
andren ſchlechter; aber wenn mer's recht betracht, Zuckerlecken is s
nirgendswo. Zum Beiſpiel, meine Madam das is auch ſchwer
mit die Kinder, un ausſehn ſoll's immer nach was; Ende der Woch
kriegt nur unſer Herr Fleiſch.“

Was geht mich deine Madam an?! Mögen ſie eſſen, was ſie
wollen. Aber ich halt's nich mehr aus! Wenn das ſo weiter geht,
ich halt's nich aus!“

„Ach Arthur,“ ſagte ſie ganz traurig, nahm feine Hand und be
hielt ſie in der ihren, „ſei doch nich ſo! Verſuch's nur noch mal!
Was willſte denn machen? Es is doch nich ſo ſchlimm, un

Sie ſprach nicht weiter, jemand kam die Treppe herauf. Wie
ein ertapptes Liebespaar fuhren ſie auseinander; ſie ſchlüpfte in
ihre Küche zurück, und er ſchlich leiſe die vielen Stufen hinunter.

Zu Hauſe mußte er gleich an die Rolle; früher war Peters ſo
galant geweſen, den Mädchen zu drehen, aber der war nun weg von
Hauptmanns, in die Front zurückgekommen, und der neue Burſche
war „noch viel dämlicher“, wie Frau Reſchke ſagte. Körbe, hoch
bepackt mit Wäſche, harrten; Arthur wurden die Arme lahm.
Die Rolle quietſchte und knarrte unaufhörlich. Mit letzter Kraft
drehte Arthur, Schweiß perlte ihm herunter. Seine blaſſen Wan
gen röteten ſich. Jede angeſtrengte Bewegung ſchleuderte ihm die
Haarlocken ins Geſicht; Frau Reſchkes mütterliche Eitelkeit litt nicht,

daß er ſich die ſchneiden ließ.
Elli ſtimmte an:

„Das iſt der Arthur
Mit ſeiner Haartour,
Mit ſeiner Tolle,
Mit ſeiner Wolle“

Und der Chor der Mägde fiel jubelnd ein:
„Der ſchöne Mann,
Der alles kann!“

Da packte ihn plötzlich eine wilde Luſtigkeit, er ließ die Kurbel
fahren, mitten hinein ſetzte er in den Knäuel der aufkreiſchenden
Weiber. Zwiſchen den Körben hindurch jagte er ſie; Vater Reſchke
war auch mit vom Spaß, er verſtellte den Fliehenden mit ausge

Sonſt müßte Wort und Ton der Geſänge ſtets übereinſtimmen.
Und weil die „Jnternationale“ galliſch iſt, können auch nur die
Romanen ſie richtig ſingen und danach marſchieren. Dem deutſchen
Arbeiter fehlt heute noch der Kampfgeſang der Maſſen, den die Mil
lionen als Bekenntnis uniſono ſingen. Eine Aufgabe, die Uthmann
mit ins Grab genommen hat und die noch eines Schöpfers harrt,
der ſie aber nur zu löſen vermag, wenn er von gleichem Geiſte be
ſeelt iſt wie der Schöpfer des deutſchen Arbeiter Kunſt und Ten
denzgeſanges. Bis dahin müſſen die Arbeitergeſangvereine als
Mittler dienen und zum Ausdruck bringen, was die Millionen
Kämpfer beſeelt und was ſie begeiſtert in Hirn und Herz mitklingen
laſſen.

Guſtav Adolf Ukhmann.

Der Arbeiterſängerbund und viele der ihm zugehörigen Chor-
vereinigungen gedenken dieſer Tage des Mannes, der als erſter
ſeine kompoſitoriſche Kraft in den Dienſt des ſozialiſtiſchen Gedan
kens geſtellt und damit das Chorlied als Bekenntnis proletariſchen
Wollens und Fühlens geſchaffen hat. Die Unterdrückung des Pro
(etarigts dauert noch an. Das Lied ſoll helfen, die Front der pro
letariſchen Klaſſen zu ſchließen über die nationalen Grenzen hinaus
zum internationalen Ringen Das Lied Uthmanns hat uns den
Weg gewieſen nun iſt es Aufgabe der jungen Generation, für die
politiſche Situation der Gegenwart mit den künſtleriſchen Mitteln
unſerer Zeit die Tradition des proletariſchen Chorliedes weiterzu
führen!

Uthmann ſtarb am 22. Juni 1920. Bei ſeinem Begräbnis ſprach
der Vorſitzende des Deutſchen ArbeiterSängerbundes die Worte:
„Hunderttauſend Arbeiterſänger und Sängerinnen betrauern dei
nen allzufrühen Tod. In deinen Liedern wirſt du unter uns wei
terleben, und in Dankbarkeit werden wir deiner in Liebe und im
mer gedenken.“ Auf einer Schleife, die über den Erdhaufen herab-
fiel, ſtanden die Worte: „Ein Sohn des Volkes wollt er ſein und
bleiben.“

Ueber dem Leben und Schaffen unſeres erſten Arbeiterkompo
niſten könnte der Vers Robert Seidels ſtehen:

Lange friſch und treu geſungen,
haben wir dem Volk zum Streit,
unſer Lied iſt hell erklungen,
auf dem Marſch zur neuen Zeit.

breiteten Armen den Weg, während Mutter Reſchke, hinterm
Ladentiſch, ſchmunzelnd auf ihren flotten Jungen ſah.

Das Gewölbe hallte wider vom ausgelaſſenen Gekreiſch, rot und
erhitzt verließen die Mägde den Reſchkeſchen Keller. Rot und er
hitzt auch ſuchte Arthur ſein Bett, das Blut floß ihm erregt durch
die Adern. Am andern Morgen ſchmerzte ſein Kopf, eine ſchwere

Mattigkeit lähmte ſeine Glieder.
Gegen das Frühjahr wurde er krank
„Blutarmut,“ ſagte der Arzt und ſprach von Nachwehen der

Engliſchen Krankheit, die der Patient als Kind gehabt. „Geſunde,
nicht zu anſtrengende Bewegung in friſcher Luft

„Ja, wo ſollte man die finden?!
Die Mutter weinte vor Beſorgnis. Sie litt nicht mehr, daß

ihr Arthur den Alten zur Halle begleitete. „Det haſte nu dervon“,
ſchrie ſie ihren Mann an. „In aller Herjottsfrühe immer rau

der arme Junge! Davon hat er nu man bloß den Huſten!“
Und ſie packte ihren Arthur bis an die Naſen ein, kochte ihm jeden
Morgen Mehlſuppe die hatte ſie dem „Herrn Doktor“ auch ge
kocht und ließ ihn bis zehn, elf im Bette liegen.

Da lag nun Arthur und dehnte und rekelte ſich; an Schlafen
war längſt nicht mehr zu denken, das Geſchwätz und Gebimmel des
Ladens ging ſeit Stunden. Wenn er endlich aufgeſtanden war,
ſchlorrte er in Pantoffeln, die Hände in den Hoſentaſchen, in die
Stube; ging auch in die Küche, rümpfte die Naſe über den Töpfen
und warf ſich dann zuletzt aufs Sofa. Er gähnte.

Oder er ſchäkerte mit Elli, amüſierte ſich erſt über ihr altkluges
Geſchwätz, neckte ſie dann, zwickte ſie, zupfte ſie an den Haaren,
his ihr Lachen in Weinen überging und ſie ihn ins Geſicht kratzte.

Der Tag war endlos, bleiern ſchlichen die Stunden. „Viel in
friſcher Luft ſein“, hatte der Doktor verordnet aber wozu? Ar-
thur hatte nicht Luſt, den Tiergarten abzulaufen und einzig und
allein zu beobachten, wie die Knoſpen ſchwollen und platzten, wäh
rend drüben in den Zelten Militärmuſik ſpielte und Bierſeidel klap
perten. War das ein Vergnügen, im Viktoriapark über hunderte
von Kindern zu ſtolpern?! Oder in der Haſenheide und im Grune
wald mit trocknem Mund an all den Biergärten vorüber zu lau
fen?! Ohne Geld kein Vergnügen; und Geld hatte er keins, ver
Vater rückte nichts heraus, und die paar Groſchen, die ihm die
Mutter manchmal zuſteckte, waren für gar nichts.

So blieb er lieber ganz in der Göbenſtraße. Stundenlang lehnte
er an der Blaulackierten, auf der oberſten Stufe der Kellertreppe,
und ließ ſich von dem bißchen Sonne beſcheinen, das über die hohen
Häuſerfirſte bis hier herunter drang.

Nur das unverſchämt luſtige Schirpen der Sperlinge, das Lär
men ſpielender Kinder und die grünrötlichen Rhabarberſtengel, die
zum Verkauf auslagen, kündeten ihm den Frühling
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Jn einer eleganten

erſchoß eine Frau, Jean
volver. Motiv:
fünf Jahre Gefängnis.

Miguel Prada,
Marie-Roſe Bichaizu brutalen Szenen; Miguel liebte auch andere
kommt letzthin der Mann
belt war, kehrte er zurück.
mord. Das zweijährige Kind erwürgt.
ſeine Leiche auf den

Thierrard,

Eiferſucht.

Bar im Vergnügungsſtadtteil Montmartre
ihren Freund mit dem Re

Freiſpruch, höchſtensne Faure,Vorausſage:

ein Spanier, lebte mit der Stenotypiſtin
n in unglücklicher Ehe. Täglich kam es

Frauen. Drei Tage
nicht nach Hauſe. Als das Geld verju
MarieRoſe liegt tot im Bett. Selbſt

Miguel flieht. Man findet
Schienen einer Vorortbahn.
der Mörder im Prophetenbart, der ſeinen

Freund erſtach, wurde zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt.

Motiv: Eiferſucht.
Ein Mann hatte ſich

gericht zu verantworten:
hatte ſeine beiden unmündigen Kinder getötet.
ihr Geſchrei nicht hören konnte!
Urteil Sechs Jahre Zwangsarbeit.namenloſen Mörder, Meſſerſtecher, SelbſtmörderDie Zahl der
beläuft ſich in dieſer einen Woche auf ſiebzehn.

Landsleuten die Kehle durchſchnitten.unter ihnen, die ihren
alltägliche Angelegenheit für die Pariſer
Fabrikgegenden im Norden und Weſten,
nicht viele Worte verliert.
brik:

der Unterwelt. Motive:
nicht darunker.
riſer Morgue, die nie lee

Das Ende:

Verſchiedene Dramen“.
der beziehungsweiſe Mörderinnen rekrutieren

Der Reſt:

Tod im Bagno.
wegen Doppelmordes vor dem Schwur
Maurice Clerge Dugillon. Er

Warum? Weil er
Die Tat geſchah im Alkoholrauſch.

Guayna

Acht Algierer ſind
Eine

Vororte, beſonders in den
über die man in der Preſſe

Drei Linien am Ende der Zeitung. Ru
Die übrigen Uebeltäter, fünf Mör-

ſich aus der „Pegre“,
Rache, Eiferſucht. Ein Raubmord war

pier Selbſtmörder beherbergt die Pa
r wird. Blutige Woche in Paris
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Ueberraſchend ſchnell war es Sommer geworden. Auf den Pro

menaden blühten die Linden und in den
ſtarker ſüßlicher Duft
durchſchwängerte die ganze Atmoſphäre der

Unabläſſig raſſelten die Sprengwagen, alle Fenſter

großblumiger Jasmin;
Glanz der Sonne und
großen Stadt.
ſtanden weit geöffnet, junge Mädchen in

Bosketts der Schmuckplätze
zog mit im heißen

duftigen Kleidern machten

die Straße hell und freundlich.
Bertha fühlte ſich ſehr wohl in ihrer Stellung, Potsdamerſtraße

72. Sie wußte die gnädige Frau zu nehmen; durch eine zu rechter
Zeit angebrachte Schmeichelei, die ſo fein ſein mußte, daß man ſie

nur ahnte, war bei der a
Hand, noch viel freiere als bei Hauptmanns,
gingen viel in den Ausſtellungspark, zum Rennen,
zweimal in der Woche zum
Gingen die Herrſchaften
Hauſe bleiben
ihre Arbeit machten; wenn nur

Niemand kümmerte ſich darum

Bertha hatte viel freie
denn die Herrſchaften

und beſtimmt
Konzert in den Zoologiſchen Garten.

aus, warum ſollten die Dienſtboten zu
Wenn ſie nur

Bertha ihre Dame nach Wunſch be

lles zu erreichen.

diente, immer ſauber, in hübſcher Kleidung und mit lächelnder
Miene.

Zum raſchen Schätzeſammeln kam ſie freilich hier auch nicht, das

ewige roſa Gekleidetſein, die
chen koſteten nicht wenig;
Rechnung von ein paar Mark bei der Plätterin.
die ſo hohen Lohn zahlte,
benmädchen täglich in friſchem Anzug war.

blendend weißen Schürzen und Häub
am Ende der Woche hatte ſie ſtets eine

Frau Selinger,
konnte doch wohl verlangen, daß ihr Stu

Um ſich die Sachen
ſelber herzurichten, die Falbeln zu tollen, die Rüſchen zu kräuſeln,
dazu fehlte es
Frau nichts ſo zuwider

Berta an Zeit und Geſchick. Auch war der gnädigen
als Wäſch und Plättdunſt. Aber was

ſpielten die paar Mark denn auch für eine Rolle ob man die
mehr oder weniger hatte!

Nur eins behagte Bertha nicht auf die Dauer:
Recht ausgehungert war

Leben und leben laſſen!
das Eſſen.

ſie von Hauptmanns hierher gekommen,
die Augen gingen ihr über vor Gier, als ſie das erſte Mal die Plat
ten auf den Tiſch trug. Lauter feine Sachen!
Mehlſpeiſe, Roſinen und
junge Herr war ſehr für das

Und dieſes Deſſert!
Mandeln und allerhand Törtchen. Der

Süße und die Mama auch.
Im Frühjahr gab es die erſten Gemüſe, Kücken und junge Gans

und Erdbeeren, die man
Portionen, nur für den h
der Küche gab es ausgekochtes
täglich Bouillon und irgend ein derbes
bald keinen Hunger mehr
eimer und machte der Köchin die Töpfe
bißchen Gutes hängengeblieben war.

noch im Karton kaufte; alles in kleinen
errſchaftlichen Tiſch beſtimmt. Draußen in

Fleiſch die Herrſchaften nahmen
Gemüſe. Bertha hatte

darauf; ſie warf ihr Teil in den Müll
ſtreitig, an denen noch ein

Sie ſchrapte die Böden ab
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Aus Oſchersleben.
o. Der Allgemeine freie Angeſtellten-Bund, Ortskartell Oſchers

(eben, veranſtaltet am Sonntag, dem 22. Juni 1930, im
ſchön gelegenen Ausflugspunkt von Oſchersleben, dem Bürgerpark,
ein Johannisfeſt. Den Auftakt des Feſtes bildet ein ab nachmittags
3 Uhr ſtattfindendes Gartenkonzert des Oſcherslebener Mandolinen
klubs e. V. 1924. Die Abendveranſtaltung ſteht im Rahmen eines
Feſtballs, deſſen Höhepunkt das Johannisfeuer werden wird. Der
Eintritt iſt für Mitglieder, ſowie für durch Mitglieder eingeführte
Gäſte auf 50 Pfennig feſtgeſetzt.

o. Anglücksfall durch einen Haſen, der vors Fahrrad lief. Jn
der Nacht vom Donnerstag zum Freitag geriet einem hieſigen Mu
ſiker, der ſich auf dem Nachhauſeweg befand, auf der Chauſſee zwi
ſchen Seehauſen und Schermcke ein Häschen zwiſchen das Fahrrad,
ſo daß er ſchwer ſtürzte. Mit einem Schenkelbruch mußte er heute
im hieſigen Kreiskrankenhaus aufgenommen werden.

o. Der Geſangverein „Maiengruß“ veranſtaltete am geſtrigen
Abend im Stadtpark einen Liederabend, der leider nicht ſo gut be
ſucht war, wie es die Leiſtungen des gaſtgebenden Vereins verdient
hatte. Jn bunter Folge wechſelten Männer-, Frauen und gemiſchte
Chöre. Perlen deutſcher Volkslieder trug die Sängerſchar mit viel
Liebe vor. Leider muß man immer wieder die Feſtſtellung machen,
daß es dem Männerchor an Stimmen mangelt. Hoffentlich bringt
der kommende Winter hierin einen Wandel. Einige Worte noch zu
den Vorträgen ſelbſt. Der Dirigent hat ſich mit dem Chor die äu
ßerſte Mühe gegeben. Bei dem gemiſchten Chor „Morgenrot“ und
dem Frauenchor „Die Nacht“ von Schubert wäre ein flotteres
Tempo am Platze. Am beſten wirkte „Schiffers Wacht“. Sauber
und klangſchön wurden die Solopartien zu Gehör gebracht. Einen
ſehr guten Eindruck hinterließ auch der mit Klavierbegleitung ver
bundene Schlußchor „Zigeunerleben“. Ein kleines Scherzlied wurde
als Einlage von dem beifallsfreudigem Publikum erzwungen. Alles
in allem, der moraliſche Erfolg des Abends war ein guter. Möge
die Oſchersleber Arbeiterſchaft in Zukunft der Arbeiterſängerbewe-
gung gegenüber größeres Intereſſe und mehr Dankbarkeit an den
Tag legen.

Aus Schwanebeck.
ſ. Das diesjährige Schützenfeſt findet am Montag, dem 7.,

Dienstag, dem 8., Sonnabend, dem 12. und Sonntag, dem 13. Juli
ſtatt.

ſ. Bei der Verpachtung der ſtädtiſchen Kirſchennutzungen wur
den folgende Höchſtgebote abgegeben und der Zuſchlag erteilt von
Pächter Wilhelm Holſtein jun., Schwanebeck, für den Röderhöfer
Weg 3310 Mark (980), für die Nienhagener Chauſſee und alten
Turnplatz 2505 Mark (3205) und für die Wellerwand 110 Mark
(160). Von Pächter Wilhelm Gnade-Schwanebeck für die Neu
wegerslebener-Nienhagener Chauſſee 1600 Mark (2180). Jnsge
ſamt 7525 Mark (6525). Die eingeklammerten Zahlen ſind das
Ergebnis des Vorjahres.

Kreis Oſchersleben.
Gröningen, 21. Juni. Dem naſſen Tod entriſſen. Die

Tochter des Arbeiters Fieſeler wollte ſich in der Bode die Füße
waſchen Dabei geriet ſie beim Betreten der Bode ins Stolpern und
wurde vom Strom mitgeriſſen. Zwei hinzukommenden Männern ge
lang es, mit vereinten Anſtrengungen ſie den Fluten zu entreißen.

Einbruch. Jn der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch wurde
im benachbarten Dalldorf beim Gaſtwirt Jmeroth eingebrochen? Die
Diebe, welche bereits ermittelt ſind, erbeuteten Zigarren, Zigaretten,
Likör und 25 Mk. Bargeld.

Aus Quedlinburg.
q. Das Feſt der Arbeit. Die Feſtausſchuß- Kommiſſion hat am

Donnerstag in Gemeinſchaft mit dem Vorſtand des Ortsausſchuſſes
folgendes feſtgelegt. Das Feſt der Arbeit findet am Sonntag, den
20. Juli, wie im vergangenen Jahre, wieder auf der Wieſe vor dem
Forſthaus Eſelſtall ſtatt. Der Abmarſch zum Feſtplatz geſchieht um
10 Uhr früh vom Platz am alten Krankenhaus unter dem Münzen
berge. Auf dem Feſtplatz ſelbſt iſt für heißes Waſſer zum Kaffee
kochen geſorgt. Ebenſo iſt Milch, Selterwaſſer, Bier, Würſtchen und
Kuüchen zu haben. Die Lampions werden den ganzen Tag über
ausgegeben, um unliebſame Zwiſchenfälle, wie im vergangenen
Jahre, zu vermeiden. Die Kinder erhalten Kuchen und Näſchereien
gratis. Die Sportvereine leiten die Spiele mit den Kindern. Die
Erwachſenen können beim Preisſchießen. Preiswürfeln und bei einer

daß die Glaſur litt, ſie ſuchte jedes übrig gebliebene Bröſelchen von
den Tellern der Herrſchaft und lutſchte zuletzt an ihren Fingern.
Sie leckte und ſchleckte, eine unbezwingliche Gier quälte ſie. Raſch
tunkte ſie auf dem Flur, wenn ſie den Nachtiſch hereintrug, ihre
Finger in den Creme, blitzgeſchwind ſteckte ſie vor der Zimmertür
noch eine Frucht in den Mund.

In der Beziehung war es bei den „powren“ Hauptmanns beſſer
geweſen; gab's da einmal Nachtiſch freilich nur einen Milchflam
meri mit verdünnter Fruchtſauce ſo kam der Reſt in die Küche.
Frau Selinger hielt es für die Hauptpflicht der guten Hausfrau,
das vom Tiſch Uebriggebliebene ſelbſt zu verſorgen. Umſtändlich
mit den Schlüſſeln klappernd, ſchloß ſie die Schälchen und Teller
chen in einen Seitenſchrank des geſchnitzten Büfetts und legte dann
ſorgfältig den Schlüſſel in das Körbchen, das ſie immer mit ſich
herum trug.

Wie eine Wſterne Katze, mit glitzernden Augen, ſchlich Bertha
am Büfett vorbei; ſie konnte nicht durchs Eßzimmer gehen, ohne
ſchnuppernd das Näschen zu erheben. Ha, wie das gut rochl! Sie
ſetzte die Zähne aufeinander, als wollte ſie krachenden Zucker durch
beißen, das Waſſer lief ihr bis in die Mundwinkel.

Heute mittag hatte es Aprikoſentörtchen gegeben, wie duftendes
Gold lagen die Früchte auf dem knuſprigen Butterteig. Jetzt ſtand
Bertha wohl ſchon eine Viertelſtunde vor dem verſchloſſenen
Schränkchen zwei waren noch drin! Durch das Holz hindurch
glaubte ſie den Geruch zu ſpüren. Vom offenen Fenſter her kam
der Lärm des Spätnachmittags, das Rollen der Pferdebahnwagen,
die Luftbedürſtige in den Tiergarten führten, das Klingeln der Elek
triſchen; eine Weſpe irrte herein, ſchwirrte um die Schranktür und
ſummte dann Bertha dicht vorm Geſicht. Sie ſah und hörte nicht,
ihr ganzes Denken war bei den Törtchen.

Der junge Herr Selinger rüſtete ſich zum Ausgehn; er hatte
noch einmal die Bartbinde angelegt. Jm eleganten, ſeidnen Falten
hemd ging er im Zimmer hin und her, zog dieſen Schub auf und
ſenen und warf ihn krachend wieder zu. Er hatte geklingelt
hörte die Bertha denn nicht? Ungeduldig drückte er noch einmal
anhaltend auf den Knopf der elektriſchen Leitung.

Jetzt kam ſie.
„Warum hören Sie denn nicht?“
„Jch war bei der gnädigen Frau!“

„Natürlich! Für mich haben Sie eben nie Zeit!“
Sie lachte ſchnippiſch. „Was ſoll ich denn?“
„Schlips binden, Rock anziehn, ausbürſten!“ Er ließ ſich ſehr

gern von ihr bedienen.
Sie wußte ganz genau Beſcheid unter feinen Sachen, mit ſpitzen

Mitteldeutsche Ramcdlschees.
Ungültige Gemeindevorſteherwahl.

Walkenried. Die bei den braunſchweigiſchen Gemeindevorſteher
wählen getätigte Wahl des Vorſtehers Rautenſtrauch, der der Sozial
demokratiſchen Partei angehört, war bei der Kreisdirektion in Blan
kenburg wegen angeblicher Unregelmäßigkeiten bei der Wahlhand-
lung angefochten worden. Der Kreisausſchuß hatte dahin entſchieden,
daß die Umſtände bei der Wahlhandlung zur Beeinfluſſung der Wahl
nicht ausgereicht hätten, ſie alſo gültig ſei. Darauf erhob der Ver
trauensmann des bürgerlichen Wahlvorſchlages Klage beim Ver-
waltungsgerichtshof, der die angefochtene Entſcheidung nunmehr auf
hob. Damit iſt die Wahl des ſeinerzeit mit knappem Vorſprung vor
dem bürgerlichen Gegenkandidaten gewählten Gemeindevorſtehers
Rautenſtrauch für ungültig erklärt.

Der Munitkionsfund in der Alten Elbe aufgeklärk.

Magdeburg. Am 28. Mai 1930 wurde gegen 16 Uhr in der Alten
Elbe, etwa 300 Meter nördlich des Waſſerfalles, eine Holzkiſte, die
mit 300 Schuß S-Patronen und 300 Schuß Piſtolen Munition 08
gefüllt war, gefunden. Die Ermittlungen nach der Herkunft der Mu
nition haben ergeben, daß ſie dem Beſitztum eines im Januar d. Js.
verſtorbenen Magdeburger Einwohners entſtammt. Verſchiedene An
zeichen deuten darauf hin, daß er dieſe Munition ſchon ſeit dem
Kriege im Beſitz gehabt hat. Bei Aufräumungsarbeiten wurde die
Munition Ende Mai in einem Schrank von der Schwiegertochter auf
gefunden. Unbegreiflicherweiſe hat dieſe Frau die Munition, an
ſtatt ſie der Polizei zu übergeben, in die Alte Elbe geworfen. Es
wird darauf hingewieſen, daß es bei ähnlichen Munitionsfunden am
zweckmäßigſten iſt, ſofort die nächſtgelegene Polizeiſtelle zu benach
richtigen

Vor den Augen des Bruders erkrunken.

Wittenberge. Die Brüder Dammann waren zum Baden an die
Elbe gegangen. Dabei geriet der 6 Jahre alte Werner D. in eine
tiefe Stelle und verſank vor den Augen ſeines älteren Bruders, ohne
daß ihm dieſer zu Hilfe eilen konnte.

Vom eigenen Fuhrwerk mitgeſchleift und ſchwer verletzk.

Güſten. Von dem Fuhrwerk des Gärtnereibeſitzers Domann löſte
ſich ein Rad. Doman lief dabei herunter und geriet zwiſchen Pferd
und Wagen. Durch das ſcheuende Pferd wurde er noch eine Strecke
weit mitgeſchleift und an Bruſt und Beinen ſchwer verletzt. Er fand
Aufnahme im Krankenhaus.

Verloſung ihr Glück verſuchen. Mittags von 12——1 Uhr findet eine
Kultur und Feierſtunde ſtatt, wozu der Kollege Bordach von Hal
berſtadt gewonnen werden ſoll. Das Arbeiter-Sportkartell und die
ihm angeſchloſſenen Jugendorganiſationen führen einen Sprechchor
auf. Die Geſangvereine werden gebeten, ihre Mitwirkung zuzuſagen.
An die Gewerkſchaften und ſonſtige Arbeiterorganiſationen ſoll
herangetreten werden, um wieder, wie im vergangenen Jahre, einen
Unkoſtenzuſchuß zu erhalten. Verſchiedene Gewerkſchaften haben
ihre Beihilfe ſchon zugeſagt. Ein Autopendelverkehr wird vom
Städtiſchen Verkehrsauto abends eingerichtet. So iſt die Gewähr
gegeben, daß auch in dieſem Jahre das Feſt der Arbeit wieder zu
einer machtvollen Kundgebung der Quedlinburger Arbeiterſchaft
wird. Nahmen im vergangenen Jahr 5000 am Feſt der Arbeit teil,
ſo müſſen es in dieſem Jahr noch viel mehr werden.

q. Vor dem Huedlinburger Arbeiksrichter. Weil er einen jungen
Mann, der den Eiswagen fährt, 9 von ſeinem geringen Verdienſt
einbehalten hatte, da er angeblich 2 Eiswagendeckel mutwillig ent
zwei gemacht hätte, mußte ein Eiswagenbeſitzer vor dem Richter er
ſcheinen. Er mußte ſich belehren laſſen, daß er kein Recht hat, Lohn
einzubehalten, ſondern daß er eine Schadenerſatzklage ſtellen müſſe.
Da die Reparatur ungefähr 4 koſtet, erklärten ſich beide für einen
Vergleich, indem der Beklagte dem Kläger 5 A. zahlen mußte.

q. Opfer der Hitze. Donnerstag morgen gegen 8 Uhr fiel der
Zuſchneider Weiſe von der Firma F. A. Rabe, als er ſich auf dem
Wege zu ſeiner Arbeitsſtelle befand, auf dem Neuen Wege plötzlich
vom Fahrrade herunter. Er zog ſich dabei erhebliche Verletzungen
am Kopf zu und war längere Zeit bewußtlos. Sanitäter verbanden
ihn und leiſteten ihm die erſte Hilfe.

q. Einen Menſchenauflauf verurſachten ein Hauswirt mit ſeiner
Mieterin in der Straße Unter dem Birnbaum am Donnerstag
morgen. Die Mieterin ſolle Waſſer aus dem Mühlengraben nehmen,
ſie verplanſche das Leitungswaſſer. Grobe Schimpfworte fielen von

Fingern ſuchte ſie die paſſende Krawatte heraus. Jhr roſa Ro
raſchelte, ihre ſchlanke und doch angenehm volle Taille beugte ſich
gegen ihn; mit Behagen ließ er ſich den Schlips unter den Kragen
ſchlingen und ſchielte dabei nieder auf ihre flinken Finger.

„Beſuch bei Mama?“
„Jawohl. Fräulein Meyer!

Sohn wird gleich kommen!“
„Hat ſich was. Jch gehe aus. Fix, Bertha, meinen Rock!“
Sie hielt ihm den Rock hin, aber ſtatt hineinzuſchlüpfen, kniff

er ſie in die weiche Wange. „Sie ſind eine Perle, Berthal“
Sie wich gewandt zurück. „Au!“

„Kneifen is nich!“ Keck lachte ſie ihn an, tiefe Grübchen ſpielten
in ihren Wangen.

War ſie nicht famos? So friſch iſt doch nur eine vom Lande!
Mit großem Wohlgefallen betrachtete er ſie. „Sagen Sie mal,
Bertha, wie ſteht's denn mit Jhrem Verhältnis? Wohl ſchön in
Sie verſchoſſen, was?“

„Jch habe kein Verhältnis.“
„Na, na!“
„Nel“ Sie wurde ordentlich ärgerlich. „Jch habe auch keins.

Na ſo dumm! Die in unſerem Stand ſind mir viel zu gewöhnlich,
und nen Feinen,“ ſie zierte ſich ein bißchen „nen Feinen
krieg ich nich.“

Das käme doch drauf an“, ſagte er mit einem Lächeln und ſtrich
ſich das tolle Kinn. Seine Blicke weideten ſie förmlich ab. „Wenn

Sie nur wollten!“
„Jch will aber nich.“
„So, ſo. Ja, Mama hat recht, Sie ſind der reine Tugendſpiegel.“

Mit der Rechten den Hut aufſtülpend, winkte er ihr herablaſſend
zu. „Na, vielleicht ſpäter!“ Und auf der Schwelle rief er ihr noch
flüchtig zurück: „Gruß an Mamal“

„Aber die gnäd'ge Frau wartet doch!“
„Tut mir leid, ich muß notwendig ausgehn!“ Pfeifend ſchlug

er die Türe zu.
Sie ſchnitt eine Grimaſſe hinter ihm drein; der ſollte ihr feh

len! Dann huſchte ſie ans Fenſter und guckte hinunter. Mit wem
der jetzt wohl losbummelte?!

Ha ging er hin mit eiligen Schritten quer über den Damm.

Die gnäd'ge Frau ſagte: „Mein

Seine gelben Schuhe, der helle Anzug, der weiße Strohhut, die rote
Relke im Knopfloch leuchteten weit. Ein paar junge Mädchen dreh
ten ſich nach ihm um. Die Gänſel Berthas Lippen kräuſelten ſich
verächtlich.

10 Jahre Zuchthaus für eine Gifkmörderin.
Erfurk. Vor dem hieſigen Schwurgericht fand jetzt eine grauen

volle Tat ihre Sühne. Ende Januar dieſes Jahres hatte die 20
Jahre alte Hausangeſtellte Martha Nelkel aus Arnſtadt aus Aerger
darüber, daß ihr ihre Stellung bei der Kaufmannsfamilie Schippel
aufgekündigt worden war, das noch nicht 2 Jahre alte Söhnchen der
Familie ſpätabends mit Lyſol vergiftet. Sie verſuchte ſodann, als
ihr das Furchtbare ihrer Untat zum Gedächtnis kam, einen Ueberfall
vorzutäuſchen, wurde jedoch nach kürzer Zeit überführt. Die Ange
klagte war geſtändig, betonte aber, daß ſie das Kind nicht habe töten
ſondern nur krank machen wollen, um auf dieſe Weiſe ihre Stellung
noch länger halten zu können. Das Schwurgericht erkannte dem An
trage des Staatsanwalts entſprechend wegen Giftbeibringung mit
Todesfolge auf die zuläſſige Mindeſtſtrafe von 10 Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrenrechtsverluſt. Es wurde weiter beſchloſſen, ein
Gnadengeſuch der Nelkel auf Umwandlung in eine niedrigere Ge
fängnisſtrafe zu befürworten.

Fiſchſterben auch in der Elbe.
Deſſau. Jn der Elbe hat ungefähr an der preußiſch- anhaltiſchen

Grenze ein großes Fiſchſterben eingeſetzt. Ebenſo wie in der letzten
Zeit auf Mulde und Saale treiben auf der Elbe unzählige tote
Fiſche, die ſich in den Häfen und den Buhnenköpfen feſtſetzen und
durch ihre Verweſung einen unangenehmen Geruch verbreiten. Es
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, ob das Fiſchſterben, das ſeit
zwei Tagen anhält auf irgendeine Folgeerſcheinung der großen
Trockenheit oder auf Einflüſſe von Jnduſtrieabwäſſern zurückzu
führen iſt. Fiſcher und Angler erleiden erheblichen Schaden

Opfer der Hitze.
Salza. Eine Landwirtsfrau, die Mitte vergangener Woche

einen Hitzſchlag bekam, iſt dieſer Tage daran geſtorben. Fall
kenſtein. Der auf einem Bau in Grünbach beſchäftigte Zimmer
geſelle Kurt Luderer holte bei Arbeitsſchluß noch einen Kaſten her
bei. Nachdem er den Kaſten hingeſetzt hatte, fiel er um und bald
darauf iſt der 18jährige Mann einem Hitzſchlag erlegen.

Tödlich verunglückt.
Calbe a. S. Beim Heuwenden auf dem Gute Bartoelshof ge

riet der Geſchirrführer Paul Birnbaum beim Fallen unter die Ma
ſchine, deren Hinterrad ihm einen Schädelbruch beibrachte. Auf
dem Transport nach dem Krankenhaus ſtarb der Verunglückte, der
Frau und fünf Kinder hinterläßt.

beiden Seiten und es fehlte nicht viel, dann wäre es zu einer Schlä
gerei gekommen.

q. Elternbeirakswahl Süderſtadtſchule. Wie wir vom Wahlaus
ſchuß erfahren, iſt für die Wahl zum Elternbeirat an der Süder
ſtadtſchule nur 1 Liſte eingereicht. Nach der Wahlordnung erübrigt
ſich daher das weitere Wahlverfahren. Als ordentliche Mitglieder
des Elternbeirats gelten danach: 1. Karl Seifert, 2. Ernſt Rählert,
3. Alfred Oswald, 4. Frau Buchholz, 5. Frau Hein, 6. Frau Neu
mann, 7. Theodor Rath, 8. Guſtav Stephan, 9. Walter Sperling.
Als Erſatzmitglieder: 1. Walter Wackermann, 2. Johannes Kampf,
3. Paul Hinkelthei, 4. Erich Schröder, 5. Frau Seidler, 6. Walter
Schlifter, 7. Karl Altendorf, 8. Frau Vogler, 9. Frau Barth, 10.
Frau Hohmann, 11. Franz Ködderitzſch.

q. Die Stadiverordnetenfraktion tritt am Montag um 20 Uhr,
im Rathaus zuſammen. Alles muß erſcheinen.

Pfarrer Heumann's Heilmittel
bewährt bei zahlreichen Krankheiten 180000
Dankschreiben. Das Pfarrer Heumann-Buch
(272 8., 150 Abb. erhält jeder, der sich auf die-
ses Inserat beruft, völlig umsonst und portofrei
durch Ludwig Heumann Co., Nürnberg S 10
Die Pfarrer Heumann- Heilmittel erhalten Sie

in allen Apotheken Halherstadts
pestimmt Hof Apotheke, Westendorf 28

gegenüber der Reichsbank.

Sich ins Zimmer zurückwendend, begann ſie aufzuräumen. Sie
verfehlte dabei nicht, die Schübe der Toilette und die Fächer des
Schreibtiſchs einer gründlichen Viſitation zu ünterziehen. Neulich
hatte ſie eine Düte feiner Pralines gefunden, die ihr herrlich ge
mundet; heute entdeckte ſie zu ihrem Leidweſen nichts, gar nichts,
ſo ſehr ſie auch ſuchte und Kragen und Schlipſe, Handſchuh und
Briefſchaften durchwühlte. Sie mußte ſich mit dem Reſt Likör be
gnügen, der im Kriſtallflacon neben der geleerten Kaffeetaſſe des
jungen Herrn ſtand.

Nachdem ſie ſich noch diskret mit etwas Eau de Cologne beſpritzt
und einen Griff in den Kaſten mit Zigaretten getan, verließ ſie nach
einem letzten lüſternen Umherſpähen das Zimmer.

Leo Selinger traf an der Ecke hinterm Kaiſerhof ein kleines
Mädchen. Raſch und erhitzt trippelte ſie da hin und her, ſie war
eilig aus dem Geſchäft hergelaufen, aus lauter Furcht, zu ſpät zu
kommen. Es war ihr gelungen, ſich heute etwas eher freizumachen.
Nun ſtürzte ſie mit einem ſo freudeſtrahlenden Geſicht auf ihn zu:
„Leo, ich bin dal“ daß er mahnend ihren Arm drückte: „Na,
nal“

Neben ihr herſchlendernd, muſterte er ſie. Donnerwetter, wie
niedlich! Das hätte er ſelber nicht gedacht, daß die Trude ſich ſo
herausmachen würde; um die würde ihn mancher beneiden! Wie
ihr das ſimple Piquekleidchen ſaß! Die bluſige Taille, der große
Matroſenkragen, der vorn das blaſſe Hälschen ein wenig freiließ,
der breite ſchwarze Gurt, gaben ihrer jugendlich unentwickelten Ge

ſtalt etwas knabenhaft Schlankes. Sie ſah blutjung aus.
Er ſchmunzelte. „Na, Schatz, freuſt du dich?“
Unter dem weißen Matroſenhütchen ſahen ihn ihre Augen zärt

lich blinzelnd an. „Rieſig!“
„Willſt du noch was eſſen?“

„Ne, ne, ich bin ganz ſatt. Vor Freude
eſſen. Nachher! Nachher!“

Wie aufgeregt die kleine Trude war! Er führte ſie heute zum
erſten Mal ins Theater, in die „Jugend“; er war ſich ſelbſt nicht
klar darüber, warum er grade dies Stück gewählt hatte. Und nach
her wollte er mit ihr ſoupieren.

Zum erſtenmal würde ſie ganz ohne Gene ausbleiben können.
Die Eltern machten mit dem Verein „Fidelitas“ die alljährliche
Landpartie nach Stralau, da wurde es ſpät bis zur Rückkehr; viel
mehr früh. Jm vorigen Jahr war Trude mitgeweſen, da hatten ſie
bei Sonnenaufgang noch draußen Kaffee getrunken.

(Fortſetzung folgt.)

Ich könnte jetzt nichts
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Aus Thale.
t. Freigewerkſchafkliches Jugendkartell. Am Montag, 191 Uhr

finden im Reſtaurant „Zur grünen Tanne“ die Proben des Sprech
chors und der Arbeiterlieder ſtatt. Um ihr Erſcheinen erſucht wer
den intereſſierte Gewerkſchaftler, Parteigenoſſen uſw., ſowie die
Jugend der hieſigen Vereine des Arbeiter- Turn und Sportbundes
und der Kulturvereine.

t. Das Arbeiter Sport und Kullur-Karkell weiſt hierdurch auf
das morgige Sängerfeſt des Hüttengeſangvereins hin und bittet um
rege Beteiligung ſeitens der angeſchloſſenen Sport und Kultur
vereine. an dem Umzug ſowie an der Veranſtaltung überhaupt. Die
Aufſtellung des Zuges erfolgt 13 Uhr auf dem Bleicheplatz. Die
Radfahrer haben in Sportkleidung zu erſcheinen.

t. Achlung, Metallarbeiter“? An dieſer Stelle ſei nochmals
darauf hingewieſen, daß am Sonntag in der Zeit zwiſchen 10 bis
14 Uhr die Wahlen zum Verbandstag ſtattfinden. Wahllokale ſind
im Reſtaurant zur grünen Tanne und Verbandsbüro. Die Kollegen
werden gebeten von ihrem Wahlrecht zahlreich Gebrauch zu machen.
Ohne Mitgliedsbuch jedoch kein Wahlrecht.

e

Elternbeiratswahlen!
Schulfortſchritt nur durch Liſte

„Schelfortſechritt“ Liſte 3
Wir treten ein Für Einklang zwiſchen Elternhaus und Schule.

Für unbedingte ſchuliſche Geſundung.
Für weitgehendſte Uebernahme der Lernmittelkoſten durch die Stadt.

Wir treten auf Gegen jede Revolutionierung der Schulkinder und
jeden kom. Schulkampf. Gegen jede Reaktionierung des
Schulbetriebs und kirchliche politiſche Ueberhebung.

Väter und Mütter! Fördert den Schulfortſchritt durch die Wahl
der Liſte „Schulfortſchritt“ Liſte 3.

Die Wahlzeit iſt um 4 Ahr zu Ende
S95D., Thnle IDDDſDddDdDdddddddddddddddud
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t. Feſt der Arbeik. Auch in dieſem Jahre will ſich die Thalenſer
Arbeiterſchaft aufſchwingen, ihr Feſt zu begehen: das Feſt der
Arbeit. Dieſes Feſt ſoll ſtehen im Zeichen einmal der Werbung
der Jugend und zum anderen im Zeichen des Kampfes gegen die
Willkür der Unternehmerſchaft und gegen die Herrſchaft des Ka
pitals. Es ſoll weiter den Beweis erbringen, daß die organiſierte
Arbeiterſchaft auf der Hut iſt und ſich zu ſchützen weiß gegen die
Angriffe der links und rechtsradikalen und nur durch einiges Zu
ſammenſtellen aller Arbeitenden etwas zu erreichen iſt. Das Feſt
muß etwas beſonderes gegenüber den anderen werden. Aus dieſem
Grunde trat die hierfür gewählte Vorbereitungskommiſſion bereits
am Donnerstag in Funktion. Die Beratungen hatten ungefähr
folgendes Ergebnis: Am 27. Juli ſoll das Feſt der Arbeit ſtattfinden.
Muſik ſoll geſtellt werden vom Reichsbanner und Bandoniumklub.
Als Referent iſt der Lehrer Genoſſe Rüdiger- Magdeburg vorgeſehen.

Zur Deckung der Unkoſten wird ein Feſtbeitrag von 20 8 zu erheben
ſein. Ein Lauf aller Sportler durch unſeren Ort wird das Feſt
eröffnen. Anſchließend Sport und Spiel auf dem Pfingſtanger.
13 Uhr Antreten zum Umzug durch den Ort am Reſtaurant „Zum
Steinbachtal.“ Vor und nach dem Umzug Singen der Arbeiter
Geſangvereine. Gewerkſchaften, Sport und Kulturvereine werden
erſucht, Wagen im Umzuge mitzuführen. Bis 18 Uhr finden Vor
führungen der Sportvereine vor dem Reſtaurant zum Steienbachtal
ſtatt. Ein Kaſperletheater und einiges mehr wird zur Unterhaltung
der Kinder beitragen. 20 Uhr beginnt der Tanz. An Tanzgeld
ſollen ebenfalls 20 8 erhoben werden. Um 21 Uhr kommt vor dem
Reſtaurant auf einer Wieſe bei Fackelbeleuchtung das Sprechchor
werk „Der erſte Tag zur Aufführung. Die nähere Ausgeſtaltung
des Programms hängt von der Stellungnahme der einzelnen Ver
eine ab. Die Bitte muß jedoch an alle gerichtet werden, ſich dieſen
Tag frei zu halten und durch zahlreiche Beteiligung das Feſt zu
einem großen Erfolg zu verhelfen.

Keichsbanner J
„SthewarzKot Gold

An alle Ortsgruppen des Kreiſes Halberſtadt.
Kameraden, da das am Sonntag, den 29. Juni, in Wernigerode

ſtattfindende Kreisfeſt, die einzige diesjährige Veranſtaltung imKreiſe Halberſtadt iſt, iſt es eine Pflicht der einzelnen Ortsgruppen,
in Wernigerode möglichſt ſtark vertreten zu ſein. Denkt daran, wie
rege gerade in Wernigerode die Feinde der jungen deutſchen Re
publik ſind. Laßt uns darum unſer Feſt unter folgender Deviſe
feiern: „Allezeit zum Schutz bereit, für des Volkes Freibeit!“
Das Programm des Tages iſt: 6 Uhr Wecken, 8- 12 Uhr Empfang
der auswärtigen Kameraden und Spaziergänge in die nähere Um
gebung, 12-13 Uhr Konzert der anweſenden Kapellen. 13 Uhr
Führerſitzung, 138.90 Uhr Antreten zum Feſtzug. Nach dem Feſtzug
Waldfeſt. Feſtredner iſt der Landrat, Kamerad Müller-Halberſtadt.

Wirtschaft und Tandel.
Weitere Diskontſenkung.

4 Prozent Reichsbankdiskont und 5 Prozent Lombardſatz.
Die Reichsbank hat am Freitag den Dis kontſatz von 41

auf 4 Prozent und den Lombardſatz von 51 auf 5 Prozent
heruntergeſetzt. Seit der mit den amerikaniſchen Börſenkrachs im
Herbſt 1929 einſetzenden internationalen Zinsverbilligung hat die
deutſche Reichsbank nun zum ſechſten Mal eine Diskontſenkung vor
genommen. Damit iſt der vor dem Kriege übliche Stand erreicht.

Die Schweineflut.
Die Ergebniſſe der Schweinezwiſchenzählung.

Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wird aus dem Preußi
ſchen Landwirtſchaftsminiſterium geſchrieben: Das Preuß. Sta
tiſtiſche Landesamt hat auf Anordnung des Preuß Landwirtſchafts
miniſters von dem Ergebniſſe der Schweinezwiſchenzählung am
2. 6. 1930 wiederum eine vorläufige Zuſammenſtellung des Ergeb
niſſes für diejenigen Kreiſe zuſammengeſtellt, deren Meldungen bis
zum 16. 6. 1930 eingegangen waren (261 Landkreiſe). Wie ſich aus
dem Vergleiche der vom Statiſtiſchen Landesamt für die Märzzäh
lung gegebenen vorläufigen Teilangaben mit dem Ergebniſſe für
den ganzen Staat ergeben hat, läßt ſich aus einem ſolchen Teiler
gebniſſe bereits die Geſamtentwicklung der Schweinehaltung mit
ziemlicher Sicherheit erkennen. Dieſe Erkenntnis wird bei der
Junizählung noch dadurch erleichtert, daß wir dieſes Mal das Er
gebnis mit dem Beſtand in den beiden Vorjahren in Vergleich ſtel
len können. Die Vermutung, daß ſich die Entwicklung unſerer
Schweinehaltung in ſtark aufſteigender Richtung bewegt, wird

durch das vorläufige Ergebnis beſtätigt.
Danach gab es am 1. Juni 1929 15,8 Prozent Schweine wen i

ger als am T. Juni 1928. Dagegen waren am 1. Juni 1930 17,1
Prozent Schweine mehr vorhanden als am 1. Juni 1929.

Hierabs ergibt ſich, daß wir in Preußen am 2. 6. ds. Js. wahr
ſcheinlich einen Schweinebeſtand erreicht haben, der dem vom 1.
Juni 1928 etwa gleichkommt. Allerdings dürfte innerhalb des Be
ſtandes inſofern noch eine Verſchiedenheit beſtehen, daß die älteren
ſchlachtreifen Schweine zahlenmäßig noch etwas uckſtehen, daß
gegen die Zahl der Ferkel relativ größer wen Außerdem fällt die
ſtarke Zunahme der Zuchtſauen auf, nämlich über 27 Prozent ge
genüber dem Vorjahre.

Wenn nachher die Schweineflut wieder da iſt, iſt das berühmte
polniſche Schwein wieder ſchuld.

Die Welkproduklion an Aukomobilen und Kraftfahrzeugen be
lief ſich nach den Zuſammenſtellungen des Handelsdepartements im
Jahre 1929 auf 6 295 852 Wagen. Das ſind 1 092 218 Wagen mehr
als im voraufgegangenen Jahre. Ueber 89 Prozent der Totalpro

Zeſtbeitrag 20 Pfg. Auf dem Feſtplatz iſt für Bier. Kaffee
Kuchen und Würſtchen zu äußerſt billigen Preiſen geſorgt. Für
Kaffeegeſchirr hat jeder Feſtteilnehmer ſelbſt zu ſorgen.

Der Kreisleiter. H. Ontyd.

Halberſtadt. Kameraden die Fahrt nach Wernigerode wird ſich
tn der Weiſe ändern. daß wir zur Fahrt nicht Autos, ſondern die
Bahn benutzen. Die Aenderung war nötig, weil durch die Benutzung
von Autos die Kameraden und die Ortskaſſe zu ſehr belaſtet wur
den. Wir fahren alſo am Sonntag den 29. Juni. mit dem Zuge
3.18 Uhr nach Wernigerode und treffen dort 908 ein. Fahrpreis
mit Sonntagsfahrkarte beträgt 1.20 Mk. Standauartiere iſt HotelMonopol. Feſtbeitrag 20 Pfg. Zu dem am Nachmittag ſtattfinden
den Waldfeſt iſt für Bier, Kaffee, Kuchen und Würſtchen zu äußerſt
billigen Preiſen geſorgt. Kaffeegeſchirr hat jeder Teilnehmer mit
zuhringen. Die Kameraden welche die Bahn benutzen wollen (ein
ſchließlich des Spielerkorps und Fahnenträger), treffen ſich ſpäte
ſtens 8 Uhr am Haupthahnhof. Die Radfahrer ſammeln ſich umZ. Uhr an der Harzſtraße. Führung hat Kamerad Paul Miloſch.
Morgens ſind Spaziergänge unter Führung von Wernigeröder Ka
meraden in die nähere Umgebung geplant.

Halberſtadt. 4. und 5. Bezirk. Die Kameradſchaftsführex des
4. und 5. Bezirks werden erſucht, ſich am Montag den 29. Juni.
beim Kameraden Fritz Stauch zu einer außerordentlichen Be
ſprechung und Beſchlußfaſſung über innere Organtſattonsangelegen-
heiten einzufinden. Die Lameradſchaftsführer des 6. Begirks ſind
hierzu freundlichſt eingeladen.

Wernigerode. Wir erinnern unſere Kameraden nochmals daran.
daß am Sonntag in acht Tagen, am 29. Juni, das Kreis feſt des
Kreiſes Halberſtadt-Wernigerode in Wernigerode abgehalten wird.
Es werden die Ortsgruppen des Kreiſes ſich in ſtattlicher Zahl be
teiligen. Daher darf wohl die Erwartung ausgeſprochen werden.
daß die Kameraden der Ortsgrüppe Wernigerode ſich mit ihren Fa
milien angehörigen reſtlos beteiligen. Pflicht eines jeden Kamera
den iſt es, alle republikaniſch eingeſtellte Kreiſe auf dieſes Kreisfeſt
gufmerkſam zu machen. Kaffeegeſchirr iſt mitzubringen! Die Drei
ſtigkeit der Nazi hier am Platze geht ſoweit, daß endlich gezeigt
werden muß, daß ſich die Republikaner des Kreiſes Halberſtadt-
Wernigerode von niemanden zu nahe treten laſſen. Das Programm
der ganzen Veranſtaltung wird an dieſer Stelle von der Kreis
leitung bekannt gegeben werden. Wer ſchwarzrotgoldene Fahnen
im Beſitz hat, iſt verpflichtet, ſte an dieſem Tage zu zeigen.

Jlſenburg. Am 29. Juni findet in Wernigerode das diesiährige
Kreisfeſt ſtatt. Um möglichſt geſchloſſen an dieſer Feier teilzu
nehmen, werden ſämtliche Kameraden erſucht, ſich am kommenden
Sonntag um 20 Uhr zur Verſammlung im Lindenhof einzufinden.
Kamerad Brandt wird Neues von der Bundesſchule erzählen.

Pfd.) 9) Sauen) 49 (51).

duktion entfielen auf die amerikaniſchen und kanadiſchen Autoin
duſtrien, die im Jahre 1928 faſt 88 Prozent beſtritten. Die Auto
produktion Englands und Frankreichs zeigte gleichfalls eine Zu
nahme, während Deutſchland und Jtalien einen Rück
gang feſtſtellten. Die amerikaniſche und kanadiſche Produktion
ſtellte mit 5621 709 Wagen einen neuen Rekord auf, der die bis
herige Höchſtziffer mit rund einer Million hinter ſich ließ. Auto
mobilexporte ſtanden im Exporthandel der Vereinigten Staaten
zweiter Stelle.

Marktberichte.
Magdeburger Produktenbörſe.

Magdeburg, 20. Juni. An der Magdeburger Produkten
börſe fand am heutigen Dienstag folgende amtliche Notierungen,ſtatt. Weizen 77— 78 kg. 305-— 07 (feſt), Weigen 79— 80 kg 304 (feſt))
Roggen 73- 74 kg 156--58 (feſty, Sommergerſte: 185- 190 (ruhig
Wintkergerſte: 164566 (ruhig), Hafer: 166- 70(Tubig), Mais- 216 (ruhig
Biktorigerbſen: 240-50 (ruhig), Weizenmehl- 43 48 (ſtetig)
Roggenmehl. 23-24 (ruhig), Weigenkleie: 880- 920 (ruhig), Roggen
kleie: 8,80-920 (ruhig).

Berliner Getreidebörſe vom 20. Juni.
19. Juni 20. Juni

ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 30 bie 305. 301. bis 305.Roggen 172. bis 17. 172. bis 17
Braugerſte bis bisFutter u. 9nduſtrie-Gerſte 167. bis 182 167. bis 82.
Hafer 150. bis 162. 150. bis 162.
LocoMais Berlin bis 77Weizenmehl 33.75 bie 42.00 31.75 bis 42.00
Roggenmehl 21.25 t 24.50 21.50 bis 24.50
Weizenkleie 7.60 bis 8.10 760 bis 8.10Roggenkleie 7.75 bis 8.00 7.75 bis 8.00

Berliner Milchpreis. Erzeugerpreis für 1 Liter Vollmilch frei
Berlin 18 Pfennig ab 20. Juni. Zurzeit beträgt der Zuſchlag
für a) tiefgekühlte Milch 0,5 Pfennig je Liter, b) für molkereimäßig
verarbeitete Milch 1——2,25 Pfennig je Liter nach Maßgabe der ab
geſchloſſenen Verträge. Der vorhergehende Preis war 14 Pfennig

Berliner Viehmarkt vom 20. Juni. Amtliche Notierungen der
Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark: Kühe: a)43 8 (voriger Markt 45- 48), b) 37 42 (88- 45), 31 35
(32——36), d) 25 28 (25--30). Kälber: b) 63--70
(68--75), c) 55-—62 (60--70), d) 40-—50 (50-—58). Schweine

(über 300 Pfd.) 53 55 (56 58), 6) (240- 300 Pfö.) 55 56
(56-— 59), (200 240 Pfd.) 56— 58 (57 61), d) (160- 200 Pfd.)
56——58 (59 61), e) (120 160 Pfd.) 56——57 (59-—60), (unter 120

Sozialiſtiſche Arbeiker-Jugend. (S. A.-9.)

Sprechchor.
1. Probe am Dienstag bei Otto Bollmann. Erſcheint alle!

ArbeiterKinderfreunde Halberſtadt. Rote Falken. Sonn
tag um 7 Uhr zur Fahrt am Fürſtenhof.

Arbeits gemeinſchaft „Harz“ der Kinderfreunde. Am Sonnabend,
den 28. Juni, findet bei Weſterhauſen die Sonnenwendfeier ſtatt.
Dieſe ſoll auch gleichzeitig ein Probelager ſein für die Harzrepublik:
deshalb iſt es erforderlich. daß in erſter Linie die Zeltlagertetl
nehmer zur Stelle ſind. Die Feier ſelbſt wird von allen Gruppen
getragen. Die Worte am Feuer ſpricht der Genoſſe Pä tz-Quedlin
bitrg.

Heute findet pünktlich 20 Uhr die fällige MonatsWernigerode. Heut ch 20verſammlung im ſtädtiſchen Jugendheim ſtatt. Es iſt Pflicht aller
Genoſſen, dieſe Verſammlung zu beſuchen. Morgen geht es auf
Fahrt. Näheres wird in der Verſammlung bekanntgegeben. Der
Uebungsabend am Sonnabend fällt umſtändehalber aus.

Sport.
A.«S.-V. Waſſerfreunde. Am Sonntag. 29. Juni, findet das

BezirksSchwimmfeſt in Blankenburg ſtatt. Alle Mitglieder müſſen
ſich frei machen um das Feſt zu beſuchen und zu einer Maſſen
demonſtration für den Arbeiter-Schwimmſport zu geſtalten. Ab-
fährtzeiten werden noch bekanntgegeben.

Kürze, Sachlichkeſt
fordern wir von all denen, die für uns
schreiben.
uns Neuigkeiten mitteilst, deren Augenzeuge
du warst und die von allgem. Interesse sind

Die Arbeſfer- Zeitung muss vorbildlich sein

Perſil iſt außerordentlich ergiebig. Nehmen Sie auf 3 Eimer
Waſſer 1 Paket Perſil ohne jeden weiteren Zuſatz. Die Perſil

lauge wird kalt bereitet. Oie Wäſche wird nur einmal kurze
Zeit gekocht

Gie ſehen, eine einfache Sache; man muß es nur richtig machen.
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Kennen Sie ſchon das jöngſte Erzgengnis der Perſilwerke: O Henkel's Aufwaſche,

S

Richte dich danach, wenn du

e r

e S s



e

Hewerkschaftliches.
Metallarbeiter, auf zur Wahl!

Für nachſtehende im Bezirk Halle des DMV. zu Wahlabteilun
gen zuſammengelegte Verwaltungen findet am kommenden Sonn
kag, dem 22. Juni, in der Zeit von 10 Uhr vormikkags bis 2 Ahr
nachmikkags die Wahl der Abgeordneten zum Verbandstag ſtatt.
Die Kollegen der Amſterdamer Richtung haben ſich dahingehend
verſtändigt, daß für die Wahlabteilung Artern, Sangerhauſen und
Burg der Kollege Karl Stolle, Sangerhauſen, für Bernburg, Bock
witz der Kollege Paul Gröger, Lauchhammer, für Bitterfeld und
Aſchersleben der Kollege Wilhelm Beſtel, Aſchersleben, für Eilen
burg, Halberſtadt, Harzgerode und Wernigerode der Kollege
Fritz Wendel, Halberſtadt, für Hettſtedt und Köthen der
Kollege Fritz Sauer, Hettſtedt, für Meuſelwitz, Weißenfels und
Zerbſt der Kollege Robert Werner, Meuſelwitz, für Wittenberg und
Thale der Kollege Otto Jänicke, Wittenberg, für Aken,
Herzberg a. E., Kalbe, Könnern, Koswig, Neuhaldensleben, Nien
burg a. S., Oſchersleben, Raguhn, Seehauſen und Tanger-
münde der Kollege J. Schippers, Herzberg an Elſter
gewählt werden. Für alle vorſtehend aufgeführten Verwal
tungen kommt nur je ein Delegierter in Frage und es darf auf
dem Stimmzettel demzufolge nur einer und zwar der hier angege
bene Kandidat aufgeführt werden. Stimmzettel, die mohr
als einen Namen enthalten, ſind ungültig.

Für die Verwaltungen Quedlinburg, Merſeburg und Staß-
furt werden zwei Delegierte gewählt. Dieſer Stimmzettel muß
demzufolge zwei Namen enthalten und zwar die Kollegen Ott v
Hampel, Staßfurt, und Wilhelm Tenhagen, Mer-
ſeburg. Wenn hier der Stimmzettel mehr als zwei Namen ent
hält, iſt er ebenfalls ungültig.

Wahlberechtigt iſt jedes Mitglied, welches mindeſtens 13 Wochen
dem DWMV. angehört und mit ſeinen Beiträgen auf dem Laufenden
iſt. Niemand vergeſſe, das Mitgliedsbuch mitzubrin-
gen, ohne dieſes iſt die Ausübung des Wahlrechts nicht möglich.

Die Kollegen der Amſterdamer Richtung werden dringend er
ſucht, geſchloſſen zur Wahl zu gehen, um den Gewerkſchaftsſpaltern
zu zeigen, daß ſie aufgehört haben, eine Rolle zu ſpielen Die
Wahlen müſſen der breiteſten Oeffentlichkeit kund tun Die Metall
arbeiter bilden ein einheitliches, geſchloſſenes Ganzes, was insbeſon
dere bei der gegenwärtigen Offenſive der Metallinduſtriellen von
außerordentlicher Bedeutung iſt.

Die Bauarbeiter ſollen dran glauben.
Kriſenfürſorge für Lohnabbau.

Höchſt merkwürdige Pläne des Reichsarbeitsminiſteriums wer
den von den den Chriſtlichen Gewerkſchaften naheſtehenden Preſſe
organen gemeldet. Es heißt da z. B., daß der Reichsarbeitsminiſter
die Gewährung von Reichsmitteln zur Ankurbelung des Bau
markts von einer Preis- und Lohnſenkung im Bauge-
werbe abhängig machen wolle. Den Verhandlungen über eine
Lohnſenkung im Baugewerbe ſtünden noch Schwierigkeiten im
Wege, da die Auffaſſung vorherrſche, daß eine ſolche Lohnher-
abſetzung nur in Frage kommen könne, wenn die betroffene
Arbeiterſchaft Aufnahme in die Kriſenfürſorge finde. Allerdings
ſollten die Bauarbeiter nur in geſtaffelten Sätzen, alſo
in eingeſchränktem Umfang zur Kriſenfürſorge zugelaſſen werden,
da ohne ſolche Maßnahmen die Hereinnahme der Bauarbeiter und
der ihnen gehörenden Berufskategorien eine Mehrbelaſtung von
rund 300 Millionen Mark pro Jahr bedeute.

Merkwürdig, höchſt merkwürdigl Die Bauarbeiter bedanken ſich
für eine Lohnſenkung, für die man ihnen gnädig vielleicht die Auf
nahme in die Kriſenunterſtützung verſprechen will. Wir finden die
Verquickung der Baumarktsbelebung mit den Fragen der Kriſen
fürſorge höchſt unglücklich Der Baumarkt braucht eine Belebung.
Richtig. Die Bauarbeiterlöhne ſind mit Rückſicht auf die Schwierig
keiten des Baumarktes im Frühjahr nicht erhöht worden, obwohl
die Bauarbeiter eben infolge der mangelnden Arbeit mit leeren
Taſchen daſtehen. Geſenkt werden können und müſſen die
Bauſtoffpreiſe. Daß ſie überſetzt ſind, iſt allgemein bekannt.

Jnvalidenunterſtützung im Textilarbeiter
verband.

In Stuttgart beſchloſſen.

Der Deutſche Textilarbeiterverband hat auf ſei
nem Verbandstag in Stuttgart am Donnerstag gegen 2 Stimmen
die Einführung der Jnvalidenunterſtützung beſchloſſen. Damit ver
vollkommnet der Verband ſeine Unterſtützungseinrichtungen, deren
Leiſtungen im vergangenen Jahr, wie aus dem Geſchäftsbericht
hervorging, eine Art Sozialrekord darſtellten.

Die Einführung der Jnvalidenunterſtützung, wurde vom Haupt
kaſſierer des Verbandes, Schoeller, in überzeugender Weiſe be
gründet. Der Verband ſo führte Schoeller aus lehne ſich an
die Erfahrungen anderer Verbände an, und richte ſich weitgehend
nach dem Vorſchlag der Reformkommiſſion des ADGB. Nach den
Berechnungen des Hauptvorſtandes ſeien bei Eintritt der Unter
ſtützungspflicht zu Beginn des Jahres 1932 3920 Mitglieder zu un
kerſtützen. Dieſe Ziffer werde bis 1940 auf 10 000 anwachſen. Man
rechne hinſichtlich des Eintritts der Jnvalidität mit einem Durch
ſchnittsalter von 56 Jahren bei den Textilarbeitern, und 50 Jahren
bei den Textilarbeiterinnen. Die Verſicherung ſolle ſich ſelbſt tragen;
deshalb werde ab 1. Oktober 1930 ein Extrabeitrag von 10 Pfennig
erhoben. Der Verband rechne mit einer Ausgabe von 668 000
Mark im erſten Jahr, die bis 1940 auf 1200 000 Mark anſteige.
Die weiblichen Mitglieder, die vorübergehend infolge Mutterſchaft
oder häuslicher Verpflichtungen aus der Berufstätigkeit ausſchei
den, würden bei Wiedereintritt in den Verband die früher geleiſte
ten Beiträge für die Jnvalidenunterſtützung voll angerechnet erhal-
ten; wer aus den gleichen Gründen dauernd aus der Erwerbsarbeit
ausſcheide, erhalte die geleiſteten Beiträge zurück. Der monatliche
Unterſtützungsſatz betrage 6—37 Mark. Die Einführung der Jn-
palidenunterſtützung gebe ſicherlich der Mitgliedſchaft eine noch
größere Stabilität.

Aufſtieg der Buchdrucker. Der Bericht des Buchdruckerverbandes
über das Jahr 1929 liegt jetzt vor. Die Mitgliederzahl iſt von 83 908
Ende 1928 auf 88 573 am Schluß des Jahres 1929 geſtiegen, was
bei einer gewerkſchaftlich faſt reſtlos erfaßten Arbeitskategorie wie
den Buchdruckern recht bedeutungsvoll iſt. Der Kaſſenbeſtand weiſt
eine erfreuliche Entwicklung auf. Obwohl große Aufwendungen für
die verſchiedenen Zweige des Verbandes zu machen waren, iſt das
Verbandsvermögen von 8 336 964 Mark auf 8 721 711 Mark geſtie
gen, alſo um 384 747 Mark.

Schuhmacher Verbandskag. Am kommenden Montag beginnt
in Magdeburg der Verbandstag des Zentralverbandes der
Schuhmacher. Der Zentralverband kann in dieſem Jahr eine Art
Jubiläum feiern. Am 1. Mai waren es 30 Jahre, ſeitdem Joſef
Simon die Führung des Verbandes übernommen hat. Mit der
Uebernahme der Verbandsleitung durch Simon hat die Bewegung
der freiorganiſiereen Schuhmacher ihren eigentlichen Aufſtieg ge
nommen.

Ein freigewerkſchaftliches Jugendtreffen findet am 21. und 22.
Juni in Köln ſtatt. Das Programm iſt bunt und vielverſpre
chend: Fackelzug durch Köln, Rheinfahrt nach Königswinter und
Beſteigung des Drachenfels.

Tarifverlängerung für Lithographen und Stkeindrucker. Der Ta
rif für das Lithographie- und Steindruckgewerbe bleibt ein Jahr
weiter in Geltung. Zentralkommiſſion und Vorſtand und Beirat
des Verbandes der Lithographen und Steindrucker haben in voller
Uebereinſtimmung beſchloſſen, angeſichts der Lage des Gewerbes in
dieſem Jahre von einer Tarifkündigung abzuſehzen, obwohl eine
Verkürzung der Arbeitszeit und eine Neuregelung des Lehrlings
weſens dringend notwendig wäre.

Der Berliner Verbandskag der Muſiker beſchloß am Freitag die
Erhöhung der Beiträge. Einſtimmig trat er dem Antrag des Vor
ſtandes bei, wonach der Beitrag der Klaſſe 1 von 1 Mark auf 1,20
Mark erhöht werden ſoll. Der bisherige Beitrag der Klaſſe 3
wurde mit 26 von insgeſamt 37 Stimmen von 50 auf 70 Pfennig
erhöht; dabei wurde die Beitragsklaſſe 3 zur Beitragsklaſſe 2 ge
macht. Die Einführung der Jnvalidenunterſtützung verſchob der
Verbandstag bis zur nächſten Tagung. Die Streik- und Gemaß-
regeltenunterſtützung in der Beitragsklaſſe 1 beträgt künftig ſtatt
14 Mark wöchentlich 21 Mark, oder 3 Mark täglich; in der neuen
Beitragsklaſſe 2 beträgt ſie 12,25 Mark pro Woche. Auch in der
Beſtattungsbeihilfe und Krankenhilfe wurden der Beitragserhöhung
entſprechende Verbeſſerungen vorgenommen.

Zuchthaus für den Bilderfälſcher Millet.

Millet bei der Gerichtsverhandlung in Melun.

Jean Charles Millet, der Enkel des berühmten franzöſiſchen
Malers, der deſſen Bilder täuſchend fälſchen ließ und vertrieb,
wurde von dem Gericht in Melun zu einem Jahr Zuchthaus verur
teilt.

Aatſer-ege
Kreuzworkrätſel.

Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 Teil des Ge
wehres, 4 Nebenfluß der Fulda, 7 Planet, 8 Backmittel, 9 Präpoſi
tion, 10 Schwimmvogel, 13 Nahrungsmittel, 14 Rieſenſchlange, 16
Perſönl. Fürwort, 17 Alkohol. Getränk, 18 Span. Süßwein, 19
Kinderkrankheit, 20 Franz. Schriftſteller, 22 Leichtes Fahrzeug,
25 Span. Mädchenname, 27 Abſcheu, 28 Jtal. Provinz, 29 Lockende
Anmut, 30 Griech. Kriegsgott.

Von oben nach unten: 1 Gleichwort für Körper, 2 Fluß in
Jtalien, 3 Weibl. Märchengeiſt, 4 Lebensgemeinſchaft, 5 Schling-
gewächs, 6 Poetiſche Klangfigur, 11 Berühmter engliſcher Admi
ral, 12 Augenwaſſer, 15 Nährmutter, 17 Balkonreihe im Theater,
20 Holzmaß, 21 Kröte, 23 Flüßchen im Harz, 24 Viehfutter, 25 L.
Nebenfluß der Donau, 26 Stadt in Belgien (Konferenzort, Stahl
bad).

Silbenrätſel.
Aus den Silben: al, au, bein, berg, buſ, cham, da, de, den, deſ,

die, e, el, el, erbſ, fen, geh, gnon, he, hol, il, il, ka, kles, ko, kri, lam,
le, lett, lour, men, nar, ni, ni, ning, no, no, pi, pu, ra, ri, rock, ſa,
ſard, ſe, ſtei, ſti, ſtrind, te, trai, uſ, vel, vi, wat, wurſt, ziſ, ſind 21
Wörter zu bilden, deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide von
oben nach unten geleſen, einen Spruch ergeben (ck am Ende ein
Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1 Erzählung, 2 Stadt in Thüringen, 3
Pilz, 4 Griech. Halbgott, 5 Sportliche Uebungsarbeit, 6 Verbands
zeug, 7 Weingeiſt, 8 Kleiner Dolch, 9 Gewinnanteil, 10 Material
für Kunſtgegenſtände, 11 Teil der Kirche, 12 Franz. Wallfahrtsort,
13 Konſerve, 14 Raubvogel; 15 Heidekraut, 16 Meßwerkzeug, 17
Schwediſcher Dichter, 18 Bibl. Buch, 19 Buch in den Kordilleren
von Bolivia, 20 Schönblühende Zwiebelpflanze, 21 HerrenKlei
dungsſtück.
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Silbenrätſel.
Aus den Silben: an, bel, ber, ca, cha, chu, de, de, di, dol, dor,

e, ein, el, en, er, fa, fan, fi, gant, ger, gni, gor, gre, ho, hut, im, in,
in, in, ko, kor, lip, me, na, nah, ne, no, non, nung, pap, pel, re, re,
ri, riſ, ſaf, ſart, ſchei, ſe, ſpeſ, ſte, ſti, ta, ten, to, tron, tri, zem, ſind

23 Wörter zu bilden, deren erſte und vierte Buchſtaben, beide von

ERKLARUNG: Owolſkentos, Gheſteg oholddede cr. o wohg. obedeca Regen
Schnee, --Dunsf., Nebel Gewltter. Groupeln. AHogel. G Stille -Osehr leicht

S leihh. h nßig fris ch starkäsei, türmisch.O oſſer Sturm. Die Pfeile fliegen mit dem Winde bie eingezeichneten tinien
d verdinden die Orte mit gleichem lufraruck. Die neben den Octen stehenden

Tahten geben die tüfttemperotur an

Wetkterdienſtſtelle Magdeburg.

Vorausſichtliche Witterung bis 22. Juni abends:
Am Freitag nachmittag hat ſich kühlere Luft von Weſten her nach

Mitteldeutſchland hereingeſchoben. Infolgedeſſen nahm die Tempe
ratur ziemlich ſchnell ab, ſie zeigte in den Abendſtunden 22 Grad.
Jn den Nachmittagsſtunden trübte es ſich mehr und mehr ein. aber
es kam im Elbegebiet mit Ausnahme der Unterelbe noch nicht zu
Niederſchlag. Der Brocken hatte zwar in ſeiner Nähe ein Gewitter.
es fiel jedoch dabei kein Regen. Hamburg hatte gleichfalls Gewitter
und Regenſchauer und dabei 17 mm Niederſchlag. In den nächſten
Tagen wird es kühler ſein als bisher. Am Sonnabend vormittag
wird es anfangs trübe ſein, dann aber aufklaren. Die Temperatur
wird nicht mehr his auf 25 Grad anſteigen. Am Sonntag iſt neue
Eintrübung und Erwärmung zu erwarten. Niederſchläge ſind dann
nicht ausgeſchloſſen.

Ausſichten Am Sonnabend anfangs
klarend. Mittagstemperatur unter 25 Grad.
Eintrübung und etwas wärmer.

trübe, dann auf
Am Sonntag neue

Arhbeiter, Angestellte u, Beamte
I Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die

inserierenden Firmen unserer Zeitung!

oben nach unten geleſen, einen Pfingſtſpruch ergeben, den die Bur
ſchen in Rappoltshauſen bei einem Pfingſtbrauch ſingen.

Die Wörter bedeuten: 1 Abendmahlsbrot, 2 Teil des Auges,
3 Geometriſche Figur, 4 Neuerer. Komponiſt, 5 Lederart, 6 Deck
name, um unerkannt zu bleiben, 7 Chem. Stoff, 8 Blütenſtand,
9 Monat, 10 Ränkeſchmied, 11 Verdienſt, 12 Baum, 13 Trompeten-
ſignal, 14 Land in Aſien, 15 Hochſommerſchmetterling, 16 Papſt
name, 17 Gebirge in Unterfranken, 18 Teil des Klaviers, 19 Teil
der Wohnung, 20 Name des Löwen in der Fabel, 21 Geſtalt, Aeuße
res eines Menſchen, 22 Span. Tanz, 23 Dtſch. Humaniſt zurzeit
Luthers.

Auflöſungen aus voriger Nummer
Kreuzworkrätſel.
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Aus Goethes „Gott und Welk“,
Kein Weſen kann zu nichts zerfallen,
Das Ew'ge regt ſich fort in allen,
Am Sein erhalte dich beglückt!
Das ſein iſt ewig; denn Geſetze
Bewahren die lebend'gen Schätze,
Aus welchen ſich das All geſchmückt.

3

Silbenrätſel.
1 Pechvogel, 2 Fehde, 3 Jdealismus, 4 Neffe, 5 Gletſcher, 6

Seſam, 7 Totaliſator, 8 Erwin, 9 Niagara, 10 Direktor, 11 Algebra,
12 Stearin, 13 Laken, 14 Jronie, 15 Elmsfeuer, 16 Bumerang, 17
Lieferant, 18 Jnnozenz.

Der Vers lautet: Pfingſten, das liebliche Feſt war gekommen.
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I' der Dübener Heide, jenem großen
Waldgebiet zwischen Wittenberg Tor-

gau und Eilenburg, liegt Bad Schmiede-
berg. Seine zahlreichen Ausflugsorte
(Aussichtsturm, Heideteich, Eisenham-
mer, Schloß Reinharz usw.) prägen ihm
eine besondere Note. Ueber 50 Jahre
ist der Ort aber auch berühmt als heil-
sames Eisen-Moorbad, das bei Rheuma-
tismus-, Gicht-, Ischias- und bei Frauen-

Moorbad Schmiedeberg

Links-

Der Wasser-
kurm, ein
beliebter

Ausflugsort

Im Kreis
Das Rathaus in

Bad Schmiedeberg

Rechts

ein alter

Winkel

Unten:

Der moderne
Bau des Städti-

schen Kurhauses

Das Au-Tor,

malerischer

leiden Linderung und Heilung ver-
schafft. Auch in Bad Schmiedeberg ist
die Sozialdemokratie die stärkste Partei;
bei der Gemeindewahl im November
vorigen Jahres zog sie mit 3 Vertretern
ins Stadtparlament, während vorber nur
1 Vertreter vorhanden war. Dem Magi-
strat gehört ein seit Jahren bewährter
Genosse an, der das städtische Elektri-
zitäts- und Wasserwerk verwaltet. K. W. B.

Vor dem Volkshause
Der Lohnkampf in Mansfeld

bei Dessau

Diese außerst erfolgreiche
Veranstaltung, an der sich
auch die Kinderfreunde be
teiligten, war ein wirkliches
Jugendfest. Vorträge und
Ausstellungen sorgten für
belehrende Erweiterung des
jugendlichen Wissens, Lieder
und Frohsinn für kamerad-
schaftliche Gebundenheit.
We Ftark die Beteiligung
war, kann man an dem Fahr
rad-Bilde ermessen die an
dern beiden Fotos erzählen
von der Stimmung und der
Erhobenheit, die über der

ganzen Veranstaltung
ſchwangen

Landtags Wahlpropaganda
in Dresden

Bilder vom Spitgbergfest

veranstaltet von der S. (Werbe-
bezirk Anhalt und der Arbeits
gemeinschaft der Kinderfreunde

n

m
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Siedlungshauser der Afa in Chemnitz Gablene

Darüber Eine neue, nach den modernsten Gesichtspunkten
erbaute Schule (Disterweg-Schule) in Chemnitz-Gablenz

in

bilder kö Keine Aufnahme finden. Bildern aus dem Organisationsleben mußt die Kostenfreie Nachdruckerl des Ph hen beiliegen. Bilder und Manuskripte

gen ist g Ausgabe I Druck und Verlag Vorwärts Buchdrucerei und Veriagseostalt. Pau) Singer Co. G. m. b. H. Berlin SW 68. Lindenstraßte 5Grupp sind nur an die Redaktionvon Volk und Zeit. Berlin. Lindenstraßte 3, zu senden. Finsendungen für eine bestimmte Nummer sind 15 Tage vorber einzureichen. Redakteur: L. Salomon Lessen, Müllrose (Markc). Bei allen Ein-
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Der den Untersuchungszwang, dem alles PVleisch,
das auf den kommunalen Schlachthöfen geschlachtet

wird. unterworfen ist, wird das minderwertige und un-
taugliche Fleisch dem öffentlichen Verkehr entzogen

e

rtretern
her nur
a Magi-
währter
Elektri-
K. W. B.

mnnninnnnn

e Jedoch nicht alles Fleisch, das von den Stadttierärzten
4 als minderwertig und für den öffentlichen Verkehr unge-

S eignet erklärt wurde, ist für den menschlichen Genuß
unbrauchbar. So sind bei tuberkulosen Tieren häufig
nur einige Organe oder Fleischteile angegriffen, während S
der übrige Teil des Tieres im Nahrungswert zwar herab-
gemindert, aber in keiner Weise schädlich ist. Anderes
Fleisch wieder ist nur unter bestimmten Voraussetzungen

für den menschlichen Genuß
brauchbar, es mul ent

weder gekocht oder ge
pökelt wercdlen, ehe es

an den Verbraucher
abgegeben wircl.
Damit es nicht

3

Die Freibankkarte wird vor Betreten des
Verkaufsraumes gelocht

ter Umgen ee en Parter Hier n e gen bis sie anmen in den er Keihe sinVerkehr

Kommt, wird Schlachthofes, um ja bei den ersten zu sein,es Wie das an die clas Fleisch verteilt wird, denn er-minderwer- fahrungsgemät werden die besten Quali-tige Fleisch täten zuerst abgegeben, und auch die zurderFreibank Sülzebereitung begehrten Köpfe sind in denfrühen Morgenstunden erhältlich. Durch die
Behinderung der Gefrierfleischeinfuhr ist

der Andrang an den Freibänken noch größer
geworden, denn es ist dem Arbeitslosen oder

dem mit vielen Kindern gesegneten Arbeiter
einfach nicht möglich, vollwertiges Frischfleisch

zu Kaufen. Der Arbeitslose oder der mit vielen
Kindern gesegnete Arbeiter muß sich also von

dem ernähren, was die bürgerliche Gesellschaft
auf den Abfallhaufen wirft. Mag das gesundheitlich

noch so einwandfrei sein, es bleibt immerhin eine tref-
r S F fende Illustration für unsere Gesellschaftsordnung! E. G.

Das für die Freibank bestimmte übergeben
Fleisch wird vor der Freigabe zum Die Freibank
Verkauf mit einem Vorläufig ist nun die
beschlagnahmte gekennzeichnet Stelle, an der

all dieses
Heisch, das durch einen der obengenannten Um-
stände dem öffentlichen Verkauf entzogen werden
mußte, an den Konsumenten verteilt wird. Da das

ß Freibankfleisch zu Preisen, die oft nur ein Drittel des
normalen Wertes betragen, abgegeben wird, ist es na-
türlich, daß die Abgabe behördlich geregelt ist, um vorallem der armeren berolbermug Gelegenheit zu geben,

dieses Fleisch zu erstehen. Meist ist es so, daß gegen
Vorzeigung des Familienbuches eine Freibankkarte aus-
gegeben wird, deren Nummer, um eine gleichmäßige
Berücksichtigung zu gewährleisten, von Fall zu Fall in
den Tageszeitungen aufgerufen wird.

Der Verkauf von Freibankfleisch an Schank- und
Gastwirtschaften ist verboten, es wird sich jedoch Kaum Das in einem besonderen
verhindern lassen, daß billige Mittagstische, die dem Apparat sterilisierte Fleisch
Arbeiter für wenig Geld ein Essen geben müssen, ge- wird vor dem Verkauf probe-
legentlich Freibankfleisch von Berechtigten aufkaufen weise zerschnitten und
und es mit ausgeben. Der Arme, der mit jedem Pfennig einem Arzt vorgelegt
rechnen muß. ist eben immer in Gefahr für sein sauer
verdientes Geld minderwertige Ware als vollwertig zu erhalten. Der einzige Trost
für ihn ist, daß ein Tierarzt das ausgegebene Fleisch ständig überwacht und Sor e
trägt, daß nur gesundheitlich einwandfreies Fleisch in den Verkehr kommt. Fleisch,
das für den menschlichen Genuß nicht in Frage Kommt, wird sofort mit einer nicht
entfernbaren Farbe blau gefärbt und in besonderen Gruben eingelagert, von wo es
zur Abdeckerei geschafft wird. Fleisch, das nur in gekochtem Zustande abgegeben
Verden darf wird in einem besonderen Raume gekocht und vor dem Verkauf darauf
geprüft, ob es vollständig durchgekocht ist.

S Unten Andrang vor der Freibank

m s ist verstäncllich, daß in Zeiten, in denen die Arbeitslosigkeit einen solchen
unkten Umfang angenommen hat wie gegenwärtig der Andrang zur Freibank ein großer ist.
Jablenz Oft ſtehen die Käufer von Freibankfeisch schon tief in der Nacht vor den Toren des

mm die Redaktion
Bei allen Ein
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Dreimototige Junkersmaschine

Rechts

Ein Wasserflugzeug wird Klargemacht

das Flagzeug eine Entwicklung genommen.
die niemand voraus zu sagen gewagt hätte

Das Flugzeug drückt unserem Zeitalter der
Technik seinen Stempel auf. Die Amerikaflüge
des Zeppelin sind schon Alltägliches geworden,
am 2. Juli werden es 50 Jahre, daß Z. 1 zum
ersten Fluge von 17 Minuten Dauer startete.
Nichts gab es, woran sich die ersten Flugpioniere
halten konnten keine Wissenschaft und keine
Praxis des Flagwesens. Und trotzdem hat
Menschengeist und Menschenwille. däs hartnäckigste
Element, die Luft. siegreich bezwungen. Die wenigsten.

die heute bequem und behaglich das Verkehrs

I einem Zeitraum von zwei Jahrzehnten hat

eanittn

196
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flugzeug zu ihren Reiseo benutzen, machen sich eine Vorstellung davon riesi
Entwicklungsarbeit, gedüngt mit Blut und Gut, dazu gehört hat, daß i Jahr
einen regelmäßigen Luftverkehr haben können. Dem Arbeiter, der mit aschi
Menschenalter hindurch vertraut ist, Kann man dieses Verständnis schon ne
Wie einfach und bescheiden sah es noch im Führersitz der ersten Vei er
aus (Bild). Mit wie wenig Instrumenten Kam man aus!. Wie sinn vent wir
dagegen (Bild) der Führerraum eines modernen Groß flugzeuges! Ein alte
Instrumentarium für alle Bedürfnisse des modernen Verkehrsfluges wer pi
ſtändig im Auge haben. ohne dabei die Uebersicht über den Flugzustanderliere
Welche enorme Arbeit gehört dazu diese Leistung fast wie im Schlak m Proze
Sicherheit hervorzubringen. Die Instrumentenanlage des größten Fluge We
des Do ist dagegen infolge seiner 12 Motoren s0 groß geraten, dal sie gegen
führer einfach gar nicht übersehen Könnte. Diese Arbeit übernimmt eigen
äinem besonderen Maschinenraum (Bilch, der in seinem Aussehen eher Zentre
einer Deberlandzentrale-Kraftstation gleicht, als der Motorenzentrale eineboot

Mit diesem Flugzeugriesen (Bild) werdsomm
dieses Jahres außer der zehnköpfighmisch
Besatzung fünfzig Passagiere (und eistewar
zur Bedienung und Verpflegung der Fete) a
(mwerika fliegen. In zehn bis zwanzig erd
wir Ozeauflughboote mit Riesenausmalden D
erste Wrightsche Motorflugzeug aus hre 19
wog mit weil Personen rund 500 Eg i ein
Kutomobilmotor von 28 bis 40 P. ab

Später) trug 51,5 Tonnen in die Luft mitet ei
Motorenantage von 2 Motoren, 720 Selbe
verständlich ist. da die modernen
Zeuge mit allen venzeitlichen Sicherueln
Funkentelegraphie, Radio usw. verseh Fin
unserer Bilder zeigt daher kein Racdistöriu
in einer Neubauwohnung. sondern die DEelati
eines amerikanischen Militärflugzeuges Sme
kaner mit ihren unbeschränkten Geld hab
den anderen Ländern im Flugwesen, neh
Deutschlands, überhaupt den Rang allen u
nehmen eine führende Stellung auf albieten
Schaft wird aller Wahrscheinlichkeit die
gigantisch wuten einen auch die Räder des

58 an die größten Autoräder der e
aber auch ein entsprechendes Gewicdh Sta
Rüstgewicht und 24 Tonnen bei Vol ad

noch dazu mit einer r manlage von 4 Motoren mit insgesam
der Motor, der bis zu 1800 Pfer e er
hängt jeglicher Motorllug

ab, er verbürgt die cSicherheit des Fhiges. erwar aber auch in ver d
gangenen Zeiten die Ur-
zache größter Störungen
and. Unfälle. über die

wir beute glücklicher eise hinaus sind. Seine Ent- 2
icklung auf den Schweröl- oder Dieselmotor hin
wird das Verkehrsftugzengwesen noch sicherer unc
wirtschaftlicher gestalten. Schlieklich veranschaulichen
Zwei Bilder voch das Klarmachen eines Seeflug-

s

zeuges und als markantesten Ausdruck unter den
Gesichtern des technischen Zeitalters eine drei
wotörige Junkers. W. Hannschke

S e
Links

Die Motorenzentrale des Dornier X, der oben rechts
abgebildet ist

Rechts

Die größten Rader der schwersten Fahrzeuge
sind Zwerge gegen die Bereifung der neuen

Junkersmaschine D 2000

m n nnn R



nie m

cii.kteebuTTTrDmu=——ScckckCckCOoeeeekckGGGCGCGoeeeee tie

ung davon e riesige
hat, daß Jahren

ter, der mit Naschine

dis schon enersten Veinn Zeuge

Vie sinn eng wirkt
euges! Ein altiges
hrsfluges er Pilot
FHugzustanerlieren.
m Schlaf m Prozent
ten Flughböer Wels
n. daß sie (gzeug- Zwölfmotoriges Flugboot, das in Kürze mit 50 Personen nach Amerika fliegt

rnimmt eigen in S Unten:ssehen eher Zentrale Funkraum eines amerikanischen Militärflugzeuges

h

zentrale ei ws t g Durch Bildfunk werden die gemachten Bodenaufnahmen sofort der Flugzentrale einſebootes. i t

(Bild) werd Sonm s station übermittel!. Bei Erkundigungsftügen Können sich die Flugzeugeer er. untereinander verständigenzehnköpfighmischen

ere (und eiten ards S ne Linksgung der e nach t e e Die Seele desis zwanzig erden c S 2 Flugzeuges:esenaus malden Das e Der Motor ngzeug aus e 1908
d 500 Kg un einen

änkten Geld
Flugwesen,
den Rang
lung auf allbi Eine amerikanische Gesell-heinlichkeit die Erfolge des Do X industriell verwerten. Wie
ch die Räder größten Metallandflugzeuges der neuen Junkers S
toräder der andfahrzeuge sind Zwerge dagegen Sie haben S Linkei arten und Landen zu tragen, denn 13 Tonnen S So instrumentenarm sieht der Führersite einesnen bei V nd Kein Pappenstiel. Dieses Fluggewicht wird d einmotorigen Verkehktsflugzeuges aus
hwindigkeit km in der Stunde befördert, wozu eine Motoren-
t insgesamt ient. Die Seele jedes Motorflugzeuges ist (Bildh)
1800 Pferde erkörpert. Von seinem exakten Funktionieren

Unten-

Sinnverwirrend die Instrumentenanlage eines
modernen Großflugzeuges

D Höhenmesser, 2) Gleichgewichtsmesser, 9) Wendeseiger-
Tourenzahler und Geschwindigkeitsmesser, 5) dreifacher

Konpa

h
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Luthetschule und Rathaus

n letzter Zeit wurde das
Mansfelder Land oft ge-

nannt. Sein Kupferberghau
geriet durch das Kupferkartell
in schwerste Bedrängnis. Doch heute soll weniger vom Bergbau
des Landes denn von jener Stätte die Rede sein, clie dem Lande
den Namen gab. Das Mansfelder Land zerfällt politisch in zwei
Lancdkreise der Provinz Sachsen. den Mansfelder Seekreis und
den Mansfelder Gebirgskreis. Der Hauptort des letzteren ist das
2200 Einwohner zählende Städtchen Mansfeld, überragt von dem
gleichnamigen Schloßk. Es liegt am Eingang des Wippertales im
Gelände des sücdlichen Vorbarzes. Die Gegend ist recht anmutig
Berge unch Täler, Wälder und grüne Fluren wechsein ab und nur
ab und zu einmal erinnert eine Gesteinshalde an den Berghbau,
dessen Hauptstützpunkte mehr südlich und westlich dieser
Gegend nach Eisleben zu sich betinden. Die Stadt Mansfeld weist
eine ganze Reihe historischer Sehens würdigkeiten auf, so be-
sonders das Vaterhaus des Reformators Martin Luther und die
Schule, die er besucht hat. Infolgedessen ist auch ein Luther-

denkmal vorhanden. Die Stadt Mansfeld wurde erst-
malis 975 urkundlich erwähnt. Ihren Stadtcharakter
erhielt sie um 1400. Das Schloß, der einstige Sitz der

Grafen von Mansfeld, ſtammt aus dem 11. Jahrhun-

dert. Es wurde 1674 Zum größten Teil ge-
schleift, im vorigen Jahrhundert aber
wieder neu aufgebaut. Heute residiert
dort ein adliger Grundherr, der mit
Stolz seinen militärischen Titel kührt,
aber auch für Burgbesichtigung und
Photos der Burg Kingende Münze
fordert. Von den Höhen, die die Burg
tragen hat man eine schöne Aussicht auf

Unten Blick auf Mansfeld

e
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Besuch in Mansfeld

Blick auf Leimbach

Das Lutherhaus in Mansfeld

die im Tale liegende Stadt und
die welligen Fluren. Nach der
einen Seite fällt der Blick auf
chie Nachbarstackt Leimbach

die Industrieanlagen von Hettstedt.
Ueber Leimbach spannt sich eine Eisenbrücke, über die die Bahn-
linie Klostermansfeld- Wippra führt. Leimbach das Industrie-
charakter aufweist während in Mansfeld mehr die Romantik
zu Hause ist zählt an die 2700 Einwohner. Es ist aber auch
schon sehr alt (975 n. Chr.) und wurde 1530 zur Stadt erhoben.
Früher ührte eine elektrische Straßenbahn von Eisleben bis nach
Mansfeld und Umgebung. IIeute ist sie durch Autobuslinien
ersetzt. Ein Besuch dieser Gegend ist sehr zu empfehlen. Man
Kann hier ziemlich billig leben und wird noch viel Romantik
finden, da die Gegend Wenig vom Fremdenverkehr überlaufen ist.
Die Bevölkerung in den Mansfelder Landen, die in ihrer Mehrzahl
auf den Bergbau angewiesen ist, hat gegenwärtig schwer zu leiden
Wurde sie schon immer in ihrer Entlohnung von den Bergherrer

knapp gehalten, so mutet man ihr neuerdings zu on ihren
Kargen Verdienst, der gerade die nackte Beistenz gewähr-

Ieistet, noch einen Abzug sich gefallen zu lassen.
Wenn sie darum in Streik tritt, so ist das nur zu ver-
ständcllich. Erfreulicherweise dürfen wir aber heute

feststellen, daß jetzt in den Mansfelder
Landen, in denen früher die reichstreuen
Bergknappen dominierten und in der Nach-

Kriegszeit die Kommunisten ihre unbeil-
vollen Experimente versuchten, die Arbei-
terschaft fest und geschlossen zu den freien

Gewerkschaften steht. Die Arbeiterbewe-
gung macht zusehends Fortschritte. lix.

und in derem Hintergrund auf

Linke Eingang zum Schloß Mansfeld

Onten: Schloß Mansfeld
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